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SshrrLfV«geir.
Von einem Schulmann wird uns geschrieben:

Der preußische Kultusminister hat unlängst einen
Erlaß gegen die Schülerverbindungen und das
Studentenspielen der Gymnasiasten gerichtet. In
erster Linte will er dem Auswande entgegentreten,
den die Schüler oft machen. Die Verbindungen
überhaupt zu unterdrücken, ist in Großstädten kaum
möglich. Sie tagen wohl immer in Wirtshäusern,
da die „Buden“ der Teilnehmer zur Aufnahme der
Mitglieder

<

und der Requisiten selten ausreichen.
Gestattet die Schule den Besuch bestimmter Lokale,
in welchem Falle sie den Besuch anderer streng be-
strafen kann, so hat die Schule den Vorteil, daß
eine dort tagende Verbindung nötigenfalls jeder-
Zeit kontrolliert werden kann. Im Hinblick auf
diese Möglichkeit wäre ein Verbindungsverbot ent¬
behrlich ; es könnte genügen, daß man Angehörig¬
keiten leicht entdecken und rügen oder bestrafen kann.
>,Bestimmte“ Lokale soll nicht heißen: zwei oder
drei in einer Großstadt: das liefe auf eine Be¬
günstigung einzelner Geschäftsleute einerseits, auf
eine an Klausur grenzende Kontrolle der Schüler
andererseits hinaus.“ '©ine Kontrolle soll möglich
sein, aber 'sie soll nicht jeden Augenblick wirklich
werden uyd dem Schüler, der sein Glas Bier trinkt,
die Illusion der Freiheit, nachdem sie eben geweckt
ist, flugs wieder rauben. Daß man den Schülern
höherer Lehranstalten den Wirtshausbesuch nicht
ganz verbietet, rechtfertigt sich auch durch einen
Vergleich mit andern gleichalterigen Leuten.
Warum sollte, was dem Lehrling erlaubt ist, dem
Primaner und Obersekundaner verwehrt sein?
Nun gibt es aber bei uns, besonders im Lehrer¬
stande, so viele Leute, die der Jugend wohl alles
Gute und Angenehme gönnen, aber den Zusatz
machen: „unter Überwachung des Lehrers“. AIs
man fand, daß unsere Jugend nicht mehr spiele,
richtete man einen Unterricht im Spiel durch den
Lehrer ein und fügte sehr logisch hinzu: Sonst
wissen wir gar nicht sicher, daß wirklich gespielt
wird. Die vernünftige Pädagogik sagt sich:
Wenn es wahr ist, daß die Jugend nicht mehr spielt,
so muß die Erscheinung Gründe haben, und diese
Gründe müssen beseitigt werden. Die Verstaat¬
licher 'der Jugendspiele haben nur das rohe Faktum
im Auge: es wird gespielt, die Psychologie des
Spiels kommt für sie nicht in Betracht. In einer
Betrachtung über Schülerverbindungen im „Tag“
lesen wir (aus der Feder von Otto Knörks):

. . Es sei daher den jungen Leuten gestattet,
mit vollem Wissen der Schulleitung Turn-,
Ruder- und andere gymnastische Vereine zu
gründen. Wenn sich dann noch ein beliebter
Lehrer als verständnisvoller Protektor an die
Spitze eines derartigen Vereins stellt, so wird
sicher von irgendwelchen Ausschreitungen nicht mehr
die Rede fein.“

Ach gewiß, und wenn die Schüler vom Auf¬
stehen bis zum Schlafengehen von einem beliebten
Lehrer verständnisvoll überwacht werden, werden
Ausschreitungen kaum vorkommen, das heißt, so
lange die Überwachung dauert. Aber auch, die
Freiheit ist hin und mit ihr der Frohsinn: wer
aber die Freiheit nicht kennt, lernt sie auch nicht
gebrauchen, und aus diesen ewig überwachten
Jungen werden nachher die über die Stränge
schlagenden, keiner Verantwortung bewußten
jungen Männer. Wann wird doch endlich diese
Sorte von Pädagogik aufhören, die Äom Geiste
der Jugend keinen Hauch verspürt und immer das
'Gegenteil dessen erreichen wird, was sie bezweckt?!
Endlich kommt auch viel auf die Ausführung der
Schulgesetze an. Meistens verbieten sie den Wirts¬
hausbesuch. Mer es ist hier ebenso wenig wie
sonst im Leben immer nötig, daß jedes kleine Ver¬
gehen gleich angezeigt und zur Strafe gebracht
wird. Ein Lehrer sieht einen Schüler, den er
unterrichtet, einmal verstohlen aus dem Wirtshause
kommen. Er möge sich nun den Jungen in den
nächsten Tagen scharf darauf ansehen, ob er seine
Pflicht getan hat und ob er über vollkommene
körperliche und geistige Frische verfügt. Ist das
der Fall, so hat ihm das Glas vermutlich nicht
geschadet, und der Lehrer darf sich den Anschein
geben, das Vergehen nicht bemerkt zu haben. Kann
der Schüler aber anderen Tages seine Lektion nicht,
-so ereilt ihn die Strafe und es ist nebensächlich,
ob als Grund „Nichtlernen“ oder „Kneipen“ an¬

gegeben wird. Das richtige persönliche Verhältnis
zwischen -Lehrer und Schüler ist in allen Fallen
hundertmal richtiger als scharfe Bestimmungen und
ängstliche Überwachung.

Dsirirerstag, den 6. April. 1905.

3? er Arreg..
Tokio, 4. April. Nach einer Meldung aus

dem Hauptquartier trieb am Sonntag ein Teil der
Streitkräfte, welche Kiyuan besetzt hatten, den Feind
nach Norden; der Feind machte in Aischenko, 26
Meilen nordöstlich von Kaiyuan, Halt.

Petersburg, 4. April. Mehrere russische Zeit¬
ungen geben ein Telegramm des „Echo de Paris“
vom 30. März wieder, nach welchem der russische
Minister des Äußern, Graf Lambsdorff, dem Kaiser
vorgestellt haben soll, das Ende des Krieges mit
Japan fei wünschenswert wegen der Wahrscheinlich¬
keit von Verwickelungen in Mazedonien. Die Pe¬
tersburger Telegraphenagentur ist zu der Erklär¬
ung ermächtigt, daß diese Meldung durchaus
unbegründet ist.

$toHtf Frist Tagesschau.
** Bromberg, 5. April.

Wie aus Port M a h o n gemeldet wird,
war der Kaiser von dem dortigen Aufenthalt sehr
befriedigt; er richtete ein sehr freundliches Dank¬
telegramm über den schönen Empfang und über
die Huldigungen seitens der Bevölkerung an den
König von Spanien.

Das Staatsministerium hielt am gestrigen
Dienstag eine Sitzung ab unter dem Vorsitz des
Grafen Bülow.

Die preußischen Minister gehen in diesem
Jahre frühzeitig in U r l a u b. Der Kriegs¬
minister und der Minister der öffentlichen Arbeiten
sind bereits abgereist, Herr v. Einem auf 6 Wochen
nach Tirol, Herr von Budde an die Riviera. Der
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes, Frhr. von
Nichthofen, der ebenfalls Mitglied des preußischen
Staatsministeriums ist, geht auf 6 Wochen nach
der Riviera, Admiral von Tirpitz wird seinen Ur¬
laub auf Sardinien verbringen. Auch der Land¬
wirtschaftsminister von Podbielski nimmt demnächst
Urlaub.

Der Reichstag mußte gestern wegen Be¬
schlußunfähigkeit seine Sitzung abbrechen.
Das Präsidium des Reichstages beabsichtigt, bis
zum Freitag dieser Woche Sitzungen anzuberaumen.

Der nächste Arbeitsabschnitt im Reichstage.
Es gilt als feststehend, daß der Reichstag im Herbst
'betzeits frühzeitig wieder züsammentre'ten wird,
um vor der Etatsberatung der Fortführung der
Reichsfinanzreform in der Gestaltung näher zu
treten, in welcher sie inzwischen aus den Verhand¬
lungen des Reichsschatzsekretärs mit den einzelstaat¬
lichen Finanzverwaltungen hervorgegangen sein
wird. Im übrigen wird der nächste Arbeitsabschnitt
'des Reichstags überhaupt zu denen gehören, die
durch ein fast überreiches Maß von wichtigen Vor¬
lagen ausgezeichnet erscheinen. Zu letzteren gehört,
wie man annehmen darf, außer dem Gesetzentwurf
über die Rechtsfähigkeit der Berufsvereine u. a.

auch der Gesetzentwurf über den Versicherungs-
vertrag. Dieser befindet sich augenblicklich noch im
Bundesrat und es hat keinen Zweck, die Erledigung
in dieser Instanz zu beeilen, denn der Reichstag
könnte ihn im lausenden Arbeitsabschnitt doch nicht
mehr in Angriff nehmen. Zu den Vorlagen, die
weiterhin der im Herbst beginnenden Tagung vor¬

behalten bleiben dürften, gehört das Staatsange¬
hörigkeits-Gesetze Nicht in letzter Linie hat die
gewählte Vertretung der Nation sich im neuen
Arbeitsabschnitt mit dem Weiterausbau unserer
Wehr zur See zu befassen.

Der Bundesrat stimmte in der gestrigen Sitz¬
ung einem Gesetzentwurf betreffend Änderung
des Reichsbeam Lenges etzes zu.

Prinz und Prinzessin Heinrich von Preußen
sind am gestrigen Dienstag vormittag in Z a r s -

koje-Sselo eingetroffen. Auf dem
Bahnhöfe waren zum Empfange erschienen der
Kaiser und die Kaiserin mit kleinem Gefolge, sowie
Botschafter Graf v. Wvensleben. Nach herzlicher
Begrüßung und Vorstellung des gegenseitigen Ge¬
folges zog der Prinz den Botschafter in ein längeres
Gespräch. Sodann fuhren der Kaiser mit dem
Prinzen und die Kaiserin mit der Prinzessin nach
'dem Alexander-Palais, wo die hohen Gäste
Wohnung nehmen. Um den Charakter eines
Familienbesuches zu wahren, wurde dem Wunsche
des Prinzen entsprechend von jedem offiziellen
Empfang abgesehen. Die Dauer des 'Besuches ist
bis Ende dieser Woche in Aussicht genommen,
woraus der Prinz nach Kiel zurückkehrt, wahrend
die Prinzessin ihre Schwester, Großfürstin Sergius,
nach Moskau begleiten' wird.

Die nette Maß- und Gcwichtsordnung. Dem
Reichstage ist soeben der längst angekündigte Ent¬
wurf einer Maß- und Gewichtsordnung in der vom

I Bundesrat beschlossenen Form vorgelegt worden.
Einen wesentlichen Teil des Entwurfs bildet die
allgemeine Durchführung des in Bayern und Elsaß-
Lothringen aus Grund besonderen Reichsgesetzes
zugelassenen Systems der zwangsweisen periodi¬
schen Nacheichung im Wege der Reichsgesetzgebung.
In den genannten Reichsgebieten werden in den
einzelnen Gemeinden periodisch von den Eich¬
meistern Termine abgehalten, in denen die Meß¬
geräte zum Zwecke der Prüfung und, soweit mög¬
lich, der Berichtigung vorgelegt werden. Daß bei
diesem System die Richtigkeit der Meßgeräte im
Verkehre weit mehr gewährleistet ist als bei dem
polizeilichen Repressivsystem, und daß die zahlreichen
Bestrafungen wegfallen, da unverschuldete Un¬

richtigkeiten dem Gewerbetreibenden nicht zur Last
fallen, bedarf 'keiner weiteren Begründung. In
Bayern und Elsaß-Lothringen hat sich denn auch die
Nacheichung vorzüglich bewährt. Von den deut¬
schen Bundesstaaten hat noch Sachsen seit 1893 'eine
dreijährige periodische Nacheichung angeordnet, und
in Württemberg ist wenigstens eine fakultative
periodische Nacheichung eingeführt. Mit der durch
Einführung der zwangsweisen periodischen Nach¬
eichung bedingten Abänderung des Gesetzes von
1868 wird die Einführung weiterer Verbesserungen
aus dem Gebiete des Maß- und Gewichtswesens zu
verbunden sein. Dringend gewünscht wird z. B. die
Ausdehnung der in der Maß- und Gewichtsordnung
von 1868 vorgesehenen Freizügigkeit bezüglich der
Meßgeräte auf Bayern. Auch sonst erscheint nach
den gemachten Erfahrungen eine Verbesserung der
Maß- und Gewichtsordnung von 1868 angezeigt.
Dazu gehört eine Umgestaltung der geltenden
Strafbestimmungen und die Ausdehnung jdes
bisher nur für Weinfässer geltenden Eichzwanges
auf die Fässer für Obstwein und Bier.

Volkszählung. Der Bundesrat hat die Be¬
stimmungen für die Vornahme einer Volkszählung
am 1. Dezember 1905 festgesetzt. Die Zahlungs¬
formulare werden danach diesmal 10 Fragen ent¬
halten. Bei jeder Volkszählung werden außer den
üblichen auch besondere Fragen gestellt. So wur¬
den bei der Volkszählung von 1900 besondere Er¬
hebungen über die Muttersprache und körperliche
Gebrechen (blind oder taubstumm) veranstaltet.
Diesmal soll für reichsangehörige, landsturm¬
pflichtige Männer im 39. bis zum vollendeten 45.
Lebensjahre (aus der Geburtszeit vom 1. Dezember
1860 bis 31. Dezember 1866 einschließlich) fest¬
gestellt werden, ob sie militärisch a) im Heere, b) in
der Marine, oder ob 'sie nicht militärisch ausgebildet
'sind. Zu diesen Männern gehören nicht diejenigen,
die dem aktiven Heere öder der Marine noch an¬

gehören, diejenigen, die wegen dauernder Dienst¬
untauglichkeit ausgemustert sind, diejenigen, die
bereits mit Zuchthaus bestraft sind, diejenigen, die
durch Straferkenntnis aus dem Heere oder der
Marine entfernt sind, sowie diejenigen, die nicht im
Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte sind. Als mi¬
litärisch ausgebildet gelten diejenigen, die im
aktiven Heere oder bei der aktiven Marine min¬
destens drei Monate gödient oder als Ersatzreser¬
visten geübt haben. Die Ergebnisse der Zählung
sollen dem Kaiserlichen Statistischen Amte betreffs
der Einwohnerzahl bis zum 1. März 1906, betreffs
Fläche und Einwohner sowie Steuerdirektions¬
bezirke bis zum 1. Novemebr 1906, betreffs Ober-
landesgerichtsbezirke, Gemeinden und Wohnplätze
sowie Wahlkreise bis zum 1. Juli 1907, betreffs
kleinerer Verwaltungsbezirke bis 1. Januar 1907,
betreffs Haushaltungen bis zum 1. Februar 1907,
betreffs Religion bis zum 1. Juli 1907, betreffs
Staatsangehörigkeit und Landsturmpflicht bis zum
1. Mai 1907 abgeliefert werden.

Ein Verband der Vereine deutscher Katholiken
ist in der Provinz Posen gegründet worden.
Dieser Verband hat sich zum 1. April ein eigenes
Organ geschaffen, d'ie ,/Katholische Rundschau“. In
der ersten Nummer dieses Blattes findet sich eine
programmatische Kundgebung; es 'heißt da u. a.:

„Vor zehn Jahren konnte man die Vereine deutscher
Katholiken in unserer Provinz noch an den Fingern
einer Hand aufzählen. Und als im Jahre 1900
der Verband mit fünf Vereinen ins Leben gerufen
wurde, versuchte man seinem weiteren Wachstum
entgegenzuarbeiten. Aber der deutsche 'Katholik,
der während eines jahrzehntelangen Schlummerns
seine drückende Lage in Geduld und Gleichmut er¬

trug, da alle seine Wünsche bisher unberücksichtigt
blieben, er war nun zum Bewußtsein seiner Auf¬
gaben gekommen, und er ließ sich durch nichts mehr
von der Erfüllung seiner Pflicht zurückhalten. Der
Gedanke zum Zusammenschluß zwecks Erreichung
seiner Ziele führte zur Gründung von Vereinen an

den verschiedensten Orten. Und heute, nach beinahe
fünfjährigem Bestehen des Verbandes, zählt der¬
selbe bereits 22 Zweigvereine, und andere werden
sich ihm bald anschließen. In Verkennung unserer
ehrlichen Ziele wurden wir in verschiedenen
Zeitungen angegriffen. Berichte und Berichtigungen

wurden nicht ausgenommen. Da auch unsere
Glaubensgenossen im Westen gar nicht öder doch
nur falsch über unsere Lage unterrichtet waren,
bedurften wir eines Blattes, in dem wir unsere
'Lage wahrheitsgetreu schildern, unsere Wünsche und
Beschwerden vorbringen und unsere Gedanken
gegenseitig austauschen konnten. Alle unsere Ver¬
suche, uns an ein bestehendes Blatt anzuschließen,
schlugen fehl. Versuche sogar mit Zeitungen, die
uns eigentlich nahestehen sollten. Wir waren des¬
wegen gezwungen, zur Selbsthilfe zu greifen . . .

Wir rufen kein Kampfblatt hervor, so wie wir auch
keine Kampfvereine sind, sondern wir werden nur

zur Abwehr greifen, wenn wir angegriffen werden,
ohne jedoch zu verletzen. Wir sind ebenso gute
Katholiken wie die Katholiken des Westens und
unsere polnischen Glaubensgenossen, und wollen es
auch bleiben; wir sind aber auch ebenso gute
Deutsche, wie unsere Mitbürger anderer Konfession,
und wir wollen als solche nicht bloß deutsch fühlen,
sondern wir wollen unser Deutschtum auch
betätigen. Das ist unser gutes Recht und unsere
nationale Pflicht.“ — Die „Nat.-Ztg.“ bemerkt
hierzu u. a.: Selten ist der deutschen Zentrums¬
presse in so.treffender Weise ein Spiegel vorge¬
halten worden, wie es hier von gut katholischer,
aber zugleich auch gut deutsch fühlender Seite aus

unserer Ostmark geschieht. Gegen polnische Ver¬
dächtigungen wurden„Berichte und Berichtigungen“
der deutschen Katholiken Posens in unserer ultra-
montanen Presse einfach „nicht aufgenommen“ . . .

Unsere deutschkatholischen Volksgenossen in den ge¬
mischtsprachigen Dandesteilen Posen und 'West-
preußen werden sich kaum verhehlen, daß der Weg
der energischen Abwehr gegen die Übergriffe des
Großpölentums, den sie nunmehr beschritten haben,
angesichts der Feindseligkeit der Posener Dominsel
und der unglaublichen Verblendung der deutschen
Zentrumspresse in polnischen Fragen nicht mit
Rosen bestreut sein wird. Sie dürfen aber fest
überzeugt sein, daß ihnen die Sympathien aller
gehören, die, um mit dem jüngsten halbamtlichen
iBismarckfestartikel zu reden, „des deutschen Namens
wert sind“.

Südwestafrika. Wie der kaiserliche General¬
konsul in Kapstadt unter dem 4. d. M. mitteilt, ist
nach einem Bericht der englischen Grenzpolizei Ab¬
raham Morris aus dem Rückzug gefallen; dagegen
ist Marengo aus den Karasbergen verttieben und
nach Olisanttloos bei Kunobis geflohen. (Kunobrs
liegt auf deutschem Gebiet dicht an der Grenze nach
Betschuanaland, ungefähr unter 22 Grad südlicher
Breite, Olisanttloos liegt südwestlich davon in
Betschuanaland.) Die Kapregierung hat sofort Pa¬
trouillen nach der Kalahari gesandt.

Die Verstärkung der Kameruner Schutztruppe
ist, nach der „Nationalztg.“, dem Vernehmen nach,
so gefördert worden, daß — die rechtzeitige An¬
nahme der Vorlage im Reichstage vorausgesetzt —

die Offiziere usw. bereits am 10. d. Mts. die Aus-
reise von Hamburg antreten sollen. — Der neue

Ergänzungsetat für 1905 fordert bekanntlich eine
Verstärkung der Schutztruppe um zwei Kompagnien
farbiger Soldaten, wozu als Weiße gehören: drei
Hauptleute, sieben Leutnants, drei Ärzte, ein Zahl-
meisteraspirant, ein Büchsenmacher, zwei Feld¬
webel, acht Unteroffiziere und zwei Sanitätsunter-
offtz'iere.

Die Erkrankung des englischen Thronfolgers,
zu deren Besserung, nach offiziösen Berichten, eine
„leichte Operation“ nötig war, soE wie gerücht-
weise verlautet, eine Blinddarmentzündung Jetn.

Eine Programmerklärung des Ministeriums
Fortis wurde am Dienstag in beiden italienischen
Parlamenten verlesen. U. a. wird zur Eisenbahn-
frage erklärt: „Wir bringen einen Gesetzentwurf
ein, der mit einigen angebracht erscheinenden Än¬
derungen die Grundzüge des Entwurfs des frühe¬
ren Mnisteriums einschließlich der wirtschaftlichen
Besserstellung der Angestellten aufnimmt, anderer¬
seits Vorschläge erhält, die teils zu sofortiger Durch¬
führung bestimmt sind, teils darauf abzielen, vom

1. Juli ab den vom Staate zu übernehmenden
Eisenbahndienst zu regeln. Andere Ergänzungs¬
maßnahmen werden später vorgeschlagen werden.
Wir haben das Vertrauen, daß die Kammer den
Entwurf sorgfältig prüfen und ihm zustimmen
wird.“

Deutfchtanö.
Berlin, 4. April. Der Herzog von

Sachsen-Koburg und Gotha ist heute in
I Taormina angekommen.
I Stuttgart, 4. April. In der heutigen Sitzung
| der Kammer der Abgeordneten erklärte Minister-
I Präsident von Breitling namens des gesamten Mb

j nisteriums zu der Frage der Versassungs-
» revision: Die Hoffnung auf baldige Vorlegung



wird in Erfüllung gehen. (Verfall.) Me Re¬

gierung wird den Entwurf der Ständeversammlung
vorlegen, sobald er diejenigen Stadien durchlaufen
hat, die verfassungsmäßig zu erledigen sind, wenn

ein Einbringen des Entwurfs in Frage kommen
kann. In welchem Zeitpunkt dies fein kann, läßt
sich mit voller Bestimmtheit nicht sagen. Ich nehme
aber an, daß der Entwurf noch im Laufe der
gegenwärtigen Tagung nach der Durchberatung des
Etats und der damit zusammenhängenden Vorlagen
dem hohen Haufe zur weiteren Behandlung wird

übergeben werden können. (Beifall.) — Im wei¬
teren Verlaufe der Sitzung der Kammer der Ab-
aeordneten erklärte Finanzminister von Zeyer, wenn

man eine Sanierung der Reichsfinan-
ze n herbeiführen wolle, so bleibe nur die Ein¬
führung neuer Reichs steuern übrig.
Der Bundesrat werde in dieser Richtung dem

Reichstage Vorschläge zukommen
_

lassen. Diese
werden sich aber nicht auf dem Gebiete einer Reichs¬
einkommensteuer oder Reichsvermögenssteuer be¬

wegen, da man diese Steuern der Finanzhoheit der

Einzelstaaten überlassen müsse. Über die Einzel¬
heiten der neuen Steuern sei der württembergischen
Regierung bis jetzt noch nichts bekannt. —

Minister des Innern Pischek gab heute im Landtage
die Erklärung ab, er sei persönlich der Ansicht,
daß auf dem Rhein nur im Wege der Abänder¬
ung der Reichsverfassung Schiffs abgaben
erhoben werden dürfen und daß er einer solchen
Änderung entgegentreten würde, namentlich, um

einer Verteuerung des Bezuges von Kohlen durch
Württemberg entgegenzutreten und auch deshalb,
weil man daran sei, durchKanalisierung des Neckars
einen mit dem Rhein verbundenen Schiffahrtsweg
zu schaffen.

Ausland.
Schweiz.

Bern, 4. April. Der Bundesrat hat heute
folgenden Beschluß gefaßt: 1. Das Bundesgesetz
betreffend den schweizerischen Zolltarif tritt mit
den durch die Verträge mit den fremden Staaten

erfolgten Änderungen am 1. Januar 1906 in

Kraft. 2. Unbeschadet der ihm nach den allgemeinen
Bestimmungen jenes Gesetzes zustehenden Befug¬
nisse behält sich der Bundesrat vor, die einzelnen
Ansätze des neuen Generaltarifs, wenn die Um¬

stände es erfordern sollten, schon vor dem genannten
Zeitpunkt in Wirksamkeit zu setzen.

Österreich.
Budapest, 4. April. Die Lage ist infolge des

Fehlschlagens des Kompromißvorschlages höchst un¬

gewiß. Der Ministerpräsident T i s z a ist genötigt,
gegen seine frühere Absicht das Provisorium weiter¬

zuführen, bis ein Nachfolger gefunden ist. Es be¬

steht jedoch wenig Aussicht, daß das neue Kabinett
in kurzer Zeit gebildet werden kann. Der König
beabsichtigt, Ende dieser Woche abzureisen. Das

Abgeordnetenhaus wird Sitzungen abhalten, um

den die interimistische Hausordnung in Kraft
setzenden Beschluß vom 18. November umzustoßen
und über eine Adresse an den König zu beraten, in

welcher dem Wunsche Ausdruck gegeben werden

soll, die Ernennung eines Ministeriums auf Grund
des Koalitionsprogramms zu vollziehen.

Frankreich.
Paris, 4. April. (Deputiertenkammer.) Die

Beratung der Vorlage betreffend' die Trennung
von Kirche und Staat wird fortgesetzt.
Reveillaud (radikal) erklärt, die Mehrheit der Pro¬
testanten stehe der Vorlage wohlwollend gegenüber.
Kultusminister Vienvenu Martin sagt, die Regier¬
ung sei nicht geneigt, die Verhandlungen mit dem
Vatikan zu erneuern, die Trennung sei also not¬
wendig. Dieselbe werde keine Gefahr für die Re¬

publik mit sich bringen, keine Verfolgungen und
keinen Bürgerkrieg herbeiführen. Das ftanzösische
ProtÄtorat im Orient beruhe auf Verträgen und
nicht auf dem Wohlwollen des Vatikans. Die Vor¬

lage sei eine liberale und der Klerus werde be¬

greifen, daß es in seinem eigenen Interesse liege,
vorsichtig zu sein und daß er nichts dabei gewinnen
würde, wenn er sich in Wahlkämpfe mischt. Der

Kultusminister bespricht darauf Einzelheiten des

Gesetzentwurfs betreffend die Pension der alten

Priester, Eigentum der Kirchen und Presbyterien
und führt aus, daß die Ausübung des Kultus für
jedermann gesichert sei; schließlich Littet der Redner
um Annahme des Gesetzentwurfs, dessen Ablehnung
ein solcher Schlag für die Politik sein würde, daß
man dessen Tragweite kaum ermessen'könnte. (An¬
haltender Beifall auf der Linken.)

— Die sozialistische Gruppe der Kammer be¬

auftragte Jaurös und Pressen^, bei der Regierung
eine Interpellation über die Lage in Marokko
und über die Beziehunger?Frankreichs
und Deutschlands einzureichen.

— Der deutsche Botschafter Fürst
Radolin ist heute hierher Zurückgekehrt.

— Der nationalistische Deputierte Archdeacon,
der eine Interpellation über Marokko angekündigt
hatte, jedoch von dem Mnister des Äußern Delcassö
im Gegensatz zu anderen Deputierten nicht beson¬
ders ersucht worden war, seine Interpellation zu
verschieben, hat, verstimmt über dieses Vorgehen,
an den Mnister ein Schreiben gerichtet, in dem er

seine Interpellation aufrechterhält und verlangt, der
Minister möge dieselbe möglichst bald beantworten.
In den Kreisen des Parlaments verlautet, daß Mi¬
nister Delcasse entschlossen sei, die Beantwortung
der Interpellation abzulehnen, und sich dabei auf
die Geschäftsordnung Zu berufen, nach der es ihm
gestattet fest Interpellationen über die äußere Poli¬
tik auf unbestimmte Zeit zu vertagen; doch sei die
Zahl der Deputierten, denen die Politik DelcaMs
m hex letzten Zeit ernste Besorgnis eingeflößt habe,
so groß geworden, daß die ablehnende Haltung des
Mnisters jedenfalls scharfen Widerspruch hervor¬
rufen werde.

Rußland.
Petersburg, 4. April. Das Minister-

komitee beschäftigte sich in seiner heutigen Sitz-
hmg mit der Beratung des die Revision der
Rechte von Ausländern und Eingeborenen beson¬
derer Reichsgebiete betrefferrden Punktes 7 der
karjarlichm Verordnung vom 25. Dezember v. 'Is.

in seiner Anwendung auf die westlichen Gouverne¬
ments. Das Mnisterkomitee beschloß die Ab¬
schaffung einiger Bestimmungen, welche den
Grunderwerb für polnische Untertanen erschweren
mit der Einschränkung, daß die Gesamtoberfläche
des polnischen Grundbesitzes nicht auf Kosten russi¬
scher Grundbesitzer vergrößert wird. Das Komitee
beschloß ferner, den Rechten der Polen auf An¬
stellung im Staatsdienst eine genauere
Auslegung zu geben.

Türkei.

Konstantinopel, 4. April. Das Irade, welches
die Unterzeichnung des Vertrages mit Krupp
über Kanonenbestellung anordnet, ist jetzt
ergangen.

— Eine heute aus Athen eingetroffene Meld¬
ung besagt, daß die griechische Regierung an die Ga¬
rantiemächte der Autonomie Kretas ein
Zirkular geschickt habe, welches die kretensische Be¬
wegung verwirft und die Unterstützung der Mächte
zur Herstellung der Ordnung erbittet, zu welchem
Behufe sie auch ihrem Vertreter in Kanea die nöti¬
gen Instruktionen gegeben habe.

— Bei der Bahnstation Tabanovce, Bezirk
Kumanovo, wurden Truppen von einer ser¬
bischen Bande angegriffen. In dem
Kampfe, der sich darauf entspann, wurden vier Sol¬
daten und vier Serben getötet, unter den letzteren
befand sich ein Hauptmann und ein Leutnant. Die
übrigen 80 Mitglieder der Bande wurden gefangen
genommen und'nach Kumanovo gebracht, wo vier
durch die über die Tötung ihrer Landsleute erbit¬
terten Mohammedaner getötet wurden. Der Wali
von Üsküb hat telegraphisch eine Untersuchung an¬

geordnet. Zwei Mohammedaner wurden verhaftet.
Die Hälfte der Bande bestand aus Serben aus dem
Königreich, die andere stammt aus der Türkei.

Großbritannien.

London^ 3. April. Unterhaus. Bei der Be¬
ratung über den Militäretat bringt Winston Chur¬
chill (Lib.) einen Antrag auf Herabsetzung des Etats
um eine Million Pfund als Protest gegen die Höhe
des Etats ein; er sagt, die Gefahren hinsichtlich
der V e r t e i d i g u n g Indiens wävm weiter
entfernt als je vorher, und das englisch-fran¬
zösische Abkommen und der Krieg im fernen
Osten hätten die englische Stellung in Indien
nicht weniger sicher gemacht. Sir Edward Grey
(Lib.) sagt, es müßte daran erinnert werden, daß
die russische Macht sehr geschwächt sei; aber wenn es
das Resultat des Krieges im fernen Osten wäre,
daß dieser Teil der Welt für eine lange Zeit außer¬
halb der russischen Politik liege, so könnte das be¬
deuten, daß das Ziel der russischen Politik in Zu¬
kunft sich mehr auf andere Teile der Welt kon¬
zentrieren könnte. Er stimme mit Churchill darin
überein, daß, obgleich die russischen strategischen
Eisenbahnen näher an die indische Grenze gerückt
seien, doch ein ernstlicher Angriff auf die Grenze
entfernter als je sei. Wenn England seine Grenzen
weiter ausdehnte, würden zweifellos größere mili¬
tärische Forderungen gestellt werden; wenn die eng¬
lische Politik aber eine Verteidigungspolitik wäre,
bliebe die Situation unverändert. Der Staats¬
sekretär des Krieges Arnold Förster erklärt: In¬
folge von Umständen, mit denen wir nichts zu tun
haben, hat der Druck im Osten nachgelassen. Wir
dürfen aber auf den dauernden Charakter diefes
Nachlassens nicht zu sehr rechnen, da die Verringer¬
ung der Verantwortlichkeit auf der einen Seite
die Verstärkung der Verantwortlichkeit und der An¬
strengungen auf der anderen Seite bedeuten kann.
Ich bin aber zu der Ansicht gekommen, daß dies
vernünftigerweise dazu führen kann, daß wir etwas
in den Anstrengungen nachlassen, die wir bisher
gemacht haben. Hinsichtlich der Gefahr an der in¬
dischen Grenze erftärt Arnold Förster: Es ist nicht
erwünscht, diese Frage im Hause zu besprechen.
Die britische Regierung handelt in Übereinstimmung
mit den Ratschlägen und Forderungen der indischen
Regierung. Es ist ganz gewiß, daß wir nicht eine
geringere Zahl von Truppen, als im südafrikani¬
schen Kriege ausgeschickt waren, brauchen würden,
um den Bedarf für den Fall eines Krieges in
Indien zu decken, wenn wir so unglücklich sein
sollten, dort in einen Krieg verwickelt zu werden.
Sie Charles Dilke (Lib.) bezeichnet die Ausführ¬
ungen Arnold Försters als widersinnig. Keine ver¬

nünftige russische Regierung würde den Versuch
machen, auf dem Wege über Afghanistan einen An¬
griff auf Indien zu machen.

Asien.
Peking, 4. April. Bischof F a v i e r, von

der Lazaristenmission, ist g e ft o r b e n. — Der
amerikanische Gesandte Conger ist heute nach
Amerika abgereist.

Deutscher Reichstag.
178. Sitzung vom 4. April, 2 Uhr.

Das Haus ist ziemlich gut besetzt.
Am Bundesratstisch: Dr. Stuebel u. a.

Zu Ehren des verstorbenen Abg. Wallbrecht
(nat.-lib.) erheben sich die Mitglieder von ihren
Plätzen.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die dritte
Beratung des dritten Nachtragsetats für 1904.

Der Nachtragsetat wird ohne Debate im ein¬
zelnen und im ganzen definitiv angenommen.

Es folgt die erste Beratung des Antrages
Büsing (nat.-lib.), der von allen Parteien mit

unterzeichnet ist:
Der § 55^ Satz 1 der Grundbuchordnung wird

durch folgende Vorschrift ersetzt:
Jede Eintragung soll dem Antragsteller und

dem eingetragenen Eigentümer, sowie im übrigen
allen aus dem Grundbuch ersichtlichen Personen
bekannt gemacht werden, zu deren Gunsten die Ein¬
tragung erfolgt ist oder deren Recht durch sie ge¬
troffen wird, die Eintragung eines Eigentümers
auch denjenigen, für welche eine Hypothek, Grund¬
schuld, Rentenschuld, Reallast oder ein Recht an

einem solchen Rechte im Grundbuch eingetragen ist.
Abg. Dr. Lucas (nat.-lib.) befürwortet den

Antrag, da der Abgeordnete Büsing durch Krank¬
heit verhindert ist, der Verhandlung beizuwohnen.
Der Antrag bezweckt, die Mißstände zu beseitigen,
die jetzt aus dem § 55 entstehen, indem er bestimmt.

daß bei jedem Eigentumswechsel alle Hypotheken- 1

gläubiger usw. benachrichtigt werden müssen. Jetzt
wird der Gläubiger nicht benachrichtigt und weiß
vielfach nicht, an wen er sich zu wenden hat, und
doch ist es von größtem Interesse für ihn, zu wissen,
wer der neue Eigentümer ist. Er kann sich ja
einen Auszug aus dem Grundbuch machen lassen,
aber das ist doch immer mit Umständen und Zeit-
und Geldverlust verbunden.

Hierauf schließt die erste Lesung, in der sofort
darauf stattfindenden zweiten wird der Antrag ein¬
stimmig angenommen.

Es folgen Wahlprüfungen. Die Wahl des
Abg. Merten (freis. Vp.) wird debattelos für gütig
erklärt, ebenso die des Abg. Gamp (Reichsp.) Die
Kommission beantragt die Wahl des Mg. Barbeck
(freis. Dp.) für gütig zu erklären.

Abg. Fischer-Berlin (Soz.) beantragt, die
Wahl für ungiltig zu erklären, da Wahlzettel von

doppelter Größe verteilt seien, die eine Kontrolle
der Absümmung der Wähler ermöglichten.

Nach längerer weiterer Debatte kommt man

zur Wstimmung, die auf Antrag Singer eine
namentliche ist.

Die Mstimmung ergiebt die Anwesenheit von

nur 171 Abgeordneten, von denen 106 für den
Kommissionsantrag, 60 dagegen stimmen und sich
5 der Abstimmung enthalten.

Das Haus ist also nicht beschlußfähig.
Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Rechnungs¬

sachen, Maß- und Gewichtsordnung, Petitionen.
Schluß 4% Uhr.

Parlamentarische Nachrichten.
Die Budgetkommission des Reichstages setzte

gestern die Generaldebatte über das Militär¬
pensionsgesetz fort und erörterte zunächst
den Einfluß dieses Gesetzes auf die Pensionsver¬
hältnisse der Zivilbeamten, die in gleicher Weise
wie die der Offiziere geregelt werden sollen. Die

Kosten dieser Rückwirkung würden sich im Maxi¬
mum auf 5,3 Millionen belaufen. Sodann ging die
Debatte über zur Deckungsfrage und zu dem

Zeitpunkt des Inkrafttretens, wobei der 1. April
1905 vorgeschlagen wurde. Von seiten des Zen¬
trums wurde die Deckungsfrage als conditio sine

qua non für die Verabschiedung des Gesetzentwurfs
bezeichnet, welchem Standpunkt sich die große Ma¬

jorität anschloß. Nach längeren Ausführungen
wmde die Generaldebatte geschlossen. Nachdem
noch ein Antrag Erzberaer-Gröber-Spahn, der eine
Ergänzung der Begründung des Gesetzentwurfs
nach verschiedenen Richtungen hin verlangt, bekannt

gegeben worden war, wurde die Weiterverhandlung
auf heute vertagt.

Die Börsenkommission des Reichstages setzte
gestern ihre Zweite Lesung fort. § 52 wurde zu¬
nächst in der Fassung der ersten Lesung debattelos

genehmigt. Die Beratung des § 66 wird zurück¬
gestellt bis nach Erledigung der ZZ 67a bis 68a.

Zu § 67a liegen zwei Abänderungsanträge vor,
die eine längere Debatte verursachen. Bei der Ab¬
stimmung wird- die Regierungsvorlage zu § 67a

abgelehnt und der Paragraph in der Fassung des

Antrages Colshorn (Ztr.) angenommen. Nächste
Sitzung heute.

Die Berggesetzkommission des Abgeordneten¬
hauses setzte gestern die Debatte über die Arbeiter-
ausschüsse fort. Bei der Abstimmung über den
zweiten Absatz des § 80k wurden die Zentrums¬
anträge abgelehnt und die konservativen Anträge
angenommen. Die weitere Debatte bezog sich auf
das Wahlrecht zu den Arbeiterausschüssen. Die
Frage der obligatorischen Arbsiterausschüsse wurde
von der Kommission in verneinendem Sinne ent¬
schieden. Bei der Debatte über die Unterstützungs¬
kassen wird der nationalliberale Antrag angenom¬
men. Nächste Sitzung heute.

Die Toleranzkommission des Reichstages be¬
endete gestern die erste Lesung des Toleranzan-
trages. Eine längere Diskussion fand nur bei § 9

statt, der in folgender Fassung Annahme fand:
„Religionsgemeinschaften, deren Lehren und Satz¬
ungen den Reichsstrafgesetzen nicht Zuwiderlaufen,
ist die freie und öffentliche Ausübung der Religion
gestattet. Dieselben sind insbesondere befugt, überall
im deutschen Reiche Gottesdienste und religiöse Ver¬
sammlungen abzuhalten, Kirchengebäude mit Tür¬
men zu erbauen und auf denselben Glocken anzu¬
bringen. Ihre Religionsdiener dürfen die Reli¬
gionshandlungen bei allen Mtgliedern der Reli¬
gionsgemeinschaft ausüben.“ § 10 bestimmt sodann,
daß der Verkehr der Religionsgemeinschaften mit
ihren Leitern und Oberen ungehindert fein soll
und daß es zur Giltigkeit von Vorschriften und An¬
ordnungen einer Religionsgemeinschaft weder einer
Mitteilung an die Staatsbehörde, .noch einer Ge¬
nehmigung durch letztere bedürfen soll. Nach § 11
können ReligionsgemeinsHasten im Reichsgebiet
Gemeinden und Ämter, falls keine staatliche Sub¬
vention erfordert wird, beliebig errichten oder ab¬
ändern. § 12' regelt die Aufnahme in eine Reli¬
gionsgemeinschaft, die Vornahme von Religions¬
handlungen, sowie die Zulassung zu diesen, wobei
die Mitwirkung staatlicher Behörden oder einer
anderen Religionsgemeinschaft, sowie eine Anzeige
an solche ausgeschlossen fein soll. Der Rest wurde
debattelos genehmigt und hierauf die Verhandlung
vertagt.

Die Gemeindekommission des Abgeordneten¬
hauses verhandelte gestern über eine Petition der

rheinischen Landbürgermeister, die^dahin geht, ihre
bisherige Ausschließung von der Wählbarkeit zum
Kreistage und.Kreisausschusse aufzuheben. Dem
Antrage der Regierung gemäß beschloß die Kom¬
mission Übergang zur Tagesordnung. Eine Pe¬
tition von derselben Seite um Abänderung der Ge¬
meindeordnung wurde abgesetzt und schließlich eine
Reihe von Petitionen als ungeeignet zur Erörter¬
ung im Plenum erklärt.

K««1e Chronik.
■— Hamburg, 5. April. (Telegramm.) (Privat, s

Das „Gerl. Tagebl.“ meldet: Von dem Hamburger
Dampfer „Marseille“, am 1. Februar mit 25
Mann Besatzung nach dem Mittelmeer abgegangen,
fehlt seit den: 15. März jede Nachricht. Man be¬

fürchtet, Laß L'er Dampfer Las Opfer eines Sturmes
geworden tst.

— Kiel, 5. April. (Telegramm.) (Privat, fl
Wie das „Berl. Tagebl.“ meldet, herrscht im ganzen
westlichen Ostseegebiet starker Schneesturm.

— Saarbrücken, 5. April. (Telegramm.)
Das „Gerl. Tagebl.“ meldet aus S u l z L a ch: Von
einer Familie erkrankten Mann, Frau und ein
End nach dem Genuß verdorbener Nahrungsmittel
an Vergiftungserschemungen. Ein zweites Kind
ist gleichfalls schwer erkrankt.

— Madrid, 5. April. (Telegramm.) In
Andalusien und Estramadura herrscht
große Hitze. Es sind 35 Grad im Schatten. Die
Saaten sind vertrocknet. Das Vieh
stirb t vor Hunger.

— Wien, 4. April. Der Direktor des Seminars
'für deutsche Philologie an der Wiener Universität
Professor Dr. Heinzel erschoß sich wegen Krankheit
heute vormittag im Universitätsgebäude.

— London, 4. April. Die Abendblätter
bringen die Nachricht, daß in Lahors heute ein
heftiges Erdbeben stattgefunden hat, das einen

schweren Menschenverlust zur Folge
batte. Das Erdbeben habe einen großen Schaden
an öffentlichen Gebäüden und an Privateigentum
angerichtet. So sei das Rathaus fast dem Erd¬
boden gleichgemacht, der Bahnhof, die Kathedrale
und die Jumamasjid-Moschee seien schwer be¬

schädigt.
— Aus einer pfälzischen Volksschule. Fragt

da in einer der untersten Klassen der Herr Schul¬
inspektor, ob jemand ein Berschen oder Gedichtchen

! hersagen könne. Es meldet sich so ein kleiner
Knirps und zitiert zum nicht geringen Schrecken der

Lehrerin, die ihren Pappenheimer schon kannte,
mit großem Pathos folgende Verse:

„Zwei Knaben gaben sich einen Kuß,
Der eine hieß Antonius;
Der andere hieß Käthchen, —

Ich glaub', es war ein Mädchen!“
— Amerikanisches Duell. Wie erst jetzt be¬

kannt wird, hat einem Doppelselbstmord, der vor

einigen Wochen in einem Hamburger Hotel be¬

gangen wurde, ein amerikanisches Duell zu Grunde

gelegen. Es handelte sich bei den beiden Vergifteten
um den Ingenieur Fuhleroth aus Heiligenstodt und

seine Frau, eine geborene Ronnewincke aus Wipper¬
fürth. Nach Aussage des Schwiegervaters soll der
damals noch lüdige Ingenieur wegen irgend einer

Angelegenheit ein amerikanisches-Duell eingegangen
sein und — das schwarze Los gezogen haben. Er

hatte danach binnen sechs Wochen Selbstmord zu

begehen. Seiner Graut siel das sonderbare Be¬

nehmen ihres Bräutigams auf, und 'sie drang in

ihn, sich doch ihr zu offenbaren. Das tat Fuhleroth
auch. Als das Mädchen erfuhr, was ihr Bräu-
tiaam vorhatte, versprach ifie chm, gemeinschaftlich
mit ihm in den Tod gehen zu wollen. Heimlich ließ
sich das Paar — höchstwahrscheinlich in England
— trauen und traf, von London kommend, in

Hamburg ein, wo es in einem'Hotel am Berliner

Bahnhof Wohnung nahm. An dem Tagebau dem
das junge Ehepaar vergiftet in seinem Zrmmer
aufgefunden wurde, war gerade der letzte Tag der

sechs Wochen vergangen, binnen welcher Zeit
Fuhleroth nach den Bestimmungen des amerrka-
nifchen Duells sich zu töten hatte.

— Die erste Ozeanfahrt eines Turbinen-
dampfers. Ein denkwürdiges Ereignis in der Ge¬

schichte der Ozeanfahrt ist die erste Fahrt des Tur-

binendampfers „Victorian“ der „Allan Lrnie“ über

ben Atlantischen Ozean, die am vorigen Sonnabend
in Halifax ihr Ende erreichte. Der Dampfer legte
die Fahrt von Moville nach Halifax auf Neu¬

schottland in sieben Tagen, 22 Stunden und 50 Mi¬
nuten zurück; er fuhr also langsamer, als man er¬

wartet hatte. 383 Meilen am Tage war die größte,
233 die kleinste zurückgelegte Strecke. Zweimal
mutzte der Dampfer wegen Nebel in der Höhe der

Neufundlandbänke stoppen und er verlor dadurch
vier Stunden; dann mußte er, um betn Eise aus¬

zuweichen, einen südlicheren Kurs nehmen. Die
Turbinen arbeiteten gut, und bewegten sich glatt,
aber die Dampfkessel „spieen“, was die Dampf¬
kraft verringerte. Bei der Versuchsfahrt '()atte_ die

„Victorian“ eine Schnelligkeit von etwas über

neunzehn Knoten, auf der Reise aber war die größte
Schnelligkeit nur 16% Knoten und die Durch-
schmttsgeschwindigkeit etwas über 13 Knoten. Es
befanden sich 1464 Passagiere an Bord, die, wie
dm englischen Blättern berichtet wird, über das
völlige Fehlen der Schwankungen sehr
begeistert waren, während der Kapitän Mc. Michol,
der von anderen Schiffen daran gewöhnt ist, die
Schwankungen des Schiffes vermißte. Nachts schlief
man so friedlich wie in einem Hotel, nur das Ge¬
plätscher der Wellen unterbrach die Stille. Am Tage
schien das Deck die Stabilität einer Veranda zu be¬

sitzen, so daß man kaum an eine Bewegung des

Schiffes glauben konnte, wenn man nicht auf die
sich kräuselnden Wellen oder das schäumende Wasser
der Schiffsspur sah. Die Parson-Turbinen ar¬

beiteten mit so wenig Geräusch, daß man das unter¬
drückte, schwirrende Summen kaum jenseits der
Luken hörte. Die Ingenieure finden, daß die
Turbinen sich gut bewährt haben, aber noch ver¬

besserungsbedürftig sind. Man hofft, daß die
Heimreise schneller zurückgelegt werden wird.

Kopfschmerz und Migräne, diese
sehr verbreiteten Leiden unseres nervösen Zeit¬

alters, sind besonders für das zarter organi¬
sierte weibliche Geschlecht höchst peinlich, ob¬
wohl auch Männer nicht davon verschont
bleiben. Hingenommener Kopf und Neuralgie
sind schmerzhafte Zugaben; sie lähmen auch
die Energie und Freudigkeit des Schaffens,
zumal zu geistiger Arbeit. Viele Mittel werden

empfohlen, aber an eines denken die Leidenden
gewöhnlich nicht, obwohl die lästigen Erschei¬
nungen oft mit träger Verdauung zusammen¬

hängen. Ueberraschend ist es, wie günstig
eine regere Stuhlentleerung, z. B. durch
Hunyadi Jänos Bitterwasser, auf das Gehirn,
den Sitz jener Qualen, einwirkt, indem es

dieses zarte Organ von Blutüberfüllung be¬
freit Wer dafür sorgt, dass täglich 1—2 er¬

giebige Ausleerungen erfolgen, wird sich sehr
bald freier im Kopfe fühlen.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 5. April.

* Die Beamtenversammlung und die Handels¬
kammer. Wre wir von authentischer Seilte er¬

fahren, hat das Präsidium der Handels¬
kammer mit Rücksicht auf die durch die Vor¬
gänge der letzten Tage hervorgerufene Erregung
beschlossen, vorerst von der ALfendung der in der
Plenarsitzung vom 3. April beschlossenen Be¬
schwerde über einen Teil der hiesigen Beamten¬
schaft unter der Bedingung abzusehen, daß
die in der Beamtenprotsstiversammlung vom 30.
März gewählte Kommission sich jeder weiteren
praktischen Betätigung der dortselbst gefaßten Be¬
schlüsse und Anregungen enthält; sollte dies nicht
geschehen, so soll die Beschwerde abgesandt werden.
— ■ Andererseits geht uns die folgende Er¬
klärung zu:

Die Handelskammer für den Regierungs¬
bezirk BrWnberg hat in ihrer Sitzung vom 3. d.
Mts. eine Resolution beschlossen, die sich gegen
Äußerungen richtet, die in der Beamtenversamm¬
lung vom 30. März d. Js. gefallen sind. Wir
haben demgegenüber zu erklären, daß ein auf
Boykottierung der hiesigen Kaufmannschaft ge¬
richteter Beschluß weder zur Erörterung gestanden
hat noch in der Versammlung gefaßt worden ist
und daß die Voraussetzungen für die fragliche Re¬
solution somit unzutreffend sind.

Bromberg, 5. April 1905.
Im Aufträge des mit der Versammlungsleitung

betrauten Beamtenausschusses.
W. Schreiber. Rhinow.. Ernst Neumann.

Wir hoffen, daß die leidigen Zwischenfälle,
die wohl niemandem sonderliche Freude bereiten
können, durch gegenseitiges Entgegenkommen, das
das Präsidium der Handelskammer seinerseits durch
seinen jüngsten Beschluß ja schon bewiesen hat,
baldigst erledigt werden können. Zu irgend welcher
Gegnerschaft zwischen Beamten und Kaufmann-
schaft, die ja beide Glieder einer Gemeinde sind,
liegt unserer Ansicht nach nicht der mindeste Anlaß
vor, und wenn Mißverständnisse vorgekommen sind,
so liegt es im wohlverstandenen Interesse beider
Teile, sie sobald als möglich aus der Welt zu
schaffen. Zwischen den einzelnen Bevölkerungs¬
klassen bestand Lei uns von jcher das beste Ein¬
vernehmen und man darf hoffen, daß dies auch
in Zukunft der Fall sein werde.

):( Personalien in der Justizverwaltung. Ver¬
setzt sind: Landgerichtsrat Peltasohn in Vromberg
(wie schon gemeldet) und Landrichter Gebel in
Meseritz in gleicher Eigenschaft an das Landgericht I

Berlin, Amtsrichter Pohlmann in Rawitsch als
Landrichter ebendahin, die Landgerichtsräte Spring
in Schneidemühl und Dr. Arnheim in Ostrowo als
Amtsgerichtsräte an das Amtsgericht I Berlin,
Amtsrichter Griese in Tremessen nach Königs¬
wusterhausen, Amtsrichter Stechert in Wirsitz nach
Rixdorf, Landgerichtsrat NaudZ in Gnesen als
Amtsgerichtsrat nach Breslau, Amtsrichter Boett-
cher in Kempen i. P. nach Kiel, Landrichter Dr.
Winter in Meseritz an das Landgericht in Halle
a. S., der Amtsrichter Klinke in Schubin als
Landrichter an das Landgericht in Magdeburg, die
Amtsrichter Dr. Magdalinski in Mewe und Hohen-
fee in Ostrowo als Landrichter nach Bromberg,
Amtsrichter Sello in Pinne als Landrichter nach
Posen und Amtsgerichtsrat Holzmann in Hohen-
salza nach Posen.

* Im Stadttheater gab es gestern zum Benefiz
für unsere Soubrette Frl. K o l m a r bei ziemlich
gut besuchtem Haufe eine Berliner Posse üblichen
Zuschnitts in fünf Bildern, darstellend die Fahrten
und Abenteuer des Jnsektenpulverfabrikanten
Florian Pieper, so er samt einem bunt Zusammen¬
gewürfelten Anhang während einer „Tollen
N acht“ in der Reichshauptstadt zu bestehen hat.
Das Opus ist ein Erzeugnis der Firma Julius
Freund und W. M a n n st a e d t, deren In¬
haber sich zu einer Genossenschaft mit weitgehender
Haftung für erschütternde Wirkungen auf möglichst
viele Zwerchfelle vereinigt haben, und die für ihre
Ware auch jetzt noch öfter Abnehmer finden, nach¬
dem sie die Posse vor etwa zehn Jahren als Novität
auf den Markt brachten. Auch Bromberg gehörte
damals zu ihren Kunden und hat das fidele Werk
jetzt neu aufpoliert und gebügelt wieder vorgeführt
und damit gestern auch einen recht guten Lacherfolg
erzielt. Die Posse mit Ähren derben und drastischen
Situationen kann schließlich ebenso gut wie zwanzig
andere ihrer genugsam bekannten Art ein an¬

spruchsloses Publikum für zwei Stunden amüsieren,
namentlich wenn in den Hauptsituationen die
Hauptvertreter auf dem Posten sind und es an

lebendigem Temperament nicht fehlen lassen. Das
traf gestern im Ganzen zu, und so erzielte nament¬
lich der Zirkusakt mit seinem verblüffenden
Schlußknalleffekt, wie auch «Einzelnes aus dem
Cahmbre separse-Akt und dem Polizeibureau eine
starke komische Wirkung und etwelche heftige Lach¬
salven. Als Urheber dafür feien mit Anerkennung
genannt vor allem unser Mesmer, der wieder
einmal immer „oben schwamm“, fjfrl. Kalmar,
frisch und flott im Spiel und pointiert in ihren
Couplets, Frau B r a n g e, sehr degagiert und
lebendig, und in den kleineren Partien Frl.
Win g e r t Und die Herren Busch, Hansen,
Eli Herr mann und Reh der. Der Be¬
nefiziantin wurden die üblichen Blumenspenden zu
teil. „

,* Stadttheater. Das Repertoire für die
nächsten Tage ist folgendermaßen festgesetzt:
Donnerstag (zum letzten Male): „Bei Bismarck“,
hierauf (zum setzten Male): „Augen rechts!“ Frei¬
tag Benefiz für Annie Müller (neueinstudiert):
„Renaissance“, Lustspiel in drei Akten von Franz
v. Schönthan und Franz Koppel-Ellfeldt. —

Sonnabend: Vorstellung zu kleinen Preisen: König
Ottokars Glück und Ende, Trauerspiel in 5 Akten
von Franz Grillparzer. — Sonntag nachmittag
3 Uhr (zu ganz kleinen Preisen): „Me Räuber“,
Trauerspiel in 5 Akten von Fr. v. Schiller. —

Llbends iy2 Uhr: „Eine tolle Nacht.“
* Genehmigte Namensänderungen. Dem

Schlosser Theodor Kocinski in Schleusenau, Kreis
Bromberg, ist die Genehmigung erteilt worden,
fortan den Familiennamen Konrad, dem Lehrer
Konrad Markiewicz in GrostElsingen, Kreis Wir¬
sitz, den Familiennamen Sonnenberg, dem Lehrer
a. D. Joseph- Gryczka in Bromberg den Familien¬

namen Griese, dem Eisenbahn-Stellmacher August
Medzwetzki in Bromberg den Familiennamen
Wagner und dem Eisenbahnschlosser Peter Bilitzki
in Bromberg den' Familiennamen Braun zu
führen.

f Jubiläum. Der Buchdruckereibesitzer August
Dittmann feierte heute sein 26jähriges Jubiläum
als Mitglied der Bromberger Schützengilde. Aus
diesem Anlaß begab sich heute morgen eine De¬
putation von drei Vorstandsmitgliedern in die
Wohnung des Jubilars, um ihm Me Glückwünsche
des Vereins zu übermitteln; außerdem wurde ihm
ein schönes Diplom überreicht.

f Kleinkinderbewahranstalten. Der Verein
zur Gründung und Unterhaltung von Kleinkinder¬
bewahranstalten in Bromberg hält morgen in der
Aula der mittleren Töchterschule seine ordentliche
Generalversammlung ab.

f Sachbeschädigung. Gestern mittag warf der
Arbeiter Sedlaczek in Schwedenhöhe ohne jede Ver¬
anlassung einen faustgroßen Stein in das Schau¬
fenster des Kaufmanns Weig am Wollmarkt und
zertrümmerte dadurch eine Scheibe im Werte von
300 Mark. Der Täter wurde -ergriffen und ver¬
haftet.

f Verhaftet wurde gestern der Arbeiter Franz
Lewandowski aus Kl. Bartelsee unter dem Ver¬
dacht, sich des Verbrechens der Blutschande schuldig
gemacht zu haben. L. wurde heute dem Gericht zu¬
geführt.

Bartschin, 3. April. (Schillerfeier.)
Der Lehrerverein stellte in einer geschäftlichen
Sitzung am Sonnabend das Programm für die ge¬
plante Schillerfeier auf. Als Tag der Feier wurde
«der 14. Mai in Aussicht genommen. Den Fest¬
vortrag über die Bedeutung Schillers hat Kreis¬
schulinspektor Kempff übernommen. Die Feier ist
als Volksunterhaltungsabend gedacht.

Lobsens, 2. April. (Aufbesserung.)
Da sich auf die hiesige Rektorstelle trotz vielfacher
Ausschreibungen kein Bewerber gemeldet hat, so
beschloß der evangelische Schulvorstand eine be¬
deutende Aufbesserung dieser Stelle.

A Weißenhöhe, 4. April. (D er hiesige
Handwerker verein) ist im Aufblühen be¬
griffen; die Mitgliederzahl hat sich im letzten Ver¬
einsjahr um 15 vermehrt, so daß der Verein gegen¬
wärtig 46 Mitglieder zählt, für hiesige Verhältnisse
eine stattliche Zahl. Bei der gestrigen General¬
versammlung fand die Neuwahl des Vorstandes,
statt. Im Anschluß an die vollzogene Wahl hielt
Hauptlehrer Bischofs einen Vortrag über den neu¬
erbauten Dom zu Berlin.

Hohenfalza, 4. April. (Eine Pilger¬
fahrt nach Jerusalem) und dem heiligen
Lande haben gestern eine Anzahl Katholiken geist¬
lichen und weltlichen Standes von hier und aus der
Umgegend unter Leitung des Propstes Laubitz an¬

getreten. („Kuj. B.“)
Si Zmn, 4. April. (Große Geschäfts¬

vermehrung.) Mit dem ersten April d. Js.
haben die meisten Berufsklassen hier eine Kon¬
kurrenz erfahren!. So haben sich niedergelassen
bezw. neu etabliert: ein fünfter Arzt, ein zweiter
Konditor, ein vierter Barbier, zwei neue Fleischer,
ein neuer Bäcker, eine neue Putzmacherin und et¬
liche kleinere Handwerker. Außerdem wurdey be¬
reits im März zwei Getreidegeschäfte und ein
Warenhaus neu eröffnet. Bisher fand ein der¬
artiger Geschäftszuzug in keinem Jahre statt.

Neutomischel, 2. April. (U n g I ü ck s f a l I.)
Bei dem Hochschrauben eines Gebäudes in der
Umgegend brach plötzlich die Decke zusammen und
begrub unter ihren Trümmern den Zimmermann
W. aus Alttomischel. Der Unglückliche war sofort
tot. Die Witwe und noch acht unversorgte Kinder
betrauern den Ernährer. („Pos. Ztg.“)

Ostrowo, 3. April. (Tod auf den
Schienen.) Der Streckenarbeiter Wilhelm
Knura ist von einem -Güterzuge überfahren und
sofort getötet worden; er hinterläßt eine Witwe
mit drei unversorgten Kindern.

Schrimm, 3. April. (Verunglück t.) Der
Kutscher Kasimir Kurek aus «Szczytnik fiel während
'der Fahrt von einem beladenen Wagen auf die
Chaussee und wurde von den Pferden, da er sich
in der Leine verwickelt hatte, ein Stück mitgeschleift;
er trug so schwere Verletzungen am Kopfe davon,
daß er an deren Folgen gestorben ist.

Thorn, 3. April. (E n t f p r u n g e n.) Aus
dem Landespolizeigefängnis ist am Sonntag nach¬
mittag ein vor drei.Monaten eingelieferter Mann
entsprungen. Er entwich über die Mauer des Ge-
sängnisho'fes, als er beim Spaziergang von dem
ihn beaufsichtigenden Beamten allein gelassen
wurde. Er rutschte, die Pantoffeln in der Hand,
auf der Mauer der Straße zu und verschwand. Die
Nachforschungen nach ihm blieben bisher ohne
Erfolg.

Strasburg, 3. April. (Polnisches
Warenhaus.) Hier wird ein polnisches Waren¬
haus errichtet. Die hiesige polnische Bank springt
mit einem größeren Kapital (man spricht von
45 000 Mark) ein.

Briefen, 3. April- (Zur Errichtung
von Volksbüchereien) im hiesigen Kreise
sind 450 Mark in den Kreishaushaltsplan für das
neue Rechnungsjahr eingestellt; eine annähernd
gleiche Summe für diesen Zweck wird als Staats¬
beihilfe erwartet. Die Büchereien sollen in etwa
lO-^-lS ländlichen Orten des Kreises als sogenannte
Kreiswanderbibliotheken eingerichtet werden.

(„N. W. M.“)
Grandenz, 1. April. (Verhaftun g.) Der

Produktenhändler Abr. Naoersohn in Graudenz ist
unter dem Verdacht der Hehlerei verhaftet worden.
Es soll sich um den Ankauf gestohlenen staat¬
lichen Eisenbahnmaterials handeln.

(„-Ges.“)
Hammerstein, 3. April. (Einenschauer-

l i ch e n Fund) machten Holzfahrer in der
Privatforst an der Eschenrieger-Pulvermühler-
Straße. Eine alte Frau, die als Fffchverkäuserin
aus Gr. Küdde jedem bekannt war, hatte sich am

Karrenseil erhängt. Me Frau mag den Tod viel¬
leicht in einem Anfall geistiger Umnachtung gesucht
haben.

):( Danzig, 4. April. (U n g lü ck s fa ll.)
Durch eigenes Verschulden verunglückten -gestern

- drei Arbeiter auf der Niederstadt an einer Baustelle.
Daselbst erschienen gestern morgen zehn Arbeiter,
anscheinend utft Arbeit zu suchen und begaben sich,
nachdem sie über den Zaun gestiegen waren, ins
Innere des Baues. Sie sollen hier an einer

Treppe, Me sich noch im Bau befand, die Steifen
gelockert und herausgeschlagen haben. Infolge¬
dessen stürzte plötzlich der obere Treppenteil ein und
traf drei der Arbeiter, die schwerverletzt unter den
Trümmern hervorgezogen werden mußten und ins
Krankenhaus gebracht wurden, wo sie hoffnungs¬
los darnieder liegen.

Insterburg, 3. April. (Dementiert)
wird vom „Ostpr. Tagebl.“ die Nachricht, daß Re¬
gierungspräsident Hegel-Gumbinnen zum Präsi¬
denten ber Regierung in Allenstein ausersehen sei.

Aus Schlesien,.3. April. (Milzbrand-
ver giftnn g. Genickstarre.) In voriger
Woche starb der Fleischermeister Pittlik in Ellgoth-
Hultschin, Kreis Ratibor, an Blutvergiftung. Er
hatte 10 Tage vorher eine an Milzbrand erkrankte
Kuh geschlachtet, wobei er sich die Vergiftung zu¬
gezogen hat. — Nach der „Schles. Ztg.“ sind die
Übungen des Beurlaubtenstandes im Bereich des
6. Armeekorps wegen der Genickstarre verschoben
worden. Leute des Beurlaubtenstandes der Garde-
und Spezialtruppen werden in diesem Jahre aus
dem Bezirk des 6. Armeekorps nicht eingezogen.

Elbing, 3. April. Wegen Beleidigung von
drei städtischen Nachtwächtern und wegen Be¬
leidigung der städtischen Behörden hatte sich in der
heutigen Strafkammersitzung^ Hevr Rechtsanwalt
Lewinsohn von hier zu verantworten. Dem Ange¬
klagten wird zur Last gelegt, als Verteidiger in
einer Strafsache beleidigende Äußerungen getan zu
haben. Der Staatsanwalt war der Ansicht, daß
'der Angeklagte die Redefreiheit des Verteidigers
weit überschritten habe, und beantragte 500 Mark
Geldstrafe. Der Gerichtshof erkannte auf 150 Mt.
'Geldstrafe sowie Veröffentlichung des Urteils. ■

Wegen Zweikampfes ist vom Kriegsgericht in
Königsberg, nach der „Hart. Ztg.“, der Leutnant
der Landwehrkavallerie von Steegen zu 4 Mo¬
naten Festung verurteilt worden. Schon vor
der Verlesung der Personalien wurde wegen Ge¬
fährdung militärdienstlicher Interessen während
der ganzen Verhandlung die Öffentlichkeit ausge¬
schlossen.

Die Frage der Verhängung der Schaufenster
während des Hauptgottesdienstes beschäftigte am

Montag das K a m m e r g e r i ch t. Ein Kauf¬
mann brachte die Sache in allen Instanzen zum
Austrag. Das Schöffengericht verurteilte ihn zu
3 Mark Geldstrafe. Das Berufungsgericht schloß
sich diesem Entscheide an. Auf die Revision hin ent¬
schied das Kammergericht, daß die fragliche Re¬
gierungsverordnung, auf die hin die Verurteilung
erfolgt war, zu recht bestehe, daß die Verurteilung
also zu recht erfolgt fei.. Die Verordnung fuße
auf der Kabinettsord'er von 1837.

Letzte Drahtnachrichten.
Trier, 5. April. (Amtliche Meldung.) Durch

Auffahren des Personenzuges Nr. 410 vor dem
Bahnhof Schweich auf Güterzug Nr. 6544 sind
3 Mann des Zugpersonals des Güterzuges 410
sehr schwer verletzt. Außerdem find kleine Ver¬
letzungen bei etwa 4 Reisenden vorgekommen.

Oberhausen, 6. April. In einer Arbeiter¬
kolonie in Osterfeld erkrankte eine Familie unter
Vergiftungserscheinungen. Die Frau
hatte beim Einkauf statt Petersilie Schirling er¬

halten. Der Zustand der Erkrankten ist bedenklich.
Paris, 5. April. Wie man annimmt, wird

eine Zusammenkunft des Präsidenten Loubet und
des Königs von England morgen nachmittag auf
dem Bahnhof von Noissy k Sec bei Paris statt¬
finden. D e l c a s s 6 wird den Präsidenten
begleiten.

Warschau, 6. April. Ein Unbekannter erschien
heute im Hospital der Vorstadt Praga und gab
zwei R e v o l v e r s chü s s e auf den bei der Ex¬
plosion im Hofe der Prager Polizeiverwaltung ver¬

wundeten und hier im Hospital liegenden P o l i -

zeibeamten Sarapa ab, der an Der Schulter
leicht verwundet wurde. Drei andere dort in Be¬
handlung befindliche Polizeibeamte wurden gestern
deshalb ins Militärlazarett gebracht.

Warschau, 5. April. (Petersburger Tele¬
graphenagentur.) Den Studenten wurde durch
eine Verfügung des Unterrichtsministers bekannt
gegeben, daß in Warschau die Universität
bis aus weiteres geschlossen bleibt.

Petersburg, 5. April. (Petersburger Tele¬
graphenagentur.) Die Erregung der Landbe¬
völkerung im Dorpater Bezirk legt sich. Eine
Anzahl der Besitzer kommt den Forderungen der
Arbeiter nach.

Petersburg, 5. April. „Rußkoje Slowo“
meldet: Der Oberprokurator Pobjedonoszew hat
seine Entlassung eingereicht.

Madrid, 6. April. Es herrscht große Erreg¬
ung unter den Studierenden von Madrid, Valencia
und Valladolid. Hier haben sie den Besuch der Vor¬

lesungen eingestellt.
Magdalena (Sardinien), 5. April. Das

Kaiserschiff „Hamburg“, von dem „Prinzen
Friedrich Karl“ begleitet, ist gestern abend nach
Neapel abgedampft.

Kalkutta, 5. April. Gestern fand ein hef¬
tiges Erdbeben in Indien in der Gegend
nördlich von Agra bis südlich von Simla statt, wo¬

durch großer Schaden angerichtet wurde. In
Lahore sind mehrere Häuser eingestürzt
und man befürchtet, daß viele Personen
ums Leben gekommen sind.

Konstantinopel, 5. April. Depeschen aus
Kreta melden, daß die Führer der A ü f st ä n -

d i f ch e n erklärt haben, sich den Wünschen der
Garantiemächte u n t e r w e r f e n zu wollen.

Neapel, 5. April. Der deutsche Kaiser
ist heute vormittag 9% Uhr hier eingetroffen.

London, 5. April. (Unterhaus.) Der An¬
trag Eurzel auf Herabsetzung des Militäretats um

eine Million Pfund wird mit 234 gegen 191 Stim¬
men abgelehnt und die Weiterberatung des Militär¬
etats darauf vertagt. Hierauf nahm das Haus ein«

stimmig eine Resolution des Liberalen Lese an,

welche gegen die Fiiranzpolitik Cstamverlains Pro¬

testiert. Me Minister beteiligten sich an der Be¬
ratung nicht.

London, 5. April. Die „Times“ meldet aus
Peking: Der end gütige Vertrag für die englisch-
deutsche Zweigeisenbahn Tientsin—Chiankiang wird
in kurzem der chinesischen Regierung in aller Form
vorgelegt werden.

Newyork, 5. April. Nach einer Depesche aus
Caracas hat die französische Kabelgesellschaft
gegen die Enffcheidung des Präsidenten des ober¬
sten Gerichtshofes, daß sie ihre Konzession verwirkt
habe, bei dem genannten Gerichtshof die Berufung
eingelegt.

Wittertmgsbericht zu Bromberg«
93eobadmuin«f<stfion: Thnrnersirake.

TageskalenÄer für Donnerstag, den 6. April.
Sonnenaufgang. 5 Uhr 26 Minuten. ®oimenituter liang
6 llfir 40 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 14 Minuten.
Nördliche Abweichung der Soi-ue 6° 13'. Mond zunehmend.
Mondanfgaug vor7z7 Uhr morgens. Untergang vor V49 Uhr
abends.

Neberficktstabelle.

Beit der Beobachtung. Luftdruck ottf
o@vab rebuc.
in OTffifmetei

Tempe¬
ratur n.
Celsius

6-sf
Mi Stf ffMonat Tags Ltiinde

4 4j 5 (61,o 7,5 15 28 2
4 4 Abends 9 Uhr 758,4 4,2 50 W 1
4 5 Früh 9 Uhr 750,1 5,a 54 W 3

«Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 == leicht bes
wölkt. 2 = stark bewölkt, 3 -- ganz bedeckt.

Temperatnr-Maximum gestern 6 .6 Grad Reaumur —

8,2 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 0,2
Gr. Neanmnr = 0,2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden: Naßkalt, vielfach trübe »nd reg¬
nerisch.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Brmnberg. d«-n 5. April 1905.'

Höch,t

n
•Jitebr.
Breil
“ 9. n stiebt.

Prei,
4 9

Weizen loO Kg. ,6 86 ib 00 Butter 1 Kg. 1 2 6< 2 uO
Roggen * - 13 26 12 2t Heu 100 Kg. 7 00 6 OG
Gerste - - 14 50 12 5( Stroh - - 3 80 3 60
Hafer .

- - 14 60 13 0l Krummstroh — — —

Erbsen * - 16 06 15 01 Spiritus p. Liter >- — — —

Kartoffeln- - 6 40 6 06 Eierp. Schock 2 80 2 70

Waster^ättve,

Pegel
zu

W e i ch \ e l.
Warschau . . .

Zacroszyiir . . .

Thorn ....

Brahemttnde . .

B rahe.
Bromberg O'-Pegel

Go pl o'see.
Krn schwitz . . .

Ne (j e.

Pak°schschl.ss-.P-g-l
«arisch!». . .

12. Groin. Schleuse
Weisjeiihöhe. . .

Usch
Czariirkan . . .

Filchns

38 affet• ,t» ii b e

Tag Tag ...

19. 3. 3,28 20. 3. 3,14
30 3. 1,96 31. 3. 1,94

2. 4. 208 3 4. 2,06
4. 4. 4,19 5 4. 4,32

4 14. 5,36
2,00. 5.14. 5,40

2,00

3s4. 2,22 4j4. 2,23

4 4. 3,94 5. 4. 3,94
4 4. 1,76 5. 4. 1,76
4. 4. 1,46 5. 4. 1,48
4. 4 — 5. 4. —

4 4. — 5. 4. —

4. 4. — 5. 4. —

4. 4. — 5. 4. —

4. 4. — 5. 4. < —

Ilse*
Seit
. J! 1

Ge¬

falle»

013,

0,04

O'Ol

0,02

0,14
0,02
0,02

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter
Der Tiefgang für den Bromberger- und Obernetzekanal

1,20 Meter-

Vom I* Spediteur volzeigenthümer -1s
1*1 slf

III
12 Alex. Müller-

Eollychen
Alex. Müller-

Pollychen
29'/, ist ab-

ge-
schlenst

do : iS Habermann n.

Moritz-Bromberg
C. Lüttig-Halle — schleust

Schiffsverkehr vom 4. 4. bis 5,/4. mittags (2,Uhr.
Name

des Schiffs-
sübrers

\ v. o. .Hitgn
ue|m. Vtmin
v Dampfer« Von nach

A. Wittstock
W. Meseke
28. Lehmann
H. Schibber
G. Malzahn
Hanneniann
E. Malzahn
F. Kober
H. Borchardt
A. Rellier
O. Geister
Kasprowicz
28. Ziehlke
E. Damrau
P. Wandrey
R. Krüger
H.Gottemeyer
F. Berg
H. Derke
H. Grimmig

Brbg. 28b
Torg. 3(
Bert. 1621
Mgdb.34:
Teisch. 36
Tetsch. 84
Tetsch. 81
Brbq. 38:
Aussig 56

Aussig 1<
Berl. 11(
Brbg. 23
Tetsch. 14
Reufw27l
Stett. 819
Dessau 22-.
Brbg. 343
Küstr. 122
Berl. 659
Berl. 1161

leer
Roggenmehl

leer
Güter

Melasse
dö.
do.
leer
do.
do.

kies. Bretter
Mauersteine
fies. Bretter
Kalksteine

fies. Bretter
leer

Güter
do.

Roheisen
fies. Kantholz

Bromberg-Nakel
Bromberg-Berlkn
Landsb.-Karlsdorf

Magdebtz.-Bromberg
Karlsd.-Wallwitzh.

do.
do.

Brand nb.-Bromberg
Berlin-Ka'-lsdorf
Berlin-Bromberg

Schönbagen - Berlin
Brahnau-Labischin
Schönhagen-Berlitt
Bartschin-Neuteich

Schönh.- Charlottbg.
Bromberg-Montwy

Stettin-Bromberg
do

Stettin-Graudenz
Karlsdorf-Berlin

flPeaQbtuÄ
e«6»tes^ BSrseudeprsche».

Berti«, 5. April, angekommen 1 Uhr — Min.
Kurs? vom 4.

Oestrer. Kredit. 214,40
Deutsche Bank 242,25
Disk.-Komm. 188,75
Lombarden 16,80
Canada Pacific 149,20
3“/«>Dt. Reichs«. 91,30

242,7s
189,60

148,7'
91,20

Kurs vom

4% Italiener
Ruff. Aul. 1902
Bochum. Gnßst.
Lanrahütte
Geksenkirchen
Harvener

246,00

22475

89,00
245,80
266,75
221,00

210,25 211,25

Safcheir - Fahrplan.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu teg»P

*£/' Aus Bromhere nach
S6f Jäkel(45716.17!8.43|1.15:3.4» 626 71711202
'{/ U>«n> !505 9.i5 t2.20j4.l5|8.M 1125*12.1
'/ Dirsrhae to. 1510.00] 1.40|4.45| 8.o8| *9.2

erawlen, |12 20 direkte Verbindung.“
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Lebensversicherungs Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenseitigkeit errichtet *830.

Geschäftsstand Ende Dezember 1904
86 500 Personen mit 708 Millionen Mark Versicherungssumme.

Vermögen: Gezahlte Versicherungssummen:
356 Millionen Mark. 190 Millionen Mark.

Die Lebensversicherungs-Gesellschäst zu Leipzig ist bei günstigsten Versicherungsbedingnngen I
(Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der größten und billigsten Lebensversicherungsgesell¬
schaften. Alle Ueberschüffe fallen bei ihr den Versicherten zu.

Auf die Prämien der lebenslänglichen Todesfallversicherung (ordentliche Jahresbeiträge
der Tab. I) wurden feit 1888 unverändert alljährlich 4:2°|o SitHfoCttbC an die Ver

sicherten vergütet. — Nähere Auskunft erteilen gern die Gesellschaft, sowie deren Vertreter (537
in Bromberg: Ernst Krengel, Kaufmann. Mittelstraste Nr. 5;
„ „ Felix Wawratil, Agenturen, Wallstraste Nr. 3, II.

mm W

Geschäfts Verlegung.
Hierdurch die ergebene Mitteilung, daß ich meine seit dem Jabre 1840 am hies. Platze bestehende

Buchbinderei und Galanteriewaren-Werkstatt
sowie meine

Papier-, Schreib-, Galanterie-«. Lederwarenhandlnng
nach der Danzigerftratze Nr. 157,

zwischen Weltzienplatz und Fröhnerstraße, verlegt habe.
Für das von meiner werten Kundschaft mir bisher geschenkte Vertrauen bestens dankend,

bitte ich dasselbe auch fernerhin mir freundlichst bewahren zu wollen. (150

Hochachtungsvoll Artihiui* Bändig SudjMtibttwtiittt»

Die Erdarbeiten (rd.
45 000 cbm Abtrag) zur Regelung
des Bauplatzes für die Kaserne
HI/150 am Langsee in Allenstein
sollen in einem Lose öffentlich ver¬

geben werden. Angebote sind mit
vorgeschriebener Aufschrift versehen
und postmäßig verschlossen bis zum
Dienstag, d. 11. April 1905,
mittags 12 Uhr, an das unter,
zeichnete Militär-Bauamt Allen¬
stein, Lauggasse 18, einzusenden,
woselbst die Eröffnung der einge¬
gangenen Angebote zu dem ange¬
gebenen Zeitpunkt in Gegenwart
der erschienenen Bieter erfolgt.
DieVerdingungsunterlagen können
in den Geschäftsstunden (8-3 Uhr)
eingesehen oder gegen vorherige
bestellgeldfreie Einsendung von

0,75 M. in bar (nicht in Marken)
bezogen werden. (108

ZuichlagSfrist 2 Wochen.
Militär - Banamt Allenstein.

—

Bremsberg, Gymnasialstr. 1.

Erste kaufmännische Handelsschule
Paul Westphal

Höhere Lehranstalt für alle Handelswissenschaften
gegründet 1881. Prämiiert mit der silbernen Medaille.

Gediegene prakt. Ausbildung in allen Lehrfächern.
Bitte verlangen Sie Prospekt. (511

Inh. jüisg-Q ^efeegPler.

Mel-Auktion UA 65.
Donnerstag,6.April,vorm.

10 Uhr.werde Friedrichstr.65
neue Möbel- u Bolsterwaren
der Studzlnskl'schen Liquida-
tionsmaffe, als:

Kleider-,Spiegel-u.Wäsche-
fpinde, Bauern-, Nippes- n.

Sofatifche, Wien.-.Schreib-
n. a. Stühle, Plüschgarni-
tureu, Plüfchsofas a. Art,
Bettstelle, Wasch- u. Nacht¬
tische m. Marmorpl., Tep¬
piche u. v. a. gegen Barzahlung

versteigern. — D. Polsterwaren
f. a. nur gutem Material u.
v. besten Kräften hergestellt.
82) Crohn, Auktionator.

BveSlau III, Freiburgerstraße 43
__ _

Dr. J.Wolff’s Kordereitnugsanftaft
staatlich konzessioniert Ostern 1904 für die Freiwilligen-,
Primaner- und Abiturienten-Prüfung, sowie zum
Eintritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng
geregeltes Pensionat. Im Laufe des Jahres 1904 be¬
standen 33 Zöglinge ihre Prüfungen, darunter sämtliche
4 Extraneer das Abiturium. Alles Nähere durch Vrosvekte.

Ziehung 18.,19. u. 20. April
Genehmigt durch Allerhöchsten Erlass 300000 Lose dem unter
dem Protekt. Sr. Maj. des Kaisers ü. Königs* Wilhelm II.
stehenden Verein für die Herstellung und Ausschmückung der

Nlarienburg
Lose ä 3 Mark g8rtS,ug

n
.

dÄ

| 8840 Geldgewinne “SbÄ von“8

1355000«.
11 Hauptgewinnm. 60000

1 Hauptgewinnm. 50000
1 Hauptgewinn m. ^@000
1 Hauptgewinn m. EBO ©SO
1 Hauptgewinn m. 2 0 O 0
1 Hauptgewinnm. 10 BOB
4 ä 2500
1© ä lOOO
20 ä 500
jlOO ä 5,00
200 ä 50
lOOO ä 20
■7500 a IO

IO OOO
lOOOO
lOOOO
lOOOO
lOOOO
20000
*75 000

Die neuesten Erzeugnisse t* Porzellan- und

Glaswaren, in hochmodernen Kunst- und Luxus-

Gegenständen empfiehlt in reichster Auswahl

von den niedrigsten Preislagen an

Carl Schmidt
340) vorm. S. I. Reinert

Gegr. 1829. Bärenstr. 4. Teleph. 620.

Der Ausverkauf
jbtr Zernlkow’flra $enk«t»*ife

in Schuhwaren
jnebst Ergänzung befindet sich von jetzt ab

tut* BrüBeirftvatze Ur. 5
(neben Cafe Bristol). (487 j

Auch werden daselbst

Herren- und Knnben-Gnrderobe,
sowie ein Posten feiner

Anzug- u. Paletotstoffe
zu fabelhaft billigen Preisen abgegeben.

BT* Fein vernickelte Sporen,
1 früherer Preis 2,50 und 4,00 Mk., jetzt im Ausverkauf j8

nur 99 Pf. das Paar.
1

Kegel
Kegelkugeln^
Billard-Bälle

Quenes-lieder
empfiehlt

Jad.Ziebarth,
Bromherg.

Staufmlnntifher Mverem für rotiMidt Anzeftellte
Eingetragener Verein.

Ginjahr. biiftnnimifdier Werrichts-
Knrsus für Mädchen

in Deutsch, Rechnen. Schreiben, Buchführung, Kontorpraxis,
Korrespondz..Wechsel-u.Hande!slehre,Handelsgeographie, Steno¬
graphie u. Schreibmasch., wöchtl. 18-20 Std. Beginn: nach Ostern.
Anmeldungen in der Geschäftsstelle Johannisstr. 18, Part.

nachmittags 4—6 Uhr.
Für die neu beginnenden halbjährigen abendlichen Fortbil¬
dungskurse für kaufmännische Angestellte werd. Anmeldungen

baldigst erbeten. (141

Marlenburger Lose ä 3 Mark zu haben bei den König!. Lotterie*
Einnehmern und den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen-

Kohlensäure Niederlage.
Nachdem das Kohlensäure-Syndikat i. Fa. Deutsche Kohlen¬

säure-Gesellschaft m. b. H. zu Berlin, deren Mitglied ich war, am

1/4. er. aufgelöst worden ist, bin ich mit meinem Werk frei geworden.
Um der nun eintretenden scharfen Konkurrenz zu begegnen,

habe ich mich entschlossen, in Bromberg ein ständiges Lager meiner
chemisch reinen flüssigen Kohlensäure zu unterhalten und mich dem-

mfotge mit der Speditionsfirma

Schnitz dfc WMsaemep-^eamberg,
Bahnhofstraße 73 Fernsprecher Nr. 91

in Verbindung gesetzt. „„(504
Die Firma wird stets zu billigsten Preisen meine flüssige

Kohlensäure in meinen 8, 10 und 20 kg Flaschen frei Hans, Bahn
oder Dampfer Bromberg liefern und bitte ich dieselbe recht häufig
in Anspruch zu nehmen.

Danziger Kohlensäure-Werk
Ernst ISoefk.

«.^Granitoidplatte»“ *

fit SrtMta,

MAGGI Würze.
Eiergerichte erhalten unvergleichl.WoMgescltmacSfc mit

In Original¬
fläschchen v.

35 Pfg. an —

nachgefüllt
25 Pfg. Angelegentlichst em-

tf #*!>•« Unikal Col. u. Del., en gros & en detail,
pfohlen von IsODF. «11061, Panzigerstrasse 13/14.

Granit)
.

Seit 14 Jahren in mehr als
50 Städten vorzüglich bewährt.

{klliCIltfuffll für Flure, Küchen usw., von 2 Mark an pro qm,

kmeiltrohre °ll-„ Größe». ßementbriiiiiieiitiiigt.
ii|e$iom6ci8ctStit&-».|UmEeittfii6iihttit9inn»fBetne6

Otto Trennert. (139

Für unser Nähmaschinen - Geschäfl suchen wir zum 1. Oktober er.

in bester Geschäftsgegend

eiltest Xa&ett
zu mieten. (59

Singet Co. Nähmaschinen Act.-Ces., Kärrnstraße 7.

FViedvietzsttrofze Uv. 41 (107

sind die von Herrn Paul Goer g es, Papierhandlung, Druckerei
und Dütenfabrik. seit 13 Jahren benutzten Räume, bestehend aus

Lade«, Wohnung nnd Geschäftsräumen, vom 1. Oktober er.

an zu vermieten. Meng:, Friedrichftraße 41, II.

Kailsin.UntcrrW-Mitiit
A. Engelhardt

Posenerstratze34,WoUmarkt.
Gediegene
praktische
Ausbildg.

für den
kaufm. Beruf.

Stellenverm.kosten-
los.Honorar mäßig.

Prosp. gratis u. franko.

P0ienernrayrs»,zus

äskauf
“

Stellende

Staat!. konzess. früher
ülhjor Crcislersche

MIliL-Vorblld.-Anstalt,
Bromberg, Talstr. 17 a,
bereit, m. best. Erfolg in
kürzester Zeit z. Einj.-
Freiw. - Examen vor. —

Pens.— Anmeld, jederz.
Kothe, Vorsteh. d. Anst.

Streichfertige
OelfarbenEMW
sowie Lacke aum
Selbstanstrich f.
Fußböden usw.,
Pinsel empfiehlt
CarlGrosseNchf.
Paal Hint»,

Brückenstr. Nr. 3

Grsfztes Losem
von (145

Thonröhren,
Bögen «.Abzweige

bis 600 mm Durchmesser

Thonröhrenkitt
Krippenfchalen

für Pferde, Schweine, Ferkel

eiitiitii-iifiüt'ro
empfiehlt (145

Holzhofftr.5/6 u. Albertstr.4.
Telephon 109. Telephon 629.

Itrtlnsdpnrii
baut als Spezialität

A* Medzegs, Baugewerksmeister,
Fordon. (45

Sorbtteitung^^äS,:
Primaner-u.Abiturienten-Examen,
rasch, sicher, billigst. Moesta,
Rektor 6. p., Dresden-»s. 8.

Das Kontor der

Srarafitrficr 9licöert$ge
llliihmMschinku u. Geräte

Inh. t. Lyskowski
ist von Bahnyofstraße Nr. 47 nach

Nktersonstraße Kr. 14
verlegt worden. (156

Nach beendeter Inventur heute und

folgende Tage (148

Rätrnittiigr-

Zum Verkauf kommen ca.

2v0v Schirme
Sonnen- und Regenschirme

in Serien geteilt wie folgt:

Serie 0 .. jetzt
früherer Preis bis 3.59

Serie!... jetzigsrüherer Preis bis 3.5»

Serie II.. jetzt 2^
früherer Preis biSS.SV ”•

Serie HI. jetzt 4^
früherer Preis bis V.SV

T

SerieIV .jetzt6'
früh. Preis bis 13.00

:

Serie V.. jetzt tt
früh. Preis bis 36.66 **

Urmberger Fchimfabrik
Rudolf Weissig.

„Immer Voran*
Der beste Kaffeezusatz j

j vereinigt aste Uor;üge in fich.
Durch Verwendung von etwa V<t bis Vs hier¬

von zum Bohnenkaffee erzielt man einen Kaffee
von vortrefflichem Geschmack u. prachtvoller Farbe,
der bekömmlicher und viel billiger als reiner
Bohnenkaffee ist. (36

Käuflich in den meisten Kolonialwarenhandlungen.

OaHa« sehr gute Lage, d. Nen-
iCttUul; zeit entsprechend einger.,
in. Nebenzimmer, evtl. Wohnung,
billig zu vermieten. (130
Danzigerft. 36. E.Unverferth.

in großer Luden
per sofort od. 1. April zu verm.

R. Kern, Danzigerstr. 133.

aetmitlt Nr. 3
Laden u. Wohnung (3 Zimmer
nnd Küche) per sofort oder später
zu vermieten. Adolph Marcus.

Nucifera
1 Feinste Cocosnussbutrer.

Theater-Bühnen!
(Paul Gollert, Neu-

i l'l ii i I l i lllllll Mi

Ohne gleichen
sind die notorisch unvergleich¬
lichen Wirkungen f. die Haut¬
pflege und gegen alle Haut¬
unreinigkeiten und Ausschläge

der altbewährten (136

Carboltheerschweiel-Seiie
Marke: Dreieck mit Erdkugel
und Kreuz von Bergmann &Co.,
Berlin NW., v. Franks, a. M.
Vorr. 50 Pf. p. Stck. bei: A. WM
mann, Drogen- u.Farbenhandl,
Bromberg, Bahnhofstrasse 11.

00
M.

Bitte.
Zur bevorstehenden Einsegnung

bitten wir unsere lieben Gemeinde¬
glieder recht herzlich um freund¬
liche ©oben für unsre armen

Konfirmanden.
Die Pastoren:

Saran, v. Zychlinski,
Gr. Bergstr. 1. Elisabethstr. 52.

Friedland, Assmann,
Bahnhofstr. 50. Gammstr. 25.

Hildt, Lehmann,
Posenerst. 5. Posenerstr. 29.

Nitz, Elisabethmarkt 12

Nur to Marti „Pstilrii“
giebtOewähr für dieAechtheit unseres

f)))l Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
nnd weise Nachahmungen zurück.

PFEIltN^' Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

6e»i||®8r)iieiit.
werden nach neuester Methode ge¬
spannt, repesfiert u. appretiert rc.

Billigste Berechnung bei schnellster
Herstellung sämtlicher Arbeiten.
J. Danzigerft 141

(früher Bahnhofstraße 90).

Dachpix
das beste Bedachungsmaterial.

Als Anstrichmaterial zur Unterhaltung und Reparatur alter
Pappdächer unübertroffen.

Kein Sandstreuen; unbedingte Wetterbeständigkeit.
Kein Ablaufen im Sommer, selbst bei steilsten Dächern.
Kein Spröde- oder Riffigwerden im Winter.

Neue Eindeckung nicht teurer als gewöhnlich.Pappdach.
S8F Streichung hält 5—8 Jahre vor. “TA

Auf Wunsch Ausführung von Neueindeckungen ob. Repara¬
turen alter Dächer durch eigene Leute. (145
Broschüren u. Gebrauchsanweisung gratis u. franko.

Aug. Appelt, Hosihofstr. 5|6.
- v-' • ■ b. mm W - r wmm &

&ii.i.littriilieetiiri6t.
sof. billig zu verm. Mittelst. 23

Qnhi»« mit Wohnung zu verm.
Um Bahnhofstraße Nr. 11.

OjthlMI kür jed. Gesch. paff.,
SttUni/ Kornmarktftr. 8, in.

Wohn. zu vm. Crohn. Mauerst. 1

9Inimftr S auf d. Logengrund-
WHIl. w stück, ist 1 herrsch.

Wohn., pt.,5Zimm., Badestube.
Gart. n. Zub., p. 1. Oft. zu verm.
Näh. Bachmannstr. 7, 1 Tr.
Besicht. 11—1 vorm., 4—5 nachm.

8*«usr»
Bahnhofstr. 33, gr. Wohn.,

4Z.,gr.Mdchst..Kochg.rc.,sof.zverm.
Herrsch.Wohngn. v. 4-5 Z. für

500-600K Elisabethst.20z.v Kuhrand.

FrithriUirgße Nr. 38.
Die v. H.Dr.Goerl bew.Lokalitäten
sind v. 1. Oklober 1905 zu verm.

Köchstraße Nr. 35.
Weg. Versetz. 1 Wohn., 2Stb.,
Küche u. Zub. sof. zu vermieten.

35 B?desb,^oggwl
Gart. p. sof.; 1 Tr. 6 Zim., Badest.,
Loggia.Garten, aufWunsch Pferde¬
stall. per 1. Oktober zu vermieten.

Wohnungen ti. 3 n.4Zim.,Badez.,
Keller, Mädch.-, Speise- u.Bodenk.,
gr.Veranda, a.Gartenant.v.1.10.05.
Werderstr.6,z.erf.inNr.7. Thormann.

I0«ziserstr.t33L°hnmm?n
von 4 re,p. 7 Zunmern mit vielem
Zubehör von sofort oder 1 April
zu vermieten. R Kern.

Eine vollständig neu renovierte

loiitani
Bresgott, Thornerstraste 57.

Eine in der Moltkeftr. 4 geleg.

6enl.®e|H.i).5-6 Zi««.
nebst Balk. u.reichl.Zubeh. ist v.iof.
zu verm. Zu erfragen Schnlstr-3,1.

Löwestr.rr,vi8-L-vis d.Hauptp.,
ftnb 2 Wohnung, von je 4Zim.,
Küche tt. Zubeh. p. 1.4. 05 z. verm.

E. Schulz, Kasernenstr. 4, Part.

|oitnerlr.5ÄÄ
parterre u. I. E age or§ Herrn Dr.
Meyer v. 1. Oktober zu vermieten.

B“Sen

r
9S 1trrfi6S06nutti,

6 - 7 Zim., Gart., ev. Pferdestall,
elekt.Licht,sf.z.v.Danzigerft.139.

$0tot|tenftL2f|LnÄ:
Neuer Markt 10, II.

7 Zimmer, Balkon, viel Zubehör,
Garten, vom 1. Oktober zu verm.

2 WM. 0.4 ii. 3 Sin.
tt. Zubehör. Dorotheenftr. 11.

Gas, reichl. Zub., Kloset i. Entr.,
vom 1. 10. 05. Näh. 2 Tr. rechts.

lWohn.,3Z.,Kch.u.Zub., Metzstr.34,
1 - 3 - - - Rink.-Str.8,
Wut. Z.erfr.Rink.-Str.8 b.I.Sergot.

Herrsch. Wohn. v. 6 od v. 4 Z.
z 1. Juli zu vm. Elisabethst. 42a.

3 Zimmer u. Küche Korn-
marktftr. 3, II. Etg., p. 1.4.
zu vermiet. Näh. dch. 0. Leh-
ming, Hann v. Weyhernyiatz.
1frdl.SLubez.vrm.Posenerftr.34.

Ä«tto6tRtt8iaetrottin
für Möbel auf Jahre gesucht. Off.
u. E. M. 34 a. d. Geschst. d. Ztg.

Lagerräume u. Pferdeftälle
sofort zu verm. Posenerstr. 5.

Zwei gut möblierte Zimmer,
einzeln, auch zus., ev. svf. zu verm.

4171) Heynestr. 42, 1 Tr. l.

Zwei zusammenhäug.mSbl.
Zimmer, auch einzeln, z. 15. 4.05
zu vermieten. Zu erfragen (155
Bahnhofstr.l2,1Tr.r., Vorderhaus.

Ein möbl. Zimmer mit sep.
Eing.z.verm.Schleus.,Ehausseest.l6.

Imöbl.Zimmer 8.15. od.später
zu vermiet. Löweftr.3, vis-&-vis
der Hauptpost bei Woyack.

Ein möbl. Zimm. mit Pension
zu vermiet. Ninkauerstr.8,II,l.

^eiijioi!äre|Ä“t“%e

Verpfleg, u. Beaufsicht. d. Schul¬
arbeiten. Lehrerin i. Hause. Off.
u. B. an die Geschäftsst. d. Ztg.

Hierzu zwei Beilagen.
verantwortlich für den politischen Lei! £. «ollasch. für den übrigen redaktionellen Teil K. Krndisch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen $. Jarchow. sämtlich in Brombrrg. — Rotationsdruck und Verlag: Grnenanrrschr Knchdrnckrrri Richard Kratzt in Bromberg.



Vertage.
Gft-etttsche Pvefse.

Bromberg, Donnerstag, 6. April 1905. •M 82.

A«S $tabt und goob.
Bromberg, 5. April.

* Ausstellung im Posener Kaiser Friedrich-
Museum. Gelegentlich des am 13. bis 17. Juni
d. Js. in Posen stattfindenden Deutschen
BiLliothekartages beaWchtigt das Kaiser Friedrich-
Museum eine Ausstellung von photographischen
und zeichnerischen Aufnahmen architektonisch oder
landschaftlich bedeutsamer Motive aus der Provinz
Posen zu veranstalten, um den auswärtigen Teil¬
nehmern der Versammlung die Eigenart unserer
Heimat im Bilde zu zeigen. Da auch größere
Amateuraufnahmen (möglichst nicht unter 13X18
Zentimeter Plattengröße) in den Rahmen dieser
Ausstellung einbezogen werden sollen, ergeht an

alle Freunde der Photographie in der Provinz die
Bitte, solche Aufnahmen dem Museum für den
genannten Zweck zur Verfügung stellen zu wollen.
Besonders erwünscht sind: charakteristische Land¬
schaften, Straßen- und Marktbilder, einzelne
Bauten von geschichtlichem oder kulturgeschicht¬
lichem Interesse (Kirchen, Schlösser, Rathäuser,
ältere Bürger- und Bauernhäuser, Innenansichten
aus solchen, Darstellungen des Volkslebens in
Stadt und Land, Volkstyen und Trachten). — Die
Direktion des Museums behält sich das Recht vor,
aus den eingesandten Arbeiten das für die Aus¬
stellung geeignete auszuwählen; sofern keine be¬
sondere Vereinbarung getroffen, sollen die ausge¬
stellten Aufnahmen nach Schluß der Ausstellung
dem' im Kaiser Friedrich-Museum aufbewahrten
Denkmalsarchiv der Provinz einverleibt werden.
Eine Prämiierung der besten Leistungen durch eine
Jury, die aus Mitgliedern des Photographischen
und des Kunstvereins in Posen gebildet werden
soll, wird in Aussicht genommen. Anmeldungen
mit genauer Angabe der Adresse des Einsenders
und des Gegenstandes werden bis zum 1. Mai
d. Js. an die Direktion des Kaiser Friedrichs-
Museums in Posen erbeten. Die Einsendung der
Photographien erfolgt am zweckmäßigsten unauf¬
gezogen in Rolle als Drucksache.

* Das Unterstützungswesen des Deutschen
Kriegcrbundes. Aus dem 30. Geschäftsbericht des
Deutschen Kriegerbundes, der sich auf die Geschäfts¬
jahre 1903 und 1904 erstreckt, entnehmen wir
folgende Angaben: Die Zahl der Untevstützungs-
gesuche für Kameraden hat sich gegen die beiden
Vorjahre um 2284, die Za!hl der Witwen-Unter-
stützungsgesuche um 1954 erhöht. Im ganzen sind
in den beiden letzten Jahren 14 774 Kameraden
und 10 128 Kameraden-Witwen vom Bunde unter¬
stützt worden. Aus der Bundeskässe sind in den
beiden Berichtsjahren 358 062 Mk. an Unter¬
stützungen für Kameraden und Kameradenwtiwen
gezahlt worden, ohne die Aufwendungen für die
vier Waisenhäuser zu rechnen, die in den beiden
Jahren weitere 401 788 Mk. betrugen. Im ganzen
hat also der Deutsche Kriegerbund in den Jahren
1903/i 904 die stattliche Summe von 769 850 Mk.
für seine Wohlfahrtspflege ausgegeben. — Diese
Zahlen kann man den Gegnern vorhalten, wenn
sie wieder einmal sagen, die Kriegevvereine könnten
nur Feste feiern und Hurra rufen.

* Spielplätze. Die „Fortbildungsschul-Korr.“
schreibt: Angesichts des nahenden Sommers weisen
wir auf'die, Notwendigkeit hin, der schulentlassenen
werktätigen Jugend einen angemessenen
Aufenthalt im Freien zu, verschaffen. Wir halten
die Errichtung von Spielplätzen für diesen
Teil unserer Bevölkerung für eine hochwichtige
soziale Forderung. Man darf nicht vergessen, daß
die erst seit kurzer Zeit der Schulbank entronnenen
jungen Leute während des ganzen Tages in oft
recht mangelhaft ventilierten Räumen ihrer Arbeit
nachzugehen, haben und daß dabei ihre Muskeln
in einer einseitigen Weise ausgebildet werden.
Neben der Zufuhr frischer Luft ist die allseitige
Ausarbeitung des Körpers um so nötiger, als sich
diese jungen Burschen in voller Entwicklung be¬

finden. In allen diesen Beziehungen übt die ener¬

gische Bewegung auf dem Spielplätze einen über¬
aus günstigen Einfluß aus. Wenn man, wie wir
vorschlagen, die Spielstunden auf den Nachmittag
des Sonntag legt, so werden die jungen Leute den
Tanzsälen- und Kneipen ferngehalten und vor
vielerlei Versuchungen bewahrt. Es ist ja selbst¬
verständlich, daß die Spielleiter sich jeder über-
flüssigen Beeinflussung der jungen Leute enthalten;
die Durchführung der Spielgesetze sorgt von selbst
dafür, daß sich die Unterordnung des einzelnen
unter das Ganze und damit lebendiger Gemeinsinn
als erfreuliches Resultat bei den Teilnehmern ein¬
stellen werden.

* Die Landbank in Berlin erwarb in der
Provinz Posen das im Kreise Posen-West belegene,
den Jozefekschen Eheleuten gehörige Bauerngut
Zabikowo in Größe von ca. 405 Morgen. Das
Gut, welches etwa 7 Kilometer von Posen entfernt
liegt, soll unterMitwirkung der königlichen General¬
kommission zu Bromberg besiedelt werden, und zwar
als Arbeiterkolonie.

* Jnnungsversammlung. Am Montag fand
im Saal von Musielewicz eine Versammlung der
Barbier-, Friseur- und Perrückenmacher-Jnnung
statt. Ein Mitglied wurde neu aufgenommen,
5 Lehrlinge wurden nach bestandener Gehilfen¬
prüfung aus der Lehrlings-Stammrolle ausge¬
schrieben und 9 Lehrlinge wurden eingeschrieben.
Zum Bezirksverbandstage nach @tiefen wurden zu
Delegierten gewählt die Herren: Streitz, Koeplin,
Sikorski, Loessin, Krisp, Fischer, Barckowski,
Kaschik, A. Wruck und als Ersatzmann Schulz. Es
wurde ferner beschlossen, das 26jährige Bestehen
der Innung anschließend an die Jnnungsversamm-
lung am 3. Juli d. Js. zu feiern. Zur Unterstützung
des Vorstandes bei dem Feste wurden zu Komitee¬
mitgliedern die Herren Schulz, Sikorski und
Kaschik.gewählt.

L Fordon, 4. April. (V e r l u st. V e r k ä u f e.)
Der Administrator Meier aus Ober-Strelitz schickte
am Sonnabend seinen Kutscher mit einem Betrage
von 200 Mark nach Bromberg. Unterwegs sah
der Kutscher eine Scheuklappe auf der Chaussee lie¬
gen und er stieg ab, um sie aufzuheben. Hierbei
ist ihm wohl das Portemonnaie mit den 200 Mark
sowie mit 16 Mark eigenem Gelde entfallen, denn
als er nach Bromberg kam, und bezahlen wollte,
vermißte er das Geld. Die Ermittelungen nach
zwei verdächtigen Schnitterarbeitern blieben erfolg¬
los. — Der Kätner Wensierski aus Jaruschin ver¬

kaufte sein 70 Morgen großes Grundstück für
22 000 Mark an den Schulzen Gorski aus Jaru-
fchin. Der Hausbesitzer Heinrich aus Fordon ver¬

kaufte sein in der Bergstraße gelegenes Hausgrund-
stück für 5200 Mark an den Kätner Wensierski aus
Jaruschin.

§ Rakel, 4. April. (Silberhochzeit.
Jahrmarkt. Theater.) Gestern feierte
Landesbauinspektor Pollatz Hierselbst mit seiner
Gattin das Fest der silbernen Hochzeit. Von fern
und nah waren Verwandte, sowie eine große Anzahl
von Freunden aus der Stadt erschienen, um dem
Jubelpaar zu gratulieren. — Der heutige Jahr¬
markt verlies im allgemeinen geschäftlicherseits ziem¬
lich ruhig. Auf dem Vieh- und Pferdemarkt war
der Auftrieb nicht besonders groß. Rinder waren

bedeutend, mehr vorhanden als Pferde. Der Han--
del ging trotz der verhältnismäßig wenigen Käufer
gut vonstatten, und es wurden auch recht gute
Preise bei beiden Gattungen erzielt. Der Kram¬
markt ließ zu wünschen übrig, während der Töpfer¬
markt in den Nachmittagsstunden ein reges Bild
bot. — Heute gab das Schneidemühler Stadt-
theater-Ensemble unter Mitwirkung von Fräul.
Clara Drucker-Berlin ein Gastspiel: „Me goldene
Eva“.

y Jastrow, 4. April. (V erbr e ch e n?)
Gestern nachmittag fanden Waldarbeiter auf dem
Saatfelde des Besitzers Dams die Leiche des Ar¬
beiters Paul, welcher bei D. im Dienste stand.
Nach sofort erstatteter Anzeige begab sich eine Ge¬
richtskommission an Ort und Stelle, um den Tat¬

bestand aufzunehmen. Ob ein Unglück oder ein
Verbrechen vorliegt, ist bis jetzt noch nicht er¬

mittelt worden. Äußere Verletzungen wurden an

der Leiche nicht wahrgenommen; dev Erdboden
aber war im Umkreise des Toten stark aufgewühlt
und zeigte viele Fußspuren.

K Gnesen, 4. April. (Unglücksfall.
Feuer. Städtisches.) Von herabstürzenden
Erdmassen verschüttet wurde heute ein Arbeiter auf
dem Neubau des Hotel Schubertschen Grundstückes.
Der Mann, der schwere innerliche Verletzungen da¬
vontrug, wurde mittels eines Krankenwagens ins
Lazarett geschafft. — Ein großer Lagerschuppen des
Ofenfabrikanten Knack wurde heute durch ein Feuer
gänzlich eingeäschert. — Der neue städtische Etat
beträgt in Einnahme und Ausgabe 630 000 Mark.
Von der Millionenanleihe sind bereits 1 600 000
Mark ausgegeben; davon entfällt auf die Kanali¬
sation rund 1 Million Mark. Nach Beendigung
derselben soll dann als letztes großes Projekt das
Armenhaus erbaut werden.

Posen, 3. April. (Auswand ererkon-
trolle.) Die Kontrollstation auf dem hiesigen
Zentralbahnhof passierten in der Zeit vom 1. Ja¬
nuar bis zum 31. März d. I. 2336 russische Aus¬
wanderer, gegen 620 in demselben Zeitraum des
vergangenen Jahres. Offenbar ist die gewaltige
Steigerung der Auswandererzahl auf den russisch¬
japanischen Krieg zurückzu führen.

mg Thorn, 4. April. (Schiffsverkehr
auf derWeichsel.) In der letzten Woche war
der Schiffsverkehr auf der Weichsel etwas schwächer
als in der vorigen Berichtswoche. Vom 28. März
bis zum 3. April passierten Thorn stromauf
6 Dampfer und 9 Kähne und stromab 6 Damp¬
fer und 14 Kähne. Stromauf langten
hier zur Löschung an 2 Dampfer und ein Kahn mit
5448 Zentner Stückgütern und 2 Kähne mit
4380 Zentner Steinkohlen aus Danzig, sowie ein
Kahn mit 2715 Zentner Geschossen aus Spandau.
Viel erheblicher war der Durchgangsverkehr.

Danzig, 3. April. Der H e r i n g s f a n g)
ist, wie die „Danz. Ztg.“ schreibt, in den letzten
Tagen in unserer Bucht recht ergiebig gewesen.
So wurden größere Mengen unmittelbar am

Hafeneingang gefangen, mit einem einzigen Fisch¬
zuge soviel, daß acht Fischerböte damit angefüllt
werden konnten. 'Leider bleiben auch hier die
sonstigen Begleiter solcher Heringszüge, die
Lachse, bis jetzt noch vollständig aus.

Aus Ostpreußen, 3. April. (VomKaife r-

l i ch e n I a g d g e b i e t.) Die Zahl der AuZsichts-
kanzeln in der Heide soll nach dem „M. D.“ in
diesem Sommer eine erhebliche Vermehrung er¬

fahren. Diese Bauten dienen vornehmlich zur Be¬
obachtung des Rotwildes und bestehen aus 5 Meter
hohen Holzgerüsten. Diese Ermittelungen dienen
für die kaiserliche Herbstpürsche. Die Ausisichts-
kanzeln sollen auch als Schießstände zur Erlegung
des Raubzeuges dienen. Die Füchse werden durch
Pferdekadaver, die unweit der Schießstände liegen,
angelockt. — Durch die vollständige Einfriedigung
der Heide haben die angrenzenden Jagdbezirke von
Privaten wesentlich an Bedeutung verloren, da der
Austritt von Hirschen und Rehen auf die Felder
nur in vereinzelten Fällen vorkommt. Der Wild¬
dieberei, welcher früher eine Menge von Rotwild
zum Opfer fiel, ist auf diese Weise ein vollständiges
Ziel gefetzt.

Memel, 2. April. (Auflösung der
Memeler Dampfschiffahrtsgesell¬
schaft.) Nach dem in der Generalversammlung
erstatteten Geschäftsbericht pro 1904 ergab sich am

Schluß des Jahres 1904 ein Gesamtverlust von
642 420 Mark. Da das Aktienkapital 700 000
Mark beträgt, so verlieren die Aktionäre fast alles.
Es wurde daher der Antrag auf Auflösung der Ge¬
sellschaft “einstimmig angenommen. So hat, wie
das „M. D.“ bemerkt, die Memeler Dampfschiff-
Aktiengesellschaft nach 24jährigem Bestehen zu
existieren aufgehört.

Gerichtssaal.
f. Bromberg, 5. April. Strafkammer. Wege« .

Amtsverbrechens hatte sich in gestriger Sitzung der
frühere Landbriefträger Karl Müller aus
Hopfengarten zu verantworten. Der Ange¬
klagte war angestellter und vereideter Briefträger
bei der Postagentur in Hopfengarten. Am Sonn¬
tag, 20. November 1904, ging dort eine Postan¬
weisung über 10 Mark an Fräulein Marta Albrecht
in Schönhagen ein. Am Montag, 21. November^
wurde die Anweisung und der Bei -g dem Ange¬
klagten zur Bestellung ausgehärwiat. Letzterer
lieferte dieses Geld aber nicht ab, verwandte viel-
mehr einen Teil davon, 3 Mark, zur Begleichung
einer Zechschuld. Die Postanweisungsguittung ließ
sich der Angeklagte von dem 17 Jahre alten Knecht
Walther, der den Namen Albrecht unter die Quit¬
tung setzte, ausfertigen. Die Ehest? au des Ange*
klagten ersetzte später der Albrecht den Betrag dort
10 Mark. — Am 17. November ließ der Lehrer
Richter zu Netzort durch seinen Sohn auf der dorti¬
gen Posthilfsftelle an ein Fräulein in Ryszewo
einen Postanweisungsbetrag von 3 Mark einzahlen,
den der Posthilfsstelleninhaber Stenzel an dem¬
selben Tage dem Angeklagten zur Bestellung über¬
gab. Der Angeklagte, Sem von Zeitungsgeldern
1,50 Mark fehlten, verwandte den fraglichen Be¬
trag von 3 Mark zur Ausgleichung dieses Mankos
und lieferte erst auf wiederholte Mahnung des
Stenzel die 3 Mark am 29. November an die Post,
agentur zu Hopfengarten ab. — Am 25. November
ging bei derselben Agentur ein Postanweisungs-
betrag von 26 Mark ein. Auch diesen Betrag, der
ihm zur Aushändigung an eine Frau Red mann

übergeben worden war, lieferte er nicht ab, sondern
unterschlug 11,50 Mark; der Rest von 14,50 Mark
wurde bei ihm gefunden. Der Staatsanwalt bean¬
tragte gegen den Angeklagten 1 Jahr 6 Monate
Gefängnis, der Gerichtshof ließ aber Milde walten
und erkannte auf 6 Monate Gefängnis. — Der
Dachdecker Siegfried Rahn von hier fuhr am 17.
Februar mit dem Abendzuge nach Schulitz, um dort
als „schwerer Junge“ eine Gastrolle zu geben. Als
die Schatten der Nacht sich über die Nachbarstadt
gesenkt hatten, brach Rahn die Pforte des zu dem
Hause des Fleischermeisters Gudell gehörigen Gar¬
tens auf und schlich sich in das Haus ein. Das
Dienstmädchen, das ihn dabei sah, machte sofort
Lärm und der nächtliche Eindringling, der sich nun

davon machen wollte, wurde im Garten abgefaßt.
Wegen versuchten Einbruchs-Diebstahls angeklagt
wurde Rahn zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.
— In der Nacht zum 19. Februar stieg der Arbeiter
August Kroger von hier von dem freien Felde aus
über den zwei Meter hohen Gartenzaun in den
Garten des Justizrats Halbe, ging von dort auf den
Hof, erbrach den verschlossenen Stall, schlachtete dort
8 große Hühner und nahm sie, wie seinerzeit mit¬
geteilt, in einem Sacke mit sich. Bei der in seiner
Wohnung vorgenommenen Haussuchung wurden sie
abgerupft, entweidet und trt einer Wanne versteckt
vorgefunden. Als Kroger am Tage der Durch¬
suchung feiner Wohnung von zwei Polizeibeamten
aufgefordert wurde, ihnen nach der Kriminalpolizei
zu folgen, warf er sich zur Erde, sprang dann
plötzlich auf, griff einen der Beamten an die Brust
und versuchte, ihn zu Boden zu werfen. Erst nach'
vieler Mühe gelang es, ihn fortzubringen. Der
schon wegen Diebstahls vorbestrafte Kroger erhielt
wegen schweren Diebstahls 2 Jahre 1 Monat Zucht¬
haus. — Zum Schluffe wurde unter Ausschluß der
Öffentlichkeit wegen Majestätsbeleidigung gegen
einen Bauunternehmer P. und einen Schneider-
gesellen W. verhandelt, und ersterer zu zwei,
letzterer zu vier Monaten Gefängnis verurteilt.

Wunde Nasen ÖÄtSS
fWÄ Myrrholinglycerin.
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Solo preisgekrönt!
Auf der Internationalen Kochkunst-

Ausstellung in Leipzig (18—26. März
ds. Js.) wurde die rühmlichst bekannte

Delikatess-Margarine

Solo in Garton
imWettbewerb mit anderen Konkurrenz¬
marken mit der höchsten Auszeichnung
der Branche

Goldene Medaille
und Ehrenpreis der Stadt Leipzig

an erster Stelle
preisgekrönt!

Eine besondere Auszeichnung er¬

fuhr dieser hervorragende Butter-Ersatz
noch dadurch, dass bei Eröffnung der

Ausstellung
Se. Majestät König Friedrich August von Sachsen

sich über Herstellung und Verbreitung
der SOLO - Margarine einen längeren
Vortrag halten liess u. sich zum Schluss
äusserst wohlwollend über dieses Fabri¬
kat und seine Butterähnlichkeit äusserte.

Bekanntmachung.
Veranlaßt durch Überhäufung

von Aufträgen ist meine Dampf¬
bäckerei sitzt durch den Neubau
eines weiteren Etagen-Dampfback-
ofens vergrößert und dieLeistungs-
fähigkeit pro Tag um ca. 1000
Brote gesteigert. (150

Bei stets prompter Bedienung
das grölte billigste Orot.
Sp-zi°li,°i DerbesFmdbrot.
UjimzeMFelbsir.LK.

0«.« Oh« . In Korbbst. ä 10 Ltr.
Qlll Mt* J„ Kisten ä 10 Flasch.

! In Brbg. fr. Hs. N.ausw. u.Nachn.
j Gtidh.-Apfelwein 10 L. od. Fl. 3 JL

-
: Borsdorfer „

10 „ 4 „

11 Edel'Gold-Neinet.10 „ 5 „
' ff.Trabener Mosel 10 „ 6 „

Gen.-Vertr. d. Kelterei Dr. Her-
man und Dr. Wetzke, Bautzen.
Gegr. A. Weg-ner, Tel.
1889. Schleusen« u. 335.

IMT Unerreicht.
I Feinst, präpar. goldgelb. Tafel¬

honig, 10 Pfd. inkl. eleg. Emaille»
eimer 3,30 A, i. Fass. 100 Pfd. 25A
geg. Nchn. Mecklenburg.Honigwerke
Malchow i. M. OsKar Brasse.

Süßer fetter

per Ltr. 1,40 Mk. vom Faß, wieder
eingetroffen. J. Barnass.

Stückkalk
Gelöschten Kalk
Hydraulischen Kalk
Grau- od.Gementkalk
Stuck- und Pnhgips
Uohrgemeke «.Wäget
Ghamottesteine
Chmotteplalten «. Ringe

empfiehlt (145

AugustAppelt,
Holznofstr. 5/6 u. Albertstr. 4.

Telephon 109. Telephon 629.

gjtj^jj 120er daran leid.,gebrauche

stillenden u. wohlschmeckenden

Kaisers Brust-Caramellen
Ma z-Extract in fester Form).

97in l.ot. begl.Zeugn, bew is. den
fc« 4u sich. Eri. b. Husten, Heiser¬
keit^ atarrhn.Berschleimnng.
Paket25H. Nieder!. benGebr.Nubel
Inh. Ed. Keydel, Carl Schmidt,
A.Buzalla inBromb, A. Wegner in
Schleus.,Lew.Meyersohni.Schulitz

Gebr. 2pferd. Motor
noch gut erhalten, 2*0 Volt,
wird gesucht. Off. mit billigstem
Preis, Angaben der Type, der
Tourenzahl u. Dnrchm. d. Scheibe
unter II. M. 150 in der Ge-
schäftsst. d. Ztg abzugeben.

♦ Jeden Posten verlesene u.

22 unverlesene (121

t Kovtoffeltt,
d sowie
» Fonrage-Artikel
f kauft

& OttoHansel.fStouibrrg
(Mr. Uckcrschmk
wird gekauft. Off. tu. Preisang.
u. R. W. 811 an d. Geschft. d. Z.

Feldbuhu
80—100 m Gleis und 2—4 Lories
sucht zu kaufen oder mieten (45
Schwanz, Prust, Kr. Tuchel.

mm
sucht. Gest. Offert, u. M. ß. 5000
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

Eckgeschäftsgrdstck. Bro . berg
m. nachweisl. gutgehd. Material-
gesch. u. Restaurant in. fest. Kund¬
schaft, viele Jahr im Besitz, um-

ständehlb. nt. 1500 Mk. Mietsüber¬
schuß b. 10000 Mk Anz. Bill. z. verk.
Off, unt ». R. 1 a. d. Gschft.d.Z.,

Grundstück z. verk. b. 1000 M.
Anz. Off, u. 8. F. 2 a. d. Geschstst.

1 gutes Tafelklavier u. I
jl guter Stutzflügel sehr»
I billig zu verkaufen, evtl. Ab-1
zahlnng, 10 Mk. monatlich. 8

j O.Leliining,,ftmin v.Wehb.-Pl. |

Kapitale schädelechte (150

Elchssrurihe
verkauft Otto Dameran,

Kornmarkt 9.

Kompl. Ladeneinrichtung u.
a. Utensilien billig zu verkaufen.
ß.Werneeke, Hippelstr. 21, Part.
Einseini.-Kgck bill.z.vk Posnst.34,u.l.

Kluikr 3U Berfauftn-

Bahnhofftr. 90 I r.

^ Herrschaft!. Haus
im allerbestenStadtteil,
neun herrsch. Miets-
Wohnung., Altersschw.

halber z. Verkauf. Reflektierende
Kapitalisten belieben Offerten an

Wierzchaczewski, Prinzeri¬
tz ö h e ft r. 22 einzureichen. (152

Bar bier-u.Haarschneids-1
Gesch.i.Zentr., welch, ca. 20 I.
besteht, ist wegen Todesfalls!
m.voll.Kundschu.Einrichtg.evtl. I

a.ohneEinrichtg.v l.Okt.cr.ab,a. i
Verl.a.srüh,bezw.sogl., z.überu.
Z.Laden gehören 1 Nebenraum,
Enlree,3Z mmer u.Küche. Off. I
u. B. L. 1905 a.d Gschst. d.Ztg.Z

Schlenseuau, an der
♦ Chaussee, mit Bauplatz

zu verk. Zu erst. i. d. Gschst. d. Z.

8eB|I.6i|iDfte|er«S8li|t
mit Eingangstür, nt. Rolljalousien
und Spiegelscheiben, 2,80 m hoch,
3,40 m breit, verkauft sofort billig

E. Albrecht, Bromberg,
Gammstraße 11.

Hssfs&aatw
piaitine

gebraucht, äußerst preiswert.
Conrad Jungsa, Babnhofst.88.

Urtraomdite Himbeere,
immerrag.v.Feldbrunn,100Pfl.3A

B. Kietz, Schleusenau, 105 I.

Leute-Betten u. bessere billig
zu verkaufen. Tbornerstr. 1, Host

1 Tränkkälber,
ca. 2 Ctr. schwer, verkauft zuOstern
Schwarte, Prust, Kr. Tuchel,



(Nachdruck verboten.)

FvühNirs
&£im von Reinhold Ortmann.

Die Equipage hatte am Eingang der schmalen
Vorstadtgasse zurückbleiben müssen und Komtesse
Ada hatte mit einem Kopfschütteln die Begleitung
des Dieners abgelehnt, obwohl es tin ziemlich um¬

fangreiches Paket ward, das sie zu tragen hatte. Me
. liebte es nicht, Aufsehen zu erregen und die Kinder,

die sich auf dem Straßendamm in Hellen Haufen
beim Murmel- und Kreiselspiel ergötzten, würden
gewiß große Augen gemacht haben, wenn ihnen der

Mene Anblick einer von einem Lakaien in Livree

gefolgten jungen Dame zuteil geworden, wäre. So

aber blieb sie fast unbeachtet, denn die einfache Ele¬
ganz ihrer Kleidung hatte nichts Auffallendes, und

ffir die rassige Vornehmheit der gertenschlanken,
biegsamen Gestalt, des feingeschnittenen jungen Ge¬
sichts, der schmalen Hände und Füße hatte man hier
draußen im äußersten Norden keinen Blick.

Komtesse Ada stieg die vier steilen engen
Treppen des armseligen Mietshauses nicht zum

ersten Male empor. Schon vor einigen Tagen hatte
sie der jungen Näherin, die seit einigen Jahren, im

gräflichen Hause mit kleinen Gelegenheitsarberten
beschäftigt wurde, einen Krankenbesuch gemacht.
Das stille, bescheidene Mädchen war ihr besonders
sympathisch und gern hatte sie der hoch Erfreuten
versprochen, wiederzukommen, um sich nach ihrem
Befinden zu erkundigen. Damals war es rauh und
regnerisch gewesen, ein düsterer Tag, der die

schmutzigen Häuser noch häßlicher unb die aus allen
Winkeln grinsende Armut noch herzbeklemmender
gemacht hatte. Jnzwffchen aber wars, gleichsam
über Nacht Frühling geworden. Durch die kleinsten
Ritzen und Lücken fand die goldene Vormittags¬
sonne ihren Weg, auf allen Gesimsen veranstalteten
dieSpatzen eine wahrhaft ohrenbetäubende Freuden¬
musik und wie ein würziger Hauch strich es von

dem unfern gelegenen Volkspark durch den schmalen
Luftraum zwischen den himmelhohen Häusern.

Heller Sonnenschein auch flutete durchs offene
Fenster in das Stübchen, dessen Tür die alte Mutter
unter vielen Knixen vor der hochgeborenen Be¬
sucherin geöffnet hatte. Und die Dürftigkeit des
Gemaches hatte in dieser Beleuchtung etwas beinahe
Trauliches und Anheimelndes gewonnen. Mit einem
freudigen Lächeln richtete sich die Kranke aus ihren
Kissen auf, die Sonnenstrahlen fielen auf ihr
blasses Gesicht und auf das gelöste Blondhaar', daß
es wie eine schimmernde Aureole um die schmalen
Wangen leuchtete. Es ging ihr nach ihrer Ver¬
sicherung schon viel besser, und der Doktor hatte
gesagt, daß sie in einigen Tagen würde aufftehen
können.

„Der Frühling tut bei mir immer Wunder,“
sagte sie, „es ist jetzt noch in jedem Jahre so ge¬
wesen. Und darum kann ichs kaum erwarten, daß
er sich einstellt.“

Komtesse Ada wollte etwas Freundliches er¬

widern, da klang von irgendwo her, wahrscheinlich
durch die dünne Wand, die das Zimmer von dem
Nebenraume schied, eine frische, jugendlicheMänner-
stimme, die kunstlos, aber in weichen, vollen Tönen
sang:

„Lieb Seelchen, laß das Fragen sein:
Was wird der Frühling bringen?
Ei, Lerchensang und Sonnenschein,
Und Veilchen vor allen Dingen.“

Es klang hell und jubelnd, ganz so freudig,
wie das Gezwiffcher der kleinen Vögel draußen
an der Dachtraufe, und die junge Gräfin fah, wie
es über das Gesicht der Kranken hinleuchtete, wäh¬
rend sie mit weit offenen Augen dem Gesänge
lauschte-

„Sie haben etwas geräuschvolle Nachbarschaft,
tote es scheint,“ sagte die Komtesse. „Weiß denn
der Sänger da nebenan nicht, daß Sie krank sind V

„Ich glaube nicht und ich möchte auch ums
Himmels willen nicht, daß ers erführe. Ihn singen
und deklamieren zu hören, ist ja meine einzige
Freude.“

„So ist er vielleicht ein Schauspieler'?“

“
- „Nein, ein Maler. — Ein schrecklich fleißiger

junger Mann. Ich fürchte, es geht ihm nicht schr
gut, denn er lebt so bescheiden, daß er sich sogar
alle seine Mahlzeiten selbst bereitet. Aber wenn

nur die Sonne scheint, ist er so vergnügt, daß es
unmöglich ist, neben ihm traurig zu bleiben.“

«Einen solchen Menschen konnte sich Komtesse
Ada eigentlich nicht recht vorstellen, denn sie hatte
Armut und Unglück bisher immer nur in engster
«Gemeinschaft gesehen, aber die Art, wie er die
Strophe des jauchzenden Frühlingsliedchens ge¬
sungen, konnte ihr keinen >Zweifel lassen, daß er

wirklich ein fröhlicher Mensch sein müsse. 'Es war

sonderbar, wie ihr die Töne im Ohr haften blieben.
Sie hatte trotz des Sonnenscheins und der jung¬
grünen Lenzespracht, durch die sie heute morgen
mit Vater und Bruder dalhin geritten war, die i

Empfindung, daß es nun endlich Frühling ge- j
worden sei, noch in keinem Augenblick so deutlich
und mit einem so eigenen wonnigen Erbeben ge¬
habt, wie während dieses aus voller Brust in den
leuchtenden Tag hinausgeschmetterten Gesanges.

Nach einer kleinen Weile brach sie aus, von den
warmen Danksagungen der Beschenkten begleitet.
Rasch wollte sie den langen Korridor passieren, auf
den eine Wenge Türen ausmündeten. Aber vor
einer dieser Türen, die weit geöffnet stand, zögerte
halb gegen ihren Willen ihr Fuß. Denn es war
ein gar buntes und lustiges Bild, das sich unver¬
mutet ihren Blicken bot. Ursprünglich zwar mochte
«der große, niedrige Raum recht kühl und nüchtern
gewesen sein, denn die Wände waren nur getüncht
und ein Paar rohe Balken von der Dachkonstruktion
des Hauses strebten in brutaler Nacktheit zur Decke
empor. Aber der Bewohner hatte es verstanden,
dm ehemaligen Bodenverschlag mit hundert an¬

mutigen Nichtigkeiten so heiter und ergötzlich zu
schmücken, daß man über der Lustigkeit des Ganzen
die dahinter versteckte Armut völlig vergaß.

• Komtesse Ada konnte nicht zweifeln, daß dies
-das Atelier des fröhlichen Malers sei, denn es
hingen viele Bilder und Farbenskizzen an den
Wänden und auf einer Staffelei stand ein halb¬
fertiges Gemälde, eine Frühlingslandschaft in
leuchtenden Farben. Wer der Maler war nirgends
zu erblicken, er habe allem Anschein nach seine Be¬
hausung verlassen ohne Sorge, daß ihm etwas von

seinen Schätzm gestohlen werden könnte. So durfte
die Komtesse wohl ein Weilchen stehen bleiben, ohne
etwas Unschickliches zu 'begehen. Wer sie hatte sich
doch wohl allzusehr in die Betrachtung der Bilder
vertieft, da sie den leichten, elastischen Schritt ganz
überhört hatte, der von der Treppe her näher kam,
und da sie erst dann in heftigem Erschrecken zu¬
sammenführ, als dicht neben ihr eine muntere
Stimme ertönte:

„Guten Morgen, mein gnädiges Fräulein!
Wenn diese unsterblichen Meisterwerke wirklich
einiges 'Interesse für Sie haben, wollen Sie ihrem
Verfertiger dann nicht die Ehre erweisen, sie aus
etwas größerer Nähe zu betrachten?“

Komtesse Ada hatte eine stolze Abweisung auf
den Lippen, aber wie sie dem Sprechenden ins
Gäsicht sah, wurde die ablehnende Kälte auf ihrem
Antlitz ganz ohne ihren Willen zu einem Lächeln.
An diesem schlanken dunkelhaarigen Jüngling
war alles strahlende Heiterkeit und hellste Lebens¬
freude, seine Augen, seine Lippen, seine Haltung
und seine Bewegungen, alles atmete Jugendkraft
und Jugendluft. Und der Grafentochter war's,
als könne sie ihm mit dem ersten Blick ins Herz
hinein sehen, in ein Herz ohne Arg und Falsch¬
heit, ein Herz voll warmer Empfindungen und
lachender Gedanken.

Er hatte ein 'paar schlecht eingewickelte
Paketchen in der Hand, denen man's unschwer
ansah, daß sie Lebensmittel enthielten, aber er

genierte sich gar nicht, sondern lachte im Gegenteil
auf, als ihm bei seinem artigen Bemühen, die
Tür vor der Eingeladenen noch weiter zu öffnen,
eines seiner Päckchen aufging und einem gesalzenen
Hering den Weg in die Freiheit bahnte. Am
Schwänze hob er den zu Boden gefallenen Fisch
in die Höhe und legte ihn säuberlich in das Papier
zurück:

„Nein mein Freund, so leicht entwischt man
mir nicht. Du mußt Dich gleich mir damit ab¬
finden, auf dem Trockenen zu bleiben.“

Da hatte Komtesse Ada auch ihr letztes Be¬
denken überwunden und war über die Schwelle ge¬
treten. In dieses frohen Menschen Gesellschaft
fühlte sie sich so sicher, wie wenn ihres Vaters ge¬
samte Dienerschaft zu ihrem Schutze hinter ihr ge¬
standen hätte. Sie fragte ihn so wenig nach seinem
Namen als er den ihrigen zu wissen begehrte. Es
kümmerte ihn offenbar sehr wenig, durch welches
Wunder die elegante junge Dame hier herauf ge¬
kommen war. Aber das Interesse, das sie für seine
Bilder zeigte, bereitete ihm augenscheinlich eine fast
kindliche Freude. Er zeigte ihr alles, was er davon
besaß, und er hatte zu allem eine Erläuterung, die
sie lächeln oder hier und da sogar hell auflachen
machte. Und es war nichts Affektiertes in seiner
Munterkeit, nicht der leiseste Anflug von Galgen¬
humor — auch dann nicht, als er ihr erzählte, daß
er in der Hauptsache nur Stickmuster und Flaschen¬
ettketten zeichne und daß es noch nie einem Men¬
schen in den Sinn gekommen sei/ihm eines seiner
richtigen Bilder abzukaufen.

„In den Augen der Leute find es nämlich gar
keine richtigen Bilder“, fügte er hinzu. „Es ist
ihnen alles viel zu hell und zu leuchtend. So sähe
die Natur nicht aus, sagen sie mir. Das Graue,
das Dunstige, das ist heutzutage allein das Wahre.
Was kann ich armer Teufel dafür, daß ich nun ein¬
mal bloß das Helle und Leuchtende sehe! Wenns
grau und dunstig um mich her ist, kann ich über¬
haupt nicht malen. Und so werde ich denn wohl
mein Leben lang den Pinsel lediglich zu meinem
Privatvergnügen führen, was übrigens noch lange
nicht das Schlechteste ist.“

Komtesse Ada war ans Fenster getreten, um

eines der Blätter, die er seiner Skizzenmappe ent¬
nommen, genauer zu betrachten. Und er war dicht
an ihrer Seite, weil er ihr eine Erklärung geben
wollte. Sie fühlte, während er sprach, seinen
warmen Atem über ihre Wange hinstreifen, aber
sie veränderte darum doch ihre Stellung nicht.
Hinter einem Gewirr von häßlichen, schmutzigen
Dächern grüßten die jung belaubten Wipfel des
Parkes in smaragdenem Grün zu ihnen herauf, und
hoch aus der Luft schmetterte etwas herab, das wirk¬
lich nur der Gesang einer über das Häusermeer ver¬

irrten Lerche sein konnte. In tiefem Aufatmen
hob sich die Brust der Komtesse, und wie er sich
tiefer auf das Blatt herabneigte, streifte eines der
seidigen Löckchen an ihren Schläfen seine Stirn.

Eine Minute lang sprachen sie nichts, aber der

Frühling, der seine Herolde auch in die Dachkarm
mern und in die Ateliers armer Etikettenzeichner
sendet, spann feine Zauberfäden zwischen ihren
jungen Sinnen, und plötzlich -— es wußte keines
von ihnen, wie es geschehen war — brannten des
Malers lebenswarme Lippen auf dem Munde der
Komtesse.

Sie hatte ihn nicht in' auflodernder Entrüstung
von sich gestoßen, sie hatte seine Kühnheit nicht ein¬
mal als eine frevelhafte Verletzung des heiligen
Gastrechts empfunden. Sie hatte nur die Augen
geschlossen und mit wonnigem Erschauern seine
heißen und doch unschuldigen Küsse hingenommen
wie ein Unabweisliches und Natürliches, gegen das
es kein Widerstreben gab.

Als sie zehn Minuten später mit brennenden
Wangen urtb klopfendem Herzen, aber mit leuch¬
tenden Augen die vier steilen engen Treppen hinab¬
stieg, wußte sie seinen Namen noch immer nicht, wie
er wahrscheinlich niemals den ihrigen erfahren
würde. Aber hinter ihr drein klang seine weiche
jauchzende Stimme:

„Auch Herzeleid und Frauenhuld
Gedeiht in diesen Tagen.
Ein bißchen Glück, ein bißchen Schuld —

Lieb Seelchen, laß das Fragen.“

Kunst und Missen schuft.
T Sinnesmessungen bei Naturvölkern.

Mehrere amerikanische Gelehrte haben gelegentlich
WM

der Weltausstellung in St. Louis umfassende
Messungen an einer großen Zahl von Menschen
verschiedener Rassen vorgenommen. Im ganzen
wurden über 1000 Personen geprüft, die zu neun

Rassen und 22 Gruppen des Menschengeschlechts
gehörten. Es handelt sich hauptsächlich um die
Feststellung der Sinnesschärfe bei Naturvölkern im
Vergleich zu der bei Europäern. Beispielsweise
wurde ermittelt, daß einige Völker, namentlich die
Filipinos (auf den Philippinen), an Sehschärfe
den Europäern weit überlegen sind, während
andere, wie die Ainos in Nordjapan und Sachalin,
die Negritos (eigentliche Urbewohner der Philip-«
pinen) und die Zwergvölker Afrikas auffallend
schlechte Augen haben. Die Filipinos wurden auch
auf Farbenblindheit geprüft, und es stellte sich
heraus, daß das Unvermögen zur Unterscheidung
von Rot und Grün bei ihnen ungefähr ebenso
häufig ist, wie bei den Weißen. In der Feinheit
«des Farbensinnes stehen dagegen die Naturvölker
den Europäern durchweg nach, weil die Ver¬
schärfung des Auges nach dieser Richtung hin eben
wohl ein Erzeugnis der Kultur ist.

Aberglauben bei Schulkindern. Dr. Monroe
hat sich mehrere Jahre lang damit beschäftigt,
Kenntnisse über den bei Kindern herrschenden Aber¬
glauben sowie über die von ihnen veranstalteten
Spiele zu sammeln. Zunächst untersuchte er etwa
1000 Kinder auf ihren Glauben an glück- oder
unglückbringende Zeichen. Unter den Mädchen
wurde als Glückszeichen am häufigsten eine Nadel
gehalten, unter den Knaben ein Hufeisen. Der
Art nach teilte Monroe die von ihm gefundenen
Beispiele von Aberglauben in solche, die sich auf
das Wetter, auf Liebe und Heirat, auf Krankheit
und Tod und auf die Zahl 13 beziehen. Einige
davon entwickeln sich begreiflicherweise erst in
etwas höherem Alter, und es ist namentlich be¬
zeichnend, daß Kinder unter 10 Jahren von dem
blöden Aberglauben, der die Zahl 13 als gefähr-
iftfv fürchtet, noch nichts wissen.

Brüssel, 4. April. Der Bildhauer Konstantin
Mennier ist heute morgen 6y2 Uhr im Alter von

*75 Jahren an einer Herzkrankheit gestorben,
an der er seit längerer Zeit litt. Meunier hatte
in der letzten Zeit bereits mehrere schmerzhafte
Anfälle durchgemacht, war aber noch gestern künst¬
lerisch tätig.

Handelsrmchrichte».
Bromverg, 5. April. Amtl. ««banrelgirtmiitm

bericht. Weizen 1(30—166 M., abfallende und blanfpitzige
Qualität unter Notiz. - Nogqeil, gut gesund, mindestens
125 Pfnnd holl, wiegend 131 M., leichtere Qualitäten 120
bis 130 M., feuchte abfallende Sotten unter Notiz. —

Gerste nach Qualität 130—140 M., Branware ohne Handel.
— Erbsen Futterwcne 133—140 M., Kochware 150—160 Nt.
— Hafer 120-134 M.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote. Fleischer Max Papce, Schöndorf,

Marta Sergatz, Schwedeuhöhe. Musiker Karl Grünholz,
Selma Adler, beide Schwedenhöhe. Maurer Richard Schütz.
Elise Heller, beide Klein-Bartelsee. Schäfer Wilhelm Baier,
Friedingen (Kreis Bromberg), Gertrud Weigt. Hohenholm.

Eheschließungen. Besitzer Reinhard Ziemke,
Berta Lucht, beide Deutsch-Kruschin. Hülfsweichensteller
Julius König, Zielonke. Alwine Griscbau. Schöndorf.

Geburten. Besitzer Friedrich Rakowski. Otteraue,
1 T. Besitzer Matias Krakowski, Grocholl. 1 T. Arbeiter-
Otto Hirth, Langenau, 1 T. Arbeiter Michael Gurski,
Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Franz Derangowski, Schwe¬
denhöhe, 1 T. Schmied Mieczyslaus Adamczuk, Schweden-
böhe. 1 S. Schmied Adalbert Lesny. Schwedenhöhe. 1 S.
Eigentümer Leopold Redmer, Schwedenhöhe, 1 T. Tischler
Johann Widyiiski, Schwedenhöhe, 1 T. Tischler Gustav
Porsch, hohenholm, 1 T. Arbeiter Artur Matt, Hohen¬
holm, 1 S. Arbeiter Wladislaus Wiedehöst. Groß-Bar-
telfee, 1 S. Gelbgießer Paul Behnke. Bleichfelde. I S.
Händler Adolf Staszewski, Klein-Bartelsee, 1 T. Maurer
Oskar Weckmüller, Schöndorf, 1 T. Eigentümer Stephan
Schulz, Schöndorf, 1 T.

Sterbefülle. Bruno Reinert, Zielonle, 7 Mon.
Erich Klatt, Netzort, 1 Mon. Sophie Wozniak, Groß»
Bartelsee. Vs Mon. Arbeiter Franz Kaminski, Groß-Bar-
telsee, 28 I. Arbeiter Andreas Nawrocki, Schwedenhöhe.
41 I. Hedwig Schulz. Klein-Bartelsee, 7 I. Herta Weck¬
müller, Schöudorf, 3 Tg.

(Nachdruck verboten.)

« ,/gßea“.
Roman von Eugen von Deutsch.

„Ist es Dir recht, wenn er hierher kommt?“
foanbte sie sich an ihre Tante.

„Gewiß, my darling, hoffentlich sind keine
Staatsgeheimnisse zu beraten“, antwortete diese
lächelnd.

Bald war der Erwartete erschienen und brachte,
wenn auch keine Staatsgeheimnisse, so doch sehr
interessante Neuigkeiten mit. Der Kreis, in dem
Warhausen lag, hatte vor einigen Monaten einen
neuen Landrat bekommen, und der Inspektor wollte
aus ganz sicherer Quelle erfahren haben, daß die
Anlage einer Chaussee und Eisenbahn, welche beide
durch Warhauser Gebiet durchführen mußten, abge¬
machte Sache seien. Der Herr Landrat habe es gar
nicht fassen können, warum diese, gerade hier not¬
wendigen Verkehrsstraßen bis dato noch nicht in An¬
griff genommen wären. Er zeigte mit ärgerlicher
Miene in der Richtung auf das Herrn von Seegers¬
dorf gehörige Nachbargut und sagte:

„Gewiß ist der wieder daran schuld. Die Leute
sagen alle, er hätte nur gewartet, bis gnädige Frau
verkaufen würden, damit er den fetten Bissen auch
noch schlucken kann.“

Frau von Jasinsky fah ihn verständnislos an:

„Ist denn die Chaussee und Bahn so wertvoll
für Warhausen?“

„Erstens das, gnädige Frau, jedoch die Haupt¬
sache sind ja dabei unsere Steinbrüche und Kies¬
gruben, auch der Wald für Eisenbahnschwellen. Es
gibt auf zehn Meilen im Umkreise keine Steine und
Kies, das wußte „Der“ ganz genau!“ Er erhob

.sich von seinem Stuhl und verabschiedete sich mit

.linkischem Diener, um die Damen nicht länger zu
stören. :

Kaum hatte Tante With die Lektüre wieder |
aufgenommen, um die stürmischen Erlebnisse der
BeiW Waisen „Rose und Manche“ weiter zu ver¬

folgen, als vor der anderen Seite des Schlosses
ein Wagen vorfuhr und gleich darauf Herr und
Frau von Seeger von Seegersdorf durch den
Diener gemeldet wurden. Wenige Minuten später
rauschte, in den grellsten Farben «gekleidet, die
„junge Frau“ und der glückliche Gatte hinterdrein,
in den Salon, in den sich Tante With und etwas
später Frau von Jasinsky zum Empfang der Nach¬
barn begeben hatten. Frau von Seegersdorf spru¬
delte förmlich über von Liebenswürdigkeit und zur
Schau getragener Höflichkeit:

„Nein! So eine Freude! Endlich steht man

Sie wieder, meine Liebe!“ Dabei hielt sie immer
noch Theas Hand fest. „Wir hatten schon mit tiefer
Betrübnis gehört. Sie würden gar nie hierher
Zurückkehren und wollten Ihr schönes Heim hier
belaufen! Ist daran etwas Wahres, meine Ein¬
zige?“ Sie wartete nicht erst die Antwort ab,
sondern fuhr schnell fort: „Das Beste ist es ja.
Mein Mann sagt immer, mit der Landwirtschaft sei
es heutzutage nichts mehr, ich bestehe aber darauf,
in meiner lieben Heimatprovinz zu bleiben, die ich
eigentlich erst jetzt recht kennen und lieben gelernt
habe. Wie wohl und frisch Sie ausschauen, meine
Gute. Ich war ganz selig vor lauter Freude, als
ich Ihre Ankunft erfuhr, und — me voila, um Sie
zuerst zu begrüßen. Sie glauben nicht, wie ich mich
nach Ihnen gebangt habe, und nun höre ich, Sie
wollen Ostpreußen für immer verlassen? Wissen
Sie auch, daß wir selbst daran gedacht haben, Ihr
Warhausen zu erwerben? Meine Cousine Nelly
schrieb mir aus Berlin, es fei schon verkauft! Isis
wahr?“

Thea hatte den ganzen Redeschwall erstaunt
und etwas fassungslos mit angehört, jetzt sagte sie
ziemlich trocken:

„Ihre liebe Cousine Nelly weiß jedenfalls
mehr davon als ich selbst, ^ch bin bis jetzt absolut
noch nicht gewillt gewesen, diesen mir, oder vielmehr
meiner Tante und mir lieb gewordenen Sommersitz
zu veräußern, umsomehr — als“ — Annette, denn
dieses war die beneidenswerte „junge Frau“, fiel

I ihr eifrig ins Wort:
„Um so besser, meine Liebe. Liebe.“ Zwei

: Küsse brannten im nächsten Augenblick auf Theas
• Wangen. „Wie ich mich freue! Dann haben wir

also Chancen, Sie diesen Sommer hier recht zu ge¬
nießen. Nein, wie mich das freut! Ich hatte schon
solche Furcht vor Einsamkeit,“ sie hielt

_

einen
Augenblick inne, „ich meine natürlich nur für die
Nachmittage, an denen ist mein böser Mann immer
in der Wirtschaft.“ Ein schmollender, koketter Blick
traf den „Glücklichen“!

Ob Frau von Soegersdorf die Einsilbigkeit
und das zurückhaltende Wesen Theas nicht bemerkte
oder nicht merken wollte? Jedenfalls verstand sie
es meisterhaft, heute die Konversation fast aus¬

schließlich zu leiten, an stark aufgetragener Liebens¬
würdigkeit und überschwenglicher Herzlichkeit ließ
sie es nicht fehlen und voltigierte dabei, wie ein ge¬
schickter Reckturner von einem Thema aufs andere,
bis sie schließlich bei der Wohltätigkeit angekommen
war. Es liege ihrer Meinung nach hier in dieser
Gegend das dringende Bedürfnis vor, ein Kranken¬
haus zu erbauen. Ihr lieber Mann, abermals
girrender Seitenblick, habe zuerst gar nichts davon
wissen wollen, er meine, die Zeiten seien für solche
enormen Ausgaben zu schlecht, dabei legte sie ihre
knochige Hand für einen Augenblick auf die dps
„lieben Mannes“. Da habe sie ihm jedoch einen
Vorschlag gemacht, der freilich der Mitwirkung der
liebenswürdigen Nachbarin bedürfe. Das Projekt
scheitere nämlich hauptsächlich an zu großen Kosten
der Ziegel. Ganz zufällig seien sie dann vor einigen
Tagen durch die Warhauser Steinbrüche gefahren,
und da habe der „Liebe“ gesagt:

„Wenn ich diese Steinbrüche und Kiesgruben
hätte, würde ich Dir Dein Krankenhaus gerne
bauen, dann brauchte ich nicht die teuren Ziegel.“

Frau von Jasinsky horchte jetzt unwillkürlich
auf.

„Ich bin so wenig mit solchen Unternehmungen
vertraut, braucht man zu solchen Bauten so viel
Kies?“

Herr von Seegersdorf mischte sich jetzt eifrig
mit in die Unterhaltung:

„Das gerade nicht, meine gnädigste Frau, da
aber die Kiesgruben fast in dm Steinbrüchen
darin liegen, und für Sie ja doch wertlos sind,
würde ich dieselben natürlich mitnehmen. Ich
weiß nicht, wie Sie sich meinem Vorschlag gegen¬
über verhalten werden, ich könnte Ihnen jedpch

meinerseits sofort ein Angebot von fünftausend
Mark machen, und meiner Frau Wunsch wäre er¬

füllt.“
Thea schlug erstaunt die Hände zusammen, in

ihren Augen blitzte verhaltener Groll. Sie wollte
doch diesen neuen Aristokraten einmal ordentlich
sondieren.

„Fünftausend Mark für Steine und Sand,“
lebhaft schüttelte sie den Kopf, „nein, nein, nein,
das geht nicht! Sie würden mit Recht allen
Menschen erzählen, Sie seien von Ihrer Nachbarin
übervorteilt worden.“

Jetzt schien der Seegersdorf der Moment ihrer
notwendigen Mitwirkung gekommen, beide Hände
Theas ergreifend, rief sie erregt:

„Ja, ja, ja, Sie müssen, meine Liebe, Einzige,
Beste. Meine armen Kranken verlangen nach einem
Dach. Ach tun Sie es, tun Sie es, Sie erweisen mir
einen großen Gefallen damit.“

„Ich kann absolut nichts bestimmen, bevor ich
nicht mit meinem braven Inspektor gesprochen
habe.“ Sie sah den ehrenwerten Nachbar jetzt fest
an, jedes Wort scharf betonend: „Und dann würde
ich mich schämen, wenn ich Sie bei dem Kauf auch
nur um eine Mark übervorteilen würde. Dieses
Gefühl können Sie mir doch gewiß voll und ganz
nachempfinden.“

„Gewiß, gewiß, gnädigste Frau, aber alles
muß nach seinem Wert für den Interessenten bezahlt
werden, und Sie können außer Sorge sein, mich
nicht zu übervorteilen.“

„Sagen Sie, dabei fällt mir das Geschwätz
eines Herrn ein, mit dem ich auf der Bahn zu¬
sammenfuhr, ist es wahr, daß man hier durch mein
Gut eine Chaussee und Eisenbahn legen will?“

Mit überlegenem Lächeln antwortete Seegers-»
dorf:

„Es war ftüher einmal die Rede davon, das
Projekt hat, sich jedoch als zwecklos und in keinem
Verhältnis zu den damit verbundenen Kosten
stehend, erwiesen. Wir werden das nicht mehr er¬
leben!“

„Sind Sie dessen ganz sicher?“ >

„Vollkommen, gnädigste Frau. Das weiß ich
mm genarrt“ MxMmW ßoLgtJ



Gelehrte GelpenKergefchichtei«.
Auch große Naturforscher^ die sich doch auf ihre

Sinne unbedingt sollten verlassen können und die
daher von Sinnestäuschungen verhältnismäßig
selten heimgesucht werden, haben zuweilen ihre
schwachen Stunden. So wird von dem berühmten
französischen Chemiker Chevreul, der 1889 im
Alter von fast 103 Jahren starb, ein sonderbares
Erlebnis erzählt, über das eigene Aufzeichnungen
des Forschers vorhanden sind. Chevreul saß in
einer Nacht noch sehr spät an seinem Schreibtisch,
und zwar in demselben ehrwürdigen Hause, in dem
schon der alte BUsson gewohnt und gearbeitet hatte.
Schließlich fühlte er sich von der Müdigkeit über¬
mannt und erhob sich, um sein Lager auszusuchen.
Da sah er mit voller Deutlichkeit in ber offenen
Tür, die zu seinem Kabinett führte, eine sonderbare
Art von Gespenst. Es war eine bizarre Gestalt,
unbeweglich auf der Schwelle hockend, die er eben
hatte überschreiten wollen. Der große Forscher, der
sich damals schon in ziemlich hohen Jahren be¬
fand, verlor die Beherrschung seines Geistes nicht
im mindesten. Wo andere einen tödlichen Schreck
verspürt hätten, zog er kaltblütig seine Uhr und
stellte, zunächst fest, daß es 2% Uhr morgens war.

Dqnn nickte er dem seltsamen Besuch einen Gruß
zu, ging an seinen Arbeitstisch zurück und entwarf
in aller Ruhe das Signalement des Gespenstes, das
allerdings sehr sonderbar ausgesehen haben muß,
denn die Notiz des Gelehrten kennzeichnete es als
„eine Art von Kegelftumpf mit einer Kugel dar¬
auf“, was freilich geometrisch genommen auch auf
den menschlichen Rumpf mit dem Kopf darauf un¬

gefähr paßt.
Nunmehr hielt sich Chevreul nicht länger bei

dieser Kleinigkeit auf, sondern ging festen Schrittes
auf die Tür zu, auf deren Schwelle sich die geheim¬
nisvolle Gestalt noch immer aufhielt, und streifte
sie, als er an ihr vorüber durch die Türöffnung
ging. Der Forscher hatte nicht eine Minute jähen
Staunens an den unheimlichen Gast verloren, son¬
dern seine wunderbare Sicherheit und das kalte
Blut des gewiegten Beobachters bewahrt. Trotzdem
war der alte Chevreul doch ein wenig überrascht,
als ihm einige Tage darauf der Tod eines seiner
Freunde gemeldet wurde, von dessen Erkrankung
er nichts gewußt hatte, der aber in derselben
Stunde, wo sich die Erscheinung in dem Studier¬
zimmer eingestellt hatte, gestorben war. Außerdem
hatte ihm der Verschiedene seine Bibliothek hinter¬
lassen.

Die Pariser medizinische Zeitung erzählt gleich¬
zeitig noch eine andere Anekdote, bei der es sich um
einen Vorgang handelt, der auch ins Gebiet der so¬
genannten Telepathie zu rechnen ist. Ein Arzt, der
eine kranke Dame behandelte, hatte sich über einen
plötzlichen, durch die Krankheit nicht erklärlichen
Anfall von Delirium bei seiner Patientin gewun¬
dert. Eines Nachts fuhr, er jäh aus dem Schlafe
auf — ein schönes Beispiel äzrtlicherGewissenhaftig-
feit — und fühlte sich um jene Frau derart beun¬
ruhigt, daß er sofort aufstand,, um sie zu besuchen.
Die Gattin wollte ihm seine Absicht ausreden, indem
sie auch darauf hinwies, daß er um diese Nacht¬
stunde kaum ins Haus gelangen würde. Der Arzt
erwiderte, daß gerade vor der Tür des Hauses ein
heimgekehrter Diener stände und noch mit einem
Kameraden plauderte. Die Gattin hielt ihrem
Manne vor, daß er träume, dieser aber behauptete,
die Männer ganz deutlich zu sehen. Nunmehr ging
der Arzt wirklich aus, kam vor dem Hause an und
fand in der Tat die beiden Männer, die ihn ins
Haus hineinließen. Und nun kam erst die eigent¬
liche Überraschung, die dem Arzt eine Aufklärung
über den Zustand seiner Patientin verschaffen sollte.
Er fand nämlich die überrumpelte Dame in einem
innigen Tste-ä-tete mit einer Flasche Wachholder¬
branntwein. Der Anfall von Delirium war dem
Arzt nun nicht mehr unverständlich. Das Merk¬
würdige an dieser Geschichte, setzt die Pariser Fach¬
zeitschrift hinzu, ist der Umstand, daß ein Arzt ge¬
legentlich ein Opfer der Hellseherei geworden sein
sollte; es gebe in Paris aber noch verschiedene Kolle¬
gen, die ähnliche Fälle von Telepathie aus ihrem
eigenen Leben allen Ernstes berichtet hätten.

Kante Chronik.
— Eine „vielfältige Persönlichkeit“. Einer

der merkwürdigsten Fälle „vielfältiger Persönlich¬
keit“, der je beobachtet wurde, ist, wie der „Lancst“
berichtet, kürzlich der Londoner Gesellschaft für
Seelenforschung vorgestellt worden. Die Patientin
ist ein Mädchen zwischen zwölf und dreizehn
Jahren, in dem sich nicht weniger als zehn ganz
verschiedene Zustände des Seelenlebens, gleichsam
zehn Persönlichkeiten, entwickelt haben. Es stammt
von gesunden Eltern ab und war selbst körperlich
und geistig gesund, bis es Influenza bekam. Da¬
nach, machten sich die Veränderungen der Persönlich¬
keit bemerkbar, die in sehr verschiedener Weise,
plötzlich oder allmählich in Erscheinung traten. In
einigen Zuständen wußte das Mädchen gar nichts,
in anderen nur teilweise von seinem Leben während
der anderen Zustände. Fertigkeiten wie Zeichnen,
Schreiben und auch normale Fähigkeiten, die das
Mädchen in gewissen Zuständen hatte, gingen in
anderen wieder verloren. In einem Zustand, in
dem es auch blind war, zeichnete es nur mit Hilfe
des Tastsinns, der sich ganz besonders entwickelte.
Der Charakter und das Benehmen in den verschie¬
denen^ Zuständen wichen sehr von einander ab. Die
verschiedenen Phasen dauerten verschieden lange,
von wenigen Minuten bis zu zehn Wochen. All¬
mählich kam der normale Zustand immer seltener
und dauerte immer kürzere Zeit, bis er schließlich
ganz verschwand. Diese Wandlungen dauerten
rm ganzen etwa drei Jahre, bis schließlich ein be¬
sonders anormaler Zustand -eintrat, in dem sich die
Patientin jetzt noch befindet. Sie ist in diesem Zu¬
stand aber durchaus intelligent und kann arbeiten.

— 18 000 Mark für einen Brief der Maria
Stuart. Aus London wird berichtet: 18 000 Mk.
wurden am Freitag bei Sotheby für einen Brief
gezahlt, den Maria Stuart, die Königin von
Schottland, geschrieben hatte. Es ist ein 14 Seiten
langer, unvollendeter und nicht unterschriebener
Brief, vom Januar 1662 datiert, in.dem sie über
die Bildung einer großen Adelspartei spricht. Der
Brief befand sich in der Bibliothek von John Scott
in Ayrshire,, die über 400 Nummern enthält, die sich
auf die unglücklicheKönigin beziehen. Es ist dies der
höchste Preis, der für einen Brief Maria Stuarts
bezahlt wurde; im Jahre 1894 brachte ein zwei
Seiten langer Brief von ihr 1160 Mark. Der
höchste Rekordpreis, der überhaupt für einen auto¬
graphischen Brief gezahlt wurde^ waren die 20 600
Mark, die für einen Brief Nelsons an Lady Hamil¬
ton gegeben wurden.

— Die höchste Brücke der Welt. Die beider!
Hälften der großen Brücke über die Schlucht unter¬
halb der Viktoriafälle des Sambesi sind am Sonn¬
abend verbunden worden, und damit ist die höchste
Brücke der Welt vollendet. Sie bildet ein weiteres
Glied der Eisenbahnlinie vom Kap nach Kairo und
wurde von Cecil Rhodes begonnen. Die Brücke
überspannt den Sambesi auf eine Entfernung von
650 Fuß, die Entfernung zwischen dem Tiefwasser-
stand und den Schienen beträgt 420 Fuß, bei Hoch¬
wasserstand etwa 380 Fuß. Die zweithöchste Brücke
der Welt ist der Viaduct du Viaur in Frankreich
mit 375 Fuß Höhe. Die Sambesibrücke hat drei
Brückenbogen und eine Breite von 30 Fuß. Die
Arbeiten wurden gleichzeitig an beiden Ufern be¬
gonnen. Die Eisenbahn vom Kap nach Kairo soll
Ägypten mit Südafrika verbinden. Vom Norden
her hat die Eisenbahn Chartum erreicht, eine Strecke
von 1400 Meilen. Im Süden hat man schon gute
Fortschritte nördlich vom Sambesi gemacht und Ka-
lomo, das Verwaltungszentrum von Barotseland,
erreicht. Von dort an soll die Linie noch 250 eng¬
lische Meilen in nordöstlicher Richtung geführt
werden; am Tanganika wird sie sich wahrscheinlich
teilen, die eine Linie wird durch das Kongogebiet,
die anbete durch Deutsch-Ostafrika gehen. Die un¬

geheure Wassermenge der Viktoriafälle soll für elek¬
trische Kraftwerke ausgebeutet werden. An beiden
Flußufern sollen große Fabriken erbaut werden
und für diese, sowie für Beleuchtung usw. werden
die Falle große Turbinen treiben; man schätzt ihre
Kraft auf 35 Millionen Pferdekräfte. Wenn die
Eisenbahn erst über die Brücke geht, wird sie eine
landschaftlich außerordentlich reizvolle Gegend er¬

schließen. Da das Wasser von einer Höhe von 420

Fuß herabfällt, steigt der Wasserdampf oft bis zu
1000 Fuß über dem Flußspiegel empor.

Technische Mtttriluuge«.
Frankenhauscir (KyM), KhfMiiser-Techni-

kmn. Aus dem von der höheren Fachschule für Ma¬
schinen- und Elektroingenieurwesen herausgegebe¬
nen Jahresbericht ist zu entnehmen, daß auch in
diesem Semester die Reifeprüfungen mit einem
außerordentlich günstigen Resultat abschlössen. Von
46 Kandidaten konnte 44 Kandidaten das Zeugnis
ber Reife zuerkannt werden. Es steht zu erwarten,
daß das Sommersemester, das am 26. April feinen
Anfang nimmt, abermals eine Frequenzsteigerung
bringt.

Handelsrmchricht»«.
Warenmarkt.

Danzig, 4. April. Weizen matt. Gebandelt ist in¬
ländischer rotbunt 772 Gr. 166 M., bunt 764 Gr. 1N7 M.,
bezogen 758 Gr. 163 M., fein hochbunt glasig 785 Gr. 170
M., rot 777 Gr. 166,50 M, polnischer mit Transit hoch-
bunt 769 Gr. 136 M. per Tonne. — Roggen unverändert.
Bezahlt ist inländischer 673 Gr. 129,50 M., 726 und '53
Gr. 130 M.. russischer zum Transit ~ M. Alles per 714
Gr. per Tonne. — Gerste unveränderte Gehandelt ist in¬
ländische große 674 Gr. 148 M., russische zum Transit
große 701 Gr. 114 M. per Tonne. — Hafer unverändert.
Bezahlt ist inländischer weiß 128 M., russischer zum Transit
— M. per Tonne. — Wetter: Trübe. — Temperatur:
+ 5 l

2 Gr. R. - Wind: NW.
Magdeburg, 4. April. (Jnckerbrricht.) Kociizncker

68 Grad obne Sack 14,25—14,35. N ach Produkte 75 Grad
ohne Sack 11,30—11,70. Stimmung: Ruhig. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß —. Kristallzucker 1. mit Sack
—. Gemahlene Raffinade mit Sack —Gemahlene
Melis mit Sack —. Stimmung: Still. — Roh¬
zucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham»
bürg per April 29.15 Gd.. 29,25 Br., —bez., per Mai
29,55 Gd.. 29,60 Br., bez.. per Juni-Juli 29.60 Gd.,
29,70 Br., —— bez., per August 29,75 & 29,85 Br.,
— bez., per Oktober 23,60 Gd., 23,75 Br. Ruhig.

Hamburg, 4. Apri!. (Wfctmbemarfi.i Heizen
ruhig, mecfl.it. ostholst. 173—175. — Roggen ruhig, meckl.
und altmärk. 145—147, nt ff. cif. 9 Pnd 10/15 114,00. —

Gerste fest, füdrufi cif. April 96.50. - Hafer ruhig, holffeht.
u. meckl. 143—149. — Mais ruhig, Amer. mized cif. 97,50,
La Plata eif. Mai 97,50. — Ri,bol ru! ig, verzollt 48,00.
Spiritus ruhig, per April 24,25 Gd., — Br., per April-Mai
24.25 Gd., - Br., per Mai-Juni 24,25 Gd., —,— Br. -

Kaffee loko rnbig, Umsatz 20(X> Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Schön.

flu:)i, 4. April. (Pröduklenliiartl.) In Weizen.
Roggen, Gerste und Hafer feilt .Handel. — Rüböl loko
50,00, per Mai 49,50. — Wetter: Heiter.

Pech 4. April. (Getreidemarkt.) Weizen stetig,
per April 18,26 Gd., 18,28 Br., per Mai 18,16 “ d.,
18,18 Br., per Oktober 16,70 Gd., 16,72 Br. — Roggen
per Ap.il 14,46 Gd., 14,48 Br., per Oktober 13,44 Gd.,
13,16 Br. — Hafer per April 13,88 Gd., 13,90 Br., per
Oktober 11,86 Gd., 11.88 Br. — Mais per Mai 14,90 Gd..
14,92 Bc., per Juli 14,76 Gd., 14,78 Br. — Raps per
August 23,40 Gd., 23,60 Br. - Weiter: Kühl.

Petersburg,4: April. (Produktenmarkt.) Samarka-
Weizen willig, 87 / 8 Kopeken. — Roggen willig, 58' z—60 Ko¬
peken. — Hafer willig, 50—53 Kopeken. — Leinsaat ruhig»
144 Kopeken.

Paris, 4. April. Getreidemarkt. (Schlnßbertcht.)
Weizen matt, per April 23.65, per Mai 23,95, per Mai-
Angnst 23,75, per Septbr.-Dezhr. 21,55. — Roggen ruhig,
per April 15,40, per Septbr.-Dezbr, 14,75. — Mehl ruhig,
per Ap.il 30,00, per Mai 30,25, per Mai-August 30,70,
per Septbr.-Dezbr. 29,00. — Rüböl matt, per April
49,50, per Mai 48,75, per Mai-August 48,75, per Septbr.-
Dezember 48,75. — Spiritus matt, per April 47,75> per
Mai 47,75, per Mai-August 47,75, per Sept.-Dezbr. 42,25.
— Wetter: Bewölst.

Sttitiiseit)nt, 4. April. (Getreidemarkt.) Wetzen
ruhig. — Mais ruhig. — Gerste stetig. — Hafer fest.

x'eitb )ii, 4. April. Rn der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Bewölkt.

Liverpool, 4. April. (Müller,narkt.) Weizen
ruhig, australischer unverändert, La Plata 1— 1 /2 Penny
niedriger, russischer Ghirka unverändert; Mehl ruhig,
amerikanisches 3 Penny niedriger, ungarisches 6 Penny
niedriger; Mais stetig, bunter amerikanischer x h Pennv
niedriger, La Plata gelb unverändert. — Wetter: Regen.

Hüll, 4. Rpril. (Getreidemarkt.) Weizen schwach. —

Wetter: Bewölkt.
den 3. April. (Warenbericht.) Baum-

wollenpreiS in New.York 8>15, do.
, für Lieferung per

Juni 7,56, do. für Lieferung per August 7,60. Bcmm-
wollenpreis in New-Orleans Vk. Petroleum Stand,
white in New-York 7,15, do. do. in Philadelphia 7,10,
do. Refined (iii CaseS) 9,85, Credit Balauees at Oil City
1,36, Schmalz Western Steam 7,40, do. Rohe u. Brothers
7,45. — MatS per Mai 53%, do. per Juli 53, do,
per September —. Roter Winterweizcn loko tlß 7 /^ Weizen

per Mai 110%, do. per Juli 92%, do. per Septbr.
86%, do. per Dezember —. Getreidefracht nach Liverpool
1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 7%, do. do. Nr. 7 per
Mai 6,55, do.'do. per Juli 6,75. — Mehl Spriug-
Wheat elears 3,80 — Zucker 4%. - Zinn 30,10-30,50.
Kupfer 15,37—15,50. — Speck short clear 6,75 — 6,87'/»
Pork per Mü 12,97%.

New York, 3. April. Die Visible Supplies betrngep
in der vergangenen Woche an Weizen 32 327 000 Bushels,
do. an Mais 8 812 000 Bushels.

New-York, 4. April.
Weizen per Mai 1 D. 11 C.

„ per Juli - D. 92% «.

Geldmarkt.
Berlin, 4. April- Anschluß an die von den anS«

wältigen Plätzen gemeldeten schwächeren Notierungen er»

öffnete die heutige Börse ebenfalls mit niedrigeren Kursen
für viele der hauptsächlichen Spekulationseffekten. In
Paris und London scheint die marokkanische Angelegenheit,
der hier gar keine Bedeutung beigelegt wurde, gedrückt
zu haben, wogegen in Wien der abermalige Mißerfolg des
Zustandekommens eines neuen ungarischen Ministeriums
verstimmenden Einfluß übte. Das Angebot, welches sich
anfänglich innerhalb enger Grenzen hielt, nahm im weiteren
Ve>laufe etwas größere Ausdehnung an. nnd viele Kurse
mußten weiter nachgeben. Zwar gewann die Tendenz
schließlich wieder einen etwas festeren Charakter, der Ver¬
kehr blieb aber still. Der'Privatdiskont ging auf 1% Pro¬
zent zurück.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 it. 3 Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 91,20 bez. Preußische 3proz. KonsolS
—bez. bproz. Argentinier 99,50 bez. 4%vroz. Chinesen
—bez. Zprozentige Portugiesen 67.70 bez. Russische
Anleihe 1902,— bez. Spanier 91% bez. Türken (Unifiz.)
88,70-80-75bez. Türkenlose 136-6.25bez. Buenoi-Aires
—bez. Anatolier — bez. Baltimore-Ohio 109,90—75
bez. Caiiada-Pacisic 148,70-50 bez. Gotthard —bez.
Lübeck-Buchen 182.75 bez. Luxemb. Prince Henri 116,40 bis
30 bez. Meridional 152,25 40—10- 50 bez. Mittelmeer¬
bahn 90,50-91,25 bez. Franzosen 141,75 bez. Lombarden
16,80 bez. Warschau-Wiener 158,75 bez. Große Berliner
Straßenbahn 184,25 bez. Berliner .Handelsgesellschaft 169
bis 70 Br.—69,90 bez. Darmstädter Bank 14->,60—75 bej.
Deutsche Bank 242,60-40-60 bez. Diskonto-Kommandit
Anteile 188,60—80 bez. Dresdner Bank 157,50—60 bez.
Rationalbank für Deutschland 132,25 bez. Oesterreichische
Kreditaktien 214,20—14 bez. Oesterreichische Länderbant
120,25 bez. Russische Bank —bez, Schaaffhausen-
scher Bankverein 146,50 bez. Wiener Bankverein 145,40
bez. Wiener Uniondank —,— bez. Anglo Conto Guano
—,— bez. Dynamit-Trust 196,80 bez. Hamburg-Amerika
Pakelfahrt 155 4% bez. Hansä Dampfschiff 143,00 bez.
Norddeutscher Lloyd 125,10-25 bez. — Tendenz: Ab¬
wartend.

Frankfurt a. M., 4. April. (Effekten-Sozielät.)
Dessen. Kreditaktien 214,30, Berliner Handelsgesellschaft
170.25, Darmstädter Bank 142,20, Deutsche Bank -

Dresdner Bank 157,60, Diskonto-Kommandit 188,90,
Nationalbank für Deutschland 132,40, Schüaffhanseiischer
Bankverein —, Gelsenkirchen 221,40, Ha neuer 210,30,
Nordd. Lloyd. 124,70, Hamburger Packetfahrt 154,80, Kom¬
merzbank t 23,30. — Fest.

Wien, 4. April. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,45, Oesterr. 4proz. Rente tu Kr.-W. per ult.
100,45, Ungar. 4proz. Goldrente 118>69, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 98,25, Türk. Lose p. m. b. M. 144,00, Buscht.
Cisb.-A. Lit. B. -

, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult.
Oesterr. Staatsb. p. ult. 661.00. Südbähn-Gesellschaft
90.25, Wiener Bankverein 568,75, Kreditanst. Oesterr. p.
tut. 667,00, Kreditbank UW- allg. 774,50» Länderbank
Oesterr. 467,50» Brüxer Kohlenbergiv. —,—, Montana.
Oesterr. Alp. 523,00, Dtsche. Reichsbkn. P. nlt. 117,26.
— Ruhig.

Paris, 4. Avril. Französische Rente 99,47'/z, Ita¬
liener lbb,05# Portugiesen 3. Serie 69,00, 4proz. Russen
Eons. Aul. 1. u. 2 Serie 4proz. Russische Anleihe von

l‘K)l 89,10, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 —, Spanier mnßere Anleihe 91,87'/2> 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, da. Gr. D. 4proz. türk,
tut>sie. Anleihe 89,09, Türkische Lose 133,70, Oitoivan»
bans 604,00, Rio Tinto 16-14, Suezkanalaktien 4438.
— Bewegt.

itmth Marktbericht der ftiidt.MarkthaUendirekttou.

Fleisch p. 7a
Rindfleisch. . . 56-64

yiiuiieiimiiic,!’.^?!.
Lauben p. St. .

.1,60—1,50
40-0,60

Kalbsteisch . . . 76-80 Enten j. p. St. . 2,00-3,10
Hammelfleisch. . 58- NO Gänse s. P. St. . 4,00- 5,50
Schweinefleisch . 59-65 Puten p. 'li kg. 0,40-0,75
Wild p. >/ä üß

Rehwild . . .

Eier.
Land-, p. Schock. 2,80-3,00

Rotwild „ . .
— Listen-, p. Schöck

Btltter.
Preise frc. Berlin,
la per 50 kg .

litt do.

—

Damwild . . .

Wildschweine, .

Eelchlsriit. CSeRiißt!
Hübner alte, v. St. 1,80-3,25

119-122
115-118

^Heimeberg-SsMe65

d,
v. 98 jPf. an

— für alle Toiletten-Zwecke! — zollfrei 1

MuSter an Jedermann!

Nur direkt v. Seirlenfabrkt. Heimoberg, Zürich.

Berliner Börse, 4. April MMIS. Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. 8 098t. 1 fl. Gold: 2,00. 1 Kr.: 35 Pf. 11 fl.flzll. 1.70. fl Kr.Ha I,l2i
1 RM.: 2.16. 1 Qd.-Rbl.: 3,20. 11 Doll.: 4.20. 11 Lstri. 20,40. fl Diso. Bb. 3 ib. 4, Priv, 1

(Usch. Fonds a. Staais-Pap.
Dt. Rehs. Schatz
Dt. Beichs-A.

do. uk.b.1905
do. do.

Prems. eono.A.
do. sk.b.1895
do. do.

Bad.St-Anl1901
do. do. 1902

Bayer. St Ant..
oo. do.

lrem.Anl.1899
Hamb.am 93/99

do. do. 1902
Hess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandend. Pr.A.
Caes.landescr.
Hann.PA.VII.VII|
Ostpr. Prov.Obl.
Pomm.Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX. XI. XIV.
Teltower Ant .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901
Barmer St-Anl.
Berliner St.-Atrl.

do. 1882-98
Bonn.StA.1901
Bresl.StA 80-91
Bromberg. StA.

do. do.
Casseler St-A.
Charlottenb. 99
Crefelder St-A.
Düssld88/1900
Elberf.St.-0.99
Ess.StAIV.V(98)
Hann. St-A. 95
Hildeah. St-A..
Kieler St.-Anl..
Köln. St.A.v.98
Magdeburger .

MündenerSL-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner StAnl.
Wieshad. 1901
» (Berl.Ptdbr.
&< do. do.
£lde aeaaj

100.008
101.8056

81.2056
101.7656

eT.iob
104.1056

31100.305
101.70b

31100.4056
31 100.1056
31 100.1056
*

89.6056
100.7056

68.2 OB

JD
'

68.000

99.9050

98.7556
99.405
69.00b
87.1056
96.4056
80.006

106.40b
89.266
89.8056 L

103.6056
99.00Q

100.6056
100.10b

99.006
69.7650

102.806
99.3050

102.606
99.1056
99.506

101.506

99.7OB
99.106
99.0056
99.255B
89.756

101.806
89.106
99.208
99.6056

. 128.006
41
4 1102.4056

Berl.Pfabi
do. do.

CentLdsch
do. do.
do. do.

Kuru.Neum
do. do.

Ostpreuss.
do.

Pomm.Land
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.
do.

Sehls.aitld.
do. do. L.A.
do. do. L.C.
SchlHIst.LG
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt.

do. do.
’Hannovrsch

do.
Hess -Nass,

do.
Kuru.Neum
do. do

Pommersch
do.

Posensche
do

Preussisch
do.

Rh.-Westf.
do. do.
Sächsische
Schlesisch,

do.
Schl.-Holst

do.
ßad.Präm.-A.C7
Bayer. Präm.-A.
Braunsch.20TL.
Cöln-Mifid.P.-A.
Hamb.50Tlr.-L.
Lübecker do.
Mein. 7Guld,*L.
Oldenb .40T#-L.

89.805B Chin.Anl 1.1896
do. ».1898

Gfiech.A.81-84
i uons.Goldr. 1

do.Monopol
Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860Loae

Port StA.umf.lll.
do. III. Snec.

Rum. amort. alt
do.arnott.1898

Russ. Ant 1902
do. do. 1905

Russ. Goldrente
do.Staatsrente
do.Bod.-Or.

Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld
Türk.StaatsAOS

do. Bagdad-A.
do. unifiz 03

Türk. Lose
Ungar.Goldrent

do. Kronenr.
do. Staatsr. 97

Bucar63t.Anl.84
Buen.Air.StA.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stockh. St.A. 84

do. do. 87

89.3056

100.006
88.8056

101.506
106.006

89.605
100.0058

88.506
103.00B

88.90B

89.60b
89.006
99.506

102.106
102.106

98.806
102.60b

98.766
100.006

88.006
103.506
100.256

100.256
103.1056
100.006
103.0056
100.006
103.266
100.006
103.2556
100.006
104.2556
100.2056
103.0056
102.8056
100.106
103.256
100.206
156.50b

197.5056
151.2556
150.40b
164.00b

46.25b
128.60b

Ausländisch* Fonds
5% Argent. An,.| u

44% do. innere 41
44%do.äussere 41
4%Arg.A. 1897
Bulg.G.H.A.mittl
Chile Gold-Anl. 41
Cbininl.».189B| 6

100.006
96.4006
95.508
88.7056

106.60b

102.20b
86.60b
60.3056
39.6056
62.0GB

105.606
103.40b
102.30B

101.20b
159.5056

67.70*
15.0056

101.70b
91.60bE
89.0056
96.2056
97.5056
86.00b

111.2556
99.9056
79.0056

90.26bG
91.0056
88.60b

135.25b
100.30b

S8.6Pb
90.25b
97.25b

46.U0B
87.8056

98.006

Eisenbann-Stawm-AHign.
Aach.-Mast.abg
Allg. Dt. Kleinb.
BraunächW. Ld.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck .

Haibrst-Blank.
Niederlausitzer
Oester.Staatsb.

do. Südb.fLb.)
Warschau Wien 7.«
Gotihardbähn
Jura-Sintplon
Mittelmeer . .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert
Wastsic.Eisdnb.
Zschipk. Finstw

61 129.006
'

92.2556
dj 141.0056
41 1 36.4056

81.0056
131.006

74.1056
142.0056

27.105
168.40b

Elis.W. Stf.1890
FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Cold

do. 8115. 89
Oest-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Nordwest
Südös. (LdfhB.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.
Kursk-Kiew . .

Mose.-Kiew Wor
Mosco-Kursk .

Mosco-Rjäsan.
Mosc-Smol.abg
Orel-Griäsi89er
Rjäsän-Kozlow
do. 1897 uk. 08
Rybinsk gai
Süd-Ost 189;
Süd-Westbahn.
Wladikawk. 98
Anat. Eisb.-Obi.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.stg.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac.P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. Inc. B.
South.Pac.1905
TehuaotepecGA,

116.3056
74.00b
48.60b

12 »257.806

Eisenfaahn-Prtu ÜDipa,.
Dux-PragerGoldi 3 I
Elis.WestbG.stfJ 4 >102.0056

101.906

101.006
101 3056
100.506

91.756
90.256

102.106
109.406

68.606
107.7556

98.00b

88.766
95.10b
89.56bG

90.00b
88.80b
93.40bB
89.2056
89.20b
88.2056
69.00b
90.03b

104.5056
103.9056
100.60b

73.306
103.206
101.3056

88.306
85.706

103.705G

Deutschs HypoTli.-Pfar.tibf.
Änh.DessauPfbr 4 100.106
Br!.HpPf80%abg 4 ICO.50*

do. do.
Br. Hanri. H.-B.

31
31

94.76*
96.76*

BrHan.XVI.XVII. 4 101.20*
Dtsch. Grdcr. I. 31 132.008

do. II. 31 118.50*
do. VIII. 31 96.806
do. IX u. IXa. 4 101.80*
do. Hp.-B. VII. 4 100.90*
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV. ? 96.10*

Hamb.Hypot.-B. 4 101.00*
do. do. 1905 4
do. do. 1908 31 86.00*

Hann. B. C. A. 1. 31 89.006
,

do. do. II. 31 96.266
Meckl. H.-Pfd.I. IG1.8O*

do. do. 31 96.006
do.-Strel.H.-Pf, H 81.30*

Meckl.Stf.H. Pf
Meining.Hyp.-B

do. do.
do.PrämJnl.

Mitteld.Bod.-Or.
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodc.PI.

do. X
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. v.tl.99 uk.09
do.OomO.87-91
Preuss.Hyp.Ä.B.
do. do. do.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr B.
do. do. 1908
do. do. 1906
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kloinb.-Obl.
do. Oomm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
dff. Cbmm. 0.

Rhein.-W.B.I, III
do.ll.IV.uk 1904
Sachs. Bodencr.
Schles Bodcr.pf

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III.

84.6056
97.2056

101.2056
142.60B
100.60qG

96.0050
101.5056
101.10b

96.2556
100.70b

91.256
116.106
111.406
101.005B

86.7556
86.6058

103.2556
99.506
92.606

101.006
95.0056

100.106
96.6056
96.30*-
95.5056

100.2656

102.00oG
103.0056
100.0056
100.606

86.7656
100.25*

99.806
99.806

100.75b
87.50b6
98.00*

100.606
96.406
99.506

101.40b
95.306

101.206
96.006

Bank-Alt en.

Barm. Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bankf.D.
Braunsohw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp.

Bre3l.Oi8cB.abs
do. Wecbsler-B.

DarmstädtBank 7
Deutsche Bank,

do. junge
Tect.-B.Dtsch. Effect-b.

do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
Donmd.Bankver
Dresdnerßank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Crad.-V.
GothaerGrndcf.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannotersch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königäb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bankv

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid Boder.

do. Creditb.
Mülh. Bank
Nationalbk.f.Dt.
Nordd. Grundier.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.6pd.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Gr.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-6k.
Reichsbank . .

Rhein.Oisc-Ges.
Rhein.Hypoth Bk
do. Wests. Bode?
Russ.Bk.f.ä.H.
Schaaffhaus Bkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd. Bodrfcr.B.
Westfäl. Bank

142.75* Bocnum.Gusssi.1U
242.25b

112.196
143.4056
188.90b

167.4056
114.256
166.0056
166.0056
169.80*
130.00*
146.806
113.005
177.75*
139.806
113.40*
151.50*

94.508
123.00*
116.806
132 30b
120.00*

146.20b
155.60*
200.006
128.20*
121.00*
146 50*
158.70*
187.605B

148.80*
135.00b
146 60*
151.506
189.756
142.256
117.75*

Industrle-Pipiere.

128.00*
167.30*

99.20*
169.00b
126.106
156.90*
130.256
153.00*
114.80*
103.00B
166.10*
119e78bG ölölliai VMIUUÖ ,

106.40bG BlumweMdOh.Fb

Accumulat.Fab.l21 222.25* Hl
Adlerbr.DüesId. Ä ! u '

AlfetdGroniu Pp
Allg. Elekt.-GuS.
AlsenPorti.Cem.
Angl. Oontinent.
Anhaltes Kohlen
Aplerbeck Brgl
Arenberg do.
Baroper Waizw.
Bergm. Elektriz.
Berg. Mark. Ind.
Berlin. Elekt.-W.
Bert. Maschinb.
Bielefeld.Masch
Bismarckhütte

85.25B
9 |157.005B
9 >240.80*
6 210.00*
6 ! 109.50*
5f 123.50b
*

147.40b
698.756

97.10*
340.60*
132.00*
202.00*
228.00*
445.0058
330.00bU OOU.MVD

711126.006

Boch. Vict-Brau
Braunschw.Jute 12

do. Kohlen 10
Bremer Wolik.. 12
Caroline b. Offlb 15
Cassel.Federst. 12
ConcordiaBrgb. 10
Consolidation .26
GröHwitzer Pap.
Dessauer Gas..
Dtsch.GasglüM.

dö. Wft.u.Mun.
Donnersmarckh
Oortm.UnionLt.

do. A.-B.
do. Löwenbr. 12
do. Union. .

do. Victonabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EilenburgKattun
Eintr.Braunkobl
Eibett. Färben .

do. Papierfabr.
Engl. Wollwarert
EsehWeil. Bergw
Flora, Terr -Ges
FreudensteinCc
Freund Maschiri
Frister&Rossm.
Gasmoior.Deutz
Gelsenk. Berg*.
GeofgMär. ßgw.

do. do.8t.Pr.
Germania Dortm
Gerresh. Glash.
Ges.f.elekt.Untr

245.26* Ilse Bergoau
133.50*

'

231.00*
207.506
242.50*
275.60*
223.75b
323.00b
419.75b
248.00*
207.106
347.00*
325.75*
268.00*

88.50*

0
10
10

8
10
31
5

12

?
0

15
0

18
25
121

V
11

8
8

10
11
12

0

Hösch, Eis.u.Bt. 10
Höchst. Farbwk.
HowaldtWerke
Huldschinsky

Gladb. Spinner.
Görlitz er Eisenb
HägenerGussst.
lanescheMsch.

Hanrtöv. Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brücke nb.
Hark.ßrgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisen*.
Hengstnb.Msch.
Herkulesbrauer
Hiberma. . .

Hoffmann Wggfb
Hörd. Bgw. neue

do.Pf.A. LILA

366.00*
149.606
120.266
282.10b
197.255’
144.0058

99.606
329.90b
536.00b
288.005B
126.80*
257.50*
108.766
107.25*
332.756
164.00*
146.50*
221.40*
197.1Ö*
123.75*
206.006
321.^6*
145.50*
170.756
321.00*

398.00*
420.25*
284.7558
121.10*
154.00*
210,25*
225.10*
159.005B
178.906

313.00*
100.40b
166.50*
245.00*
392.505
132.75b
139.90oB

Kanneng.ßergb.
Kali*. Äschersl. 10
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers
Kölner Bergw.V
Königs u. Laurah
König Wilh. cv.

Königsborn . . .

Küpperbusch&S 11
Lapp, Tiefbohr. ,n

Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.Löwe&C.Msch
Mark. Maschin.
Märk-Wstt.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mathildenhütte.
Mend. ÄSchwrt,
Nährn.KochiGo.
Neue Bcd.-A.-G.
Niederl Kohlen*

INordd. Wöllkam. 10

, ... .114 320.008
Inowrazlaw . . 5 j,l 15.60*
Isenbeck Brauer 4i 108.25*

Nordsiärn . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschi.Koksw
Oberschi.Prtl.0.10i
Oppeln.Cem.-W.
OrenstS Koppel
Phönix, LitÄ.abg 8
Hqs. Sprit-A.-G. 16
Rh.Anthraz.Kohl
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck. M.-W.
Rombach. Hött.
ResitzorBraunk.
RositzerZuckerf
Sachs. Gussst
Sängern. Masch
Schalkerßruben
Schlegel Brauer 10
Schles. Cement 101
Schis. Zinkhütte 19
Schub. 4 Salzer
SdhuckertElext.
Schulz-Knaudt.
Siem. 4 Halske
Stettiner Vulkart 14
Stollb. Zink-Akt 6
Ver.Cöln-Rttw.P 12

184.75*
210.00b
309.000
415.60b
265.75*
282.60*
154.00*
198.0058
300.30*
148.00*
115.256
30U.OO*

82.00b
109.50b
290.5056

94.40b
257.10*
135.008
501.006
121.25*
73.50*

102.10*
193.00*
154.00*
125.00*
158.106
266.30b
146.90b
127.90b
167.60*
195.10 n

177.50*
175.75*
174.00*
280.75b
139.008
121.10b
299.50b
196.25*
220.0058
216.25*
31)5.00*
171.50*
282.00*
243.00*
565.00*
165.50*
206.00*
388.0058
323.75*
140.60*
162.00*
191.80*
298.90b
176.00b

Vogt & Weiss .

Vorwohl. Porti.C
Warst.Grub.V.A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtirid.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

iVieking Gedient
Wickrath Leder 1
Wiel. u. Ha>dtm.
WittenerGussSf.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

Aach. Kind.
ArgoDpfsch
AllgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest. El. 8.
do.Strassb.
Gassel.Stvb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl,Strb.
Hmb.Packs.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa. Bps.
Nrdd. Lloyd
V.Eisb.ß.VA

Rurbach

3i
0
0
0

10
6
7
4

0
15

7
5

ü
II
U
9
9
0
7
9
2
6|

Oblig. 5

212.Q06
197.008
118.60b
160.806
282.50*
109.oeb
189.7058
121.60*
138.006
142.75b
188.606
128.40b
200.25*
224.00*

94.50*
129.256

77.506
315.03*
163.5058

122.75*
158.805
105.106
125.2556
184.30*
154 60*
192.80b

158.756
143.80b
125.10*
114.00*

Wecisel-Kflfse.
Amsterd-R 8 T.
BrüssuAnt 0 T

Köpenhag.
London.

do. .

New York
Paris. .

do. .

Wien . . .

do
Ital. Plätze 1
Pfltsrsbrg.

iü
I

169.45b
81.25b

112.558
20.465*
20.366
4.2050*

31.3558
81.15*
85.308
84.906
81.25*

215.406

Sold, Ss b3f u.

20 Uranos-Stück^
-

Sovereigns pro St. .

Imperials, neue p. St.
Amerikanische Noten

Belgische Noten . .

Englische flankn. 1L.
Franz, flankn. 100fr.
Holland. Banknoten.
Oesterr. Not. 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rbl.

26.37b
20.43b
16.185b
4.205b
81.25b
20.48b

81.30b
169.30b

85.306
216.00b

27 5.00* Zoll-Coupons, kleine 323.60b

Banknoten.

oitf gr. d. B richte b Deutsch. Seewarte
11. zw. für das nordöstliche Deutschland.

6. April. Wolkig, bedeckt, seuchtkühl
Windig.

7. April. Wenig verändert, meist
trübe, kühl.

8. April. Ve änderlich, Niederschläge
kalterranher zt ind.Stnrmwa, nung,

Telegraphischer Wetterbericht
bciuUl!. Skkwiirle Ui.v-I!iwilrg. 4.April.

(ßtnttoneiu

Gar.msÄ
ti.b.iileij
re$1pteg.'
tib.f.itim

ÄN»d. Wetter. 1)
Christiansnnd 750 W Regen 4
Stagen — — — —

Kopenhagen 762 WNW Tunst 3
Stockholm 751 WS > ! !?: beb. — 1
Haparanda 750 WNWjb. Urb. - 11

Borkum 764 SW Ii »leitet 3
Hi.mbnrg 765 SW wltiS. 2
Sw i nein linde 763 WSW wollig 2
Nenfahrlvaff. 792 W tvltts. 3
Memel 761 NW h. bed. 3
Scilly 763 SW bedeckt 11
Franks, a. M. 767 O wlkls. 4
München 767 O wlkls. 2
Chemnitz 768 WSW wolkig i
Berlrn 766 W heiter 2
Hannover 766 W ludst De bi. ist 0
Breslau 766 NW bedeckt 2

Frachtbriefe
mit Ltempelderflöuigl. Visen bahn-

Direktion in Brvmberg
liefert ohne Firma 6,50 M., mit Firma
7,50 M. ä luOO Exemplare franko jebe^
Bahnstation, Eilirachtbriefe 50 Pfg

mehr. Gegen Nachnahme.
Gruenauersche Buchdrucker ei,

Richard Krahl.



*

Mbt. höhere MbSenMel
In Klasse Ia sind zwei Plätze

frei. Anmeldungen zur Aufnahme¬
prüfung. die am II.April um 9 Uhr
stattfindet, werden bis zum 10

April erbeten. (533
Direktor Dr. Ilatiemaclicr. |

Klavierstundeil.
Anmcld. n. Schül. n. entg.

HeleneGiissow,aäflbgtlrilh.|l6viers
Irhreri«, Rinkauerstraße 8,2 Trepp. |

Saturhellvereln.
Heute Mittwoch, abends 8 Uhr
Sitzung im Cafö Zander, Rin-
kauerstraße. Der Vorstand.

Reformheilverein.
Donnerstag, 6. d. M., abdS.8 Uhr
..

bei Bartz, Fischerstr.

Öffentlicher Kortrag
Versöhnung ».Verschmelzung
der Allopathie, Homöopathie

und Naturheilkunde.
Eintritt frei. — Diskussion.

Vitürljahrs-
Versammlung

deS

Vereins „Eisernes Kreuz“
findet am Sonnabend, den
8. d. MtS., abends 8 Uhr. im

Hotel Adler Hierselbst statt.
Um rege Beteiligung bittet

353) Der Borst and.

M. K. 16. Sich böse?

iNeu eröffnet.

Spezial ■ Ausschank der Haasebrauerei,
| Grosser Ettagstisch von 1-3 Uhr.

preiswerte

ledenTDonnerstag.
Anfang 8 Ihr. Eintritt 30 Es

Gr. Familien-Mittagstisch-Tafelmusik.
Neu eröffnet.

Semfrühen
hat soeben seinen neuesten Roman:

Herzelolde

ö. ohne Verm. Näb. unt. „Liebes¬
glück“, Berlin SO. 26. (Rückp.)

Etatsmäßig angestellt. Beamter,
momentan 2300 M. Gehalt, 31 I.
alt, ev., wünscht mit netter, Wirt,
schaftl., nicht gänzlich unvermög.
Dame zwecks spät. Heirat in
Briefw. zu treten. Nur wirklernst-
gem.Off.m, Bild, welch, sof. zurück-

Direktor
gesucht für Posen er Ge¬
sellschaft gegen Fixum

1 und hohe Gewinn beteili-

beschäftigung. Wohn-

j sitz egal.Nebenbescbäfti-
gung gestattet. Special¬
kenntnisse nicht erfor-

j d erlich. Verlangt wird
eine Beteiligung von ca.

20 Mille. Eignet sich

vorzüglich für OfüZißiß,
Landwirte, Beamte,
Peisinlre, Privatiers.

Anfragen u. J.W. 5200
befördert Rudolf Messe,
Berlin S. W. (8

Mehrere
Putzarbeiterinneu
bic flott garnieren sönnen#

verlangt (365
Warenhaus R. Schdnfeld,

Theaterplatz.

I

Krankenwärteriu
auch unausgebildet, sucht z. 1. Mai
HiViodemnnnsKrankenhaus

in Prault bei Danzig. (45
Mögl.persönl.Borstellg. mit Zeugn.

Lehrmädchen
können sofort eintreten zur Er¬
lernung der Blnmenbinderei.

C. Schmidt, Bahnhofstr. 91.

Mehrere
Sllchbmdergehitfen

verlangt sofort
Gruenauersche Bnchdruckerei

Richard Krahl.

Stütze ÖÄM:

Elysium.
Donnerstag, den 6. April er.

zumKonzertabend:
Anstich von (107

Märzenbier
ohne Preiserhöhung.

Untgeübtt8lasihensrülem
kann sich melden Karlstraße 10.

Die Geschichte einer Liebe

beendet

Wein und Cognac
Vertreter gesucht (8

von alter bedeutender Firma in
Bordeaux. — Offerten an:

Associat. Vinicole de Bordeaux
16 Quai desChartrons. Bordeaux

Stellung sucht!

ff verlange p. Karte die

„Allgemeine Vakanzen¬

liste“, Berlin 112, Neuehochstr.

öfflAHf gef. z. Berk. u.Jiprr. Ser*
ZIPUl güt.ev.250M. mon.u.mehr.
H. Jürgensen & Co., Hambur g.

Gine Fm ober labilen
z. Milchcmstragen ges. Poststr. 3.

Junge Mädchen,
die Lust haben, das Geschäft zu

erlernen, können sich melden
Warenhaus R. Schönfeld,

Theaterplatz. (365

Draeger’s Conflitorei
und Cafe

Inhaber Hans Schulz
Friede ich straffe N r. 31.

Täglich Autzschank von

Haase-sier, hell u. dunkel.

Be lange bet $emt teilt:
Stangensp. mittelst. 2 K«D.1,34M.

Jg. Mädchen
verlangt sofort

Gruenauersclie Buchdruckerei
Richard Krahl.

Jung. Mädchen zu e. Kinde
per sofort ges. Hippelstr. 13. II.

tf&in tüchtiges Mädchen wird
^ sofort zu mieten gesucht. (79
J. Swietlik, Danzigerstraße 36.

S|neibetL««7
Richard Schulz, Bahnhofstr. 91.

Bekanntmachung.
gemäss, m Donnerstag, d. 6. April er.,
ges.wird,sow.genauerKlarl.d.pers. vormittags 10Uhr, werde
Verh.u. B.Z.87 a.d.Gschst. d.Z erb. ^ Biktoriastraste 7» (162
Strengst.Diskr zuges., anon.unber. verschiedene Repositorien, Ton-

f&itte schwarze Aktentasche
auf dem Wege vom Central-,

Hotel Bromberg nach d. Bahnhof

tische, 1 Tritt, 2 Stühle, 1 (Sn
garrenabschneid., ISpind m.Anf-
satz, Ikl.Pult, versch. Kisten usw.

LÄL äetoto Genkal^otd. ‘“l raaÄefetft?nb,\ Sofatisch

Verloren Uhr <Hun« Ä ° ff' 4

D-s-lblt -ttkunis^nu'r-Luflich. Hoffineister. Ä-richtsv-llzi-h-r.

auf TtF - Bekanntmachung.
L«M-rk7S?iick°7^L-n'B“
«?»■; .5, U ‘%e

$„r„ÄÄ (1S
Ein g. Regenschirm in der öffentlich meistbietend gegen Bar-

Paulskrrche verloren gegangen. ?a^iung zwangsweise versteigern.
Abzugeben b. Küster Sawallich. Nauersherxer,Gerichtsvollzieher.

Meine

Lehrling Ip®
(mit Einjähr.-Zeugnis) stellt gegen

I monatliche Vergütung ein (116
Bromberger Gewerbebank.

Zum Aufpolstern
I v. Sofas u.Matratzenempf.sich
E.Wojahn, Tapezier, Königstr.59.

Habig, Wien
IK. u. K. Hof-Hulfabrik.
I Bornehmst.u.elegantester |

Hirt
der Welt.

Reparaturen
I an Fahrr., Nähm. u. Motor
rädern werd. in m. neuen, bedeut,
vergr. Werkst, nach wie vor schnell
u. sachgemäß b. sol. Preisen ausgef.

Erich Krähn, TeT-
schrägüber der Concordia.

Rester Rester Rester
I feiner Spitzen von 1 bis5Mk zu

Spottpreisen eingetroffen.
J. Ephros, Danzigerstr. 160.

Carbolineum,
Kiehnteer,
Steinkohlenteer,

lördj, Harz und Schwefel,
Asphaltkitt,

. Dachsplisse,
24OO Mark z. ersten Stelle

auf ein neuerbauies Haus mit
Gartenland in Fordon per sofort empfiehlt (145
zu 4Va

lsk,
(47 AUgUStAppelt,

iKnnswf e lick, 9 Holzhofstr.5/6u.Albertstr.4.
Off u c.v.1^“d/LsRsstchL> Telephon 109. Telephon «29.
'

45000 Mk. zu II. St. ges. .

Off, u. L. L. 1 an die GeschäftSst. j

|Hut-Ausslellung|
ist eröffnet

und bittet um gütigen Zuspruch

ismma 3)umas
Neue Pfarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2

1 Lieferantin des Eehrer - Wirtsch. - Verh. |

,Poeh“
ist das vornehmste Motorrad!

„Puch“, „Borussia“ und „Patrla“
sind erstklassige Fahrräder! (156
— Generalvertrieb:

Erich Erahn, Milhelmstr. 60, schrägüber
Größte Auswahl! Bequeme Teilzahlungen!

Einen Lehrling
mit Berechtigung z. Einj. verlangt

j 8. Seligsohn, Bromberg
Gelrüdegeschäft.

Eine Frau z. Reinmachen
kann s. melden b. Frau Tillwock,
79) Artillerie-Kaserne Regt. 53.

Sanb. Dienftmädch., kinder¬
lieb, sof. ges. Wilhelmstr. 51, prt. r.

Brechspargel-Äbsch. :

Spargelköpfe . .

Pariser Carotten
Junger Spinat .

Scheiben-Sellerie.
Leipz. Allerlei Ia.
Gern. Gemüse . .

Teltower Rübchen
Kaisererbsen . .

Junge Erbsen. .

Tomaten-Pnräe .

Steinpilze ... —

Senf- u.Pfeffergurken p. §0,60 *

ff. Preißelbeeren . . - - 0,34 -

Türk. Pflaumen . . - - 0,19 <

Türk. Pflaumenmus - - 0,24 -

Gern. Marmelade . - - 0,26 »

Rheinisch. Apfelkraut - - 0,48 .

ff. Christ.-Anschovys p.G .0,30 -

Rotwurst . ..PK 0,70 -

- Harzerkäse . p. Dtz. 0 30 -

Meteor-Sal.-Petr. p. Ltr. 0,17 -

kau! Botz,Danz.-u.Moltkest.-Ecke.
Jg.Dienst- od.Aniw.-Mädch

wird Verl. Luisenstr. 28d. Wutfchlre.

Anfwärterin
sucht Fr. Gnstav liege.

Eine Aufwärterin sof. Verl.
Brenkenhoffstr. 22, i. Restaurant.

Aufwärterin verlangt
46) Werderstraße 6, 3 Tr. t.

Jg. Anfwärterin u. gleich für
vorm. ges. Bahnhofstr. 65,2 Tr. r.

Jg. Anfwärterin für den Tag
verlangt Wollmarkt 4, 2 Etage l.

0,58
1,10 -

0,71 -

0,69 -

0,72 -

1,10 -

0,72 -

0,80 -

1,20 -

0,44 -

0,97 .

1,40

Bejie fette MinMj
ff.Sahne, Buttermilch, Tafelbutter
usw. zu billigst.Preiseu ev.Monats-
regulier. d.Berkausswag.überallhin
frei H. Schweizerhof, Feldstr 26.

Ein Lehrling
findet in meinem Getreide-Saaten-
Geschäft, Kartoffel-Export Stellg.
Emil Dahrner, Bahnhofstr. 56,1

tzin Letzelinz, LLL'L
Meisters Kosten zu erlernen, kann

sof. eintreten bei Reinhold Rux,
Malermeister, Mamrstruße 1011.

Ein Aufwartemädchen für
den ganzen Tag kann sich sogleich
melden. Wütig, Schlei,t-tzstr. 1.

Jg.Aufwrlm.f.vrm ges. Boiest.2,Ir.
Ördentl. Anfwärterin

sucht Jordan, Berlimrstr. 6b.

Saub. ehrl. Anfw. f. d. ganz.
Tagvl.sos.lreNer,Wilhelmst.26,1I.

Anfwärterin für einige Std.
morgens gesucht. Berlinerstr. 4,1.

Junge saub. Anfwärterin
für Vorm, sofort gesucht. (156

Konditorei Kraege.

Suche A»»fw. Posenerstr. 10, p. r.

Änfw.aesuch!Braesickestr.4,I.links.

AU-mUerhairf
bei (1501

I Max Zweiniger
I Größt.Spefilü-Zllt-Geschaft

Theaterplatz 4.

Garten mit schöner Laube
zu verpachten Prinzenstr. 28a

Ausverkauf
^ Wegen Verlegung des Geschäfts nur bis 1. Sttlil

Kt?#«*«
für Elektr.» uns Gaslicht. (791

lj. Swietlik, Danzigerstr» 36. j

Einen Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, mit guter
Schulbildg. sucht G. F. Andreas.

In me n Leinen-, Wäsche- und
Ausstattungs-Geschäft kann (153

ein Lehrling
fof.eintreteu.M.Ad.Hahnfeld,
vorm. F.W. Toense, Dnzzrst. 160.

_ _ lLehtlinze Ä
Otto CzenKnsch, Kackermstr.,

Schleusenau, Friedenstr. 20-

Älht. Infroarttniäbdien
per gleich Verl. Danzigerstr. 146

Ein Lehrling
(mos.), träft., anstaut). Eltern, bei
'reier Station wird verlangt.
J. Meldt, Berlin, Rochstr. 2.

Dampf-Likör-Fabrik.

Kin Hypothekenbrief von 3000 M.
ö ist v. sof. mit 5% zu cebieren.
Off, u. R. R, 145 an d. Gschst. erb.

^ 00 ’ 1 lOOMark Gut erb. Hobelbänke gesucht.
aufw.(a.wen.) Adr. it. M. a. b. GeschäftSst. erb.

ÄIS1'»Ä EÄiEiÄT
v.«--j,E-»..Rat°nw.Wlz,RÜ-kp, VsL s-i. ksL

Arbeitsmarkt

zkbenssttstms.

Brotkutscher
von gleich oder v. 1. Avril sucht
Sdöndorfer Bäckerei F. Scheiba.

Lohn 22,50 Mark. (49

Eine ältere, gut eingeführteFeuer
versicherungs - Aktien - Gesellschaft
sucht für die Provinz Posen einen
tn Organisation, Requisition und
Brand ichaden-Regulierunfl wohl¬
erfahrenen, zuverlässigen (55

Rkisk-Inspektor
Junger Mann der Kolonial¬

warenbranche. zuletzt in e. Kaffee-
und Tbee-Spezialgeschäft tätig,
s u ch t S t e l lu n g in derselben
Branche oder besserem Kolonialw.- ^ -

. . , r.,

Geschäft in Bromberg. Off. unt. gegen hohe» Sa^air und retchüche
W- V- 6 an bie WWWtb.8-1

folg bekleidet oder inne haben,
oder sich dazu für befähigt halten,
belieben ihre Adresse nebst vor¬

handenen Zeugnissen u. H. M. 1891
an Haasenstein & Vogler, A.-ti.,
Köln einzureichen. Strengste Dis
kretion wird zugesichert.

WI» u, g. vw*.y,

Off. II. W. S. q. b. G-schst, t. Z.

Bankbeleihnngen
aufHauSgrundst. werd. kostenfrei
besorgt. Auftr. u.E.A.üGeschäftsst

8—3000 Mk. zu vergeben.
Off, u. 30 a. d. GeschäftSst. d.Z.

Geld-Darlehn sof.zu4.5,6°/oan
Jed. jed Höhe a.Schuldsch.. Wechsel.
Poliz.,Leüensvs., Hyp., a Rat.,Abz.
0. Lölhöffel, gerltnW. 35. Rückp.

VavLehir!
Geld in jeder Höhe an Jedermann,
auf Schuldschein, Hyporheken, auf
Grundstücke, Landwirtschaft oder
dergl. 31t S1/»—4 %. A. Moritz,
Berlin Rosentalerstr. 4.
Rückporto erbeten. (201

Gut erhalt. Damen-Fahr-
rad wird für 70 Mark verkauft.
Näheres sagt die GeschäftSst. d. Z.

Drei Stalltüren
zu verkaufen Hoffmannstr. 2, Pt.

1 dkl.Sommerüberz., Herrenanz.,
Frühjp.,Strohhüte,h.Kinderst.,mh.
Näht.,g.Schlafsofaz.v.Elisbst.22,Ir.

6n. 100 lein« n. n. gingen
billig zu hab n Pfarrstr. 10,1 Tr.

Off. unter Z. 7 a. d. Gschst. d. Ztg.

(Kitte geübte Wäschenähterin
^ emps. sich in u. außer d.Hause.
Zu erfr. Rinkauerstraße 60.

Aelt. Fräulein
Haushalts, ev. auch b.einem Herrn.
Off, unt. B. 8.100 a. d.Gschst.d.Z.

Empfehle Köchin, Mädchen
für alles. Frau Frida Aktories,
Stellenvermittlerin. Bärenstraße 7.

Frl.,d.Hndrb.u.Sch».k.u.b.Kind.z.
s.w.,u.Amme z.h.b.Fr.Jullekoede,
Gesindevermieterin, Friedrichspl.3.

1 gebr. Kleider- n. Wäsche-
spind, 1 neues Sofa, Sofa,
tisch, Spiegel u. Spiegelspind
zu verkaufen. Königftr. 19.

Louicera-Sträucher bitt. zu
verkaufen. Thornerstr. 1, Hof.

Einen Kanzlisten
sucht sof. Rechtsanw. Silberstein.

Reisender,
der polnischen Sprache mächtig,
verlangt Wollmarkt 4, 2. Etage l.

Aizlich 20 Mk. nnb wetze
kann man verdienen durch hochlohn.
Fabrikat.u.Vertr.tägl.Massenartik.
Katalog gratis. Heinr. Beinen,
221) Mülheim-Ruhr-Broich.

Ein zuverlässiger, nüchterner

Maschinist,^
welcher mit elektrischem Beirret
Bescheid weiß, findet sofort Be¬
schäftigung. Wo, sagt d.Gschst. d.Z.

ltnibtlöbeliielieret neel.
Aug. Hönow, Danzigerst. 60.

Ä)rk. 20 — Nebenverdienst
täglich für jeden leicht u. anständig.
Anfragen an Jndnftriewerke
in Rostbach L. 106. Dkalr

Einen verheir. Kuhmeifter,
der Füttern u. Melken übernimmt,
ucht bei gut. Lohn Gut Elsenau

bei Bärenwalde Westpr. Auch kann

sich dortselbst eine Deputanten

«WöMiings-Amlgeii

Kleines, leeres, saub. Zimmer
in anst. Hause v. e. Dame gesucht;
Danziger-, Moltkestr. oder bereit
Nabe. Angebote mit Preis unt.
ü. G. a. d. Geschäfisst. d. Z.erb.

Briickenste. 11 r9
nÄSÜ

fenstern p. 1. 10. zu vermieten.

Danzigerstr. 25 e. gr. Laden
(Neubau) P. 1. Okt. event, früher
zu verm. Moritz Ephraim.

Achtung!!
Soeben frische

Ssütrier Eudetflnnbeen
eingetroffen. (156

Danriger Fischrircherei
Danzigerstraße 26. Voststraße 1.

ff. Apfelsinen, Dtzd. 43 h.,
Meff.-Blntapfelfinen,Dtzd.lA.
Fau1Eotz,Danz.-u.Mottkest.-Ecke.

Stslz
kann Jeder sein, der eine zarte,weiße
Haut, rosig s,jugendfrisches2lus-
sehen u. ein Gesicht ohne Som¬

mersprossen u. Hantnureinig-
keiten hat,daher gebrauche man nur

SMciiüfei'l) •ItftcmnU'disfife
v. Bergmann ^ Lo., Radebeul

mit Schutzmarke: Sitö-enpferh.
k St. 50 Pf. bei: H. J, Gamm,
C.Schmidt,C.Wenzel,H Kaffler,
bei Apotb. l)r. Kupffender, mtoie
in Schleusenan: Löwen-Apotheke.

Pgrtinnb-Zeweilt,
Zewent-MtzrenÄ

—

S-mkntlwasserdicht.N.yimUll ansschlagfrei.)
empfiehlt (145

AngeistAppelt,
Holzhofftr.3/6 n. A1bcrtftr.4.

Telephon 109. Telephon 629.

Wie Dr. med. Hair vom
~

AI Asthma
sich selbstu.viele huttdertePaticieten
heilte, lehrt unenigeltl. dess.Schrist.

Contag «L Co., Leipzig.

Schleusenan, Chauffeeftr. 13
3 Stuben u. Küche,

L-LlvkR, m it Leucht- u. Koch¬
gas, in dem 18 I. e. Schuhmacher-
Geschäft betr., vom 1.10. z. verm.

Zn erfragen Hof links, 1 Treppe.

Siriimrlt3, Ile.
herrsch. Wohnung, 6 Zimmer.

familie mit Hofgänger melden. Badez., Mädchenk., Küche usw.
'

b hnh per 1 Oktober er. zu venmeten.

$,t”gl.*LMaä2to*»ietrlch, Adolph Marcus, 3.

Gesindevermieterin, Bahnhofstr. 5. 1 -™—

Suche einen zuverl.Kutscher zum
Ib.April. Such: .Köchin, Mädch.
für alles, auch iüng. Mädchen
von sogl. Frau Albertine Weiss,
Stellenvermittlerin, Bahnhofstr. 7.

Ein ordentlich, kräftiger Lauf
bursche von sofort verlangt.

Karl Neumark, Kirchenftr. 12.

Einen Arbeitsburschen,welch.
schon b. Maler gearbeitet, verlangt
62) M. Rasp, Brahegasse 3.

Laufbursche verlangt.
H. Lange jun., Bahnhofstr. 86.

Buchhalterin
Wird für ein Getreide-Sämerrien-
Geschäft gesucht, die bereits in der
Branche eingearbeitet ist, flott
korresvondieren kann und schöne
Handschrift hat. Bewerbung, unt.
E. 1000 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Per sofort eine gewandte

Taillenarbeiterin
«.Zuarbeiterinnen

sucht (155
Ernst Strelow, Danzigern.1.

Türizt. Vorarbeiterinnen
sucht M. Bieschke, Pntzge'chäft,
94) Danzigerstraße 150.

Ein 13—lüjähr. Mädchen,
der poln. Sprache mächt., zu Kind,
sofort gesucht Boiestr. 3, II l.

Eine herrsltzüstl.Wotzn»iig,
4 Zimmer, sehr reich!. Zubehör,
zum 1. Oktober er. zu vermieten.

Rotzoll, Hoffmannstr. 7.

Concordia.
Das neue Sensations-
Programm bildet ein¬
stimmig das jetzige

Tagesgespräch!
MMd Anfang 8 Uhr. ‘

Von 9.15 bis 9.55 Uhr:

I

Ar» Ersetz. W--7L
neu renov. Wohn. v. 3 Zimm.,
Veranda, Bad, Küche re., unt auch
ohne Pferdest., Johannisstr 1, nahe
der Kaserne. Näheres 1 Tr. links.

ES wird p.bald 1 möbl. Zimm.
nahe Friedrichspl. ges., ev. m.Pens.
Off, unter K. B. 20 a. d.Gschst.d.Z.

Herr sucht per 1. 5. 2 ruhige
m8bl.Zimm.bezw.Zm Kab. Nähe
Bhnhs.Off m.Preisana.inkl.Bedien.
u.Illorgenfrühst.u. ll.'r. hauptpostl.

Ei» möbliertes Zimmer
zu verm. Mittelstr. 39, X Tr. r.

Gate Peaffsir
find, eine Schülerin mit bester Ver¬
pfleg. b. C. «.»Schleinitzstr. 17, p.

der phänomenale Blitz-
Berwandluugs-Künstler.

Schlager auf Schlager!
, Zur Notiz!
I Da von einigen Seiten Zweifel
I entstanden sind, dahingehend,
| es sei unmöglich, daß Signor
I Bernardi in dieser übers
! raschenden Schnelligkeit alle

zPer'onen allein darstellt, so
bietet Bernardi jedem

2000 Mark
der Beweise bringt.

Kontrolle gern gestattet. i
Stadt-Theater.

Mittwoch: Der Graf v.Charolais.
Donnerstag (zum letzt. Male): Bei
Bismarck. (Hierauf z. letz. Ma e):
Augen rechts! —Ansang 71 /2'Ut)r.
Freitag: Benefiz für Anuie Müller:

(Neu einstudiert): Renaissance.
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